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Badumnalonginqua  nach  Europa  eingeschleppt  (Araneae:  Desidae) 

Karl-Hinrich  Kielhorn  & Ingolf  Rödel 


doi:  10.5431/aramit4201 

Abstract:  Badumna  longinqua  introduced  into  Europe  (Araneae:  Desidae).  A female  specimen  of  the  cribellate 
spider  species  Badumna  longinqua  (L.  Koch,  1867)  was  found  in  a 'do-it-yourself-store'  in  Berlin.  The  species  is  of  Aus- 
tralian origin  and  has  been  introduced  into  New  Zealand,  Japan,  Uruguay  and  California. This  is  the  first  record  of  a 
representative  of  the  family  Desidae  from  Europe.  B.  longinqua  lives  in  and  around  houses  and  is  apparently  capable 
of  establishing  itself  in  Europe. 

Keywords:  alien  spider  species,  Berlin,  Central  Europe,  Germany,  global  trade 


In  der  Gartenabteilung  eines  Baumarktes 
in  Berlin-Schöneberg  wurde  im  Oktober 
2010  an  einer  Baumeuphorbie  ein  flaches, 
ausgedehntes  Spinnennetz  entdeckt.  Die 
zugehörige  Spinne  befand  sich  unter  dem 
Netz.  Sie  konnte  eingefangen  werden  und 
wurde  bis  zur  Reifehäutung  gehalten.  In 
Gefangenschaft  baute  die  Spinne  umgehend 
ein  Trichternetz  mit  sehr  lockeren  Maschen. 
Sie  wurde  mit  Fliegen  und  anderen  Insekten 
gefuttert  (Abb.  1).  Nach  drei  Wochen  häute- 
te sie  sich  zu  einem  adulten  Weibchen. 

Material 

Badumna  longinqua  (L.  Koch,  1867) 

(Abb.  1-2) 

1 9 , Deutschland,  12103  Berlin- Schöneberg,  Al- 
boinstr.  13,  Baumarkt,  52°28'4"N  13°22'8"0,  39 
m ü.  NN,  TK25  3546-NW,  an  Baumeuphorbie, 
8.10.2010  (subadultes  9,  Reifehäutung  nach 
drei  Wochen),  Handfang,  leg.,  det.  und  coll.  K.- 
H.  Kielhorn.  Die  Determination  wurde  anhand 
der  Fotos  (Abb.  2)  von  Mark  Harvey  (Western 
Australian  Museum,  Welshpool)  bestätigt. 


Abb.  1:  Badumna  longinqua  beim  Verzehr  einer  Fliege. 
Fig.  1 : Badumna  longinqua  feasting  on  a fly. 


Die  Herkunft  der  Spinne  konnte  nicht 
geklärt  werden.  Die  Pflanzen  in  der  Gar- 
tenabteilung des  Baumarkts  stammen  von 
Großhändlern  aus  den  Niederlanden  und 
Deutschland.  Möglicherweise  handelt  es 
sich  nicht  um  eine  direkte  Einschleppung 
aus  den  ursprünglichen  Herkunftsländern 
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(s.  unten),  sondern  es  existiert  bereits  eine  Population 
in  europäischen  Gewächshäusern.  Nach  dem  Fund 
wurden  mehrfach  Kontrollen  der  Sukkulenten  in 
dem  Baumarkt  durchgeführt,  jedoch  keine  weiteren 
Exemplare  gefangen. 
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Abb.  2:  Badumna  longinqua,  Weibchen  - a)  Habitus,  b)  Epigyne,  c)  Vulva,  d)  Cribellum  und  Spinnwarzen,  e)  Calamistrum  auf  Metatarsus  IV. 
Fig.  2:  Badumna longinqua, female  - a)  Habitus,  b)  Epigynum,c),  Vulva,  d)  Cribellum  and  spinnerets,  e)  Calamistrum  on  metatarsus  IV. 


Bestimmung 

Die  Zuordnung  der  cribellaten  Spinne  zu  einer  Fa- 
milie gestaltete  sich  unerwartet  schwierig.  Mit  dem 
Familienschlüssel  in  JOCQUE  8cDlPPENAAR-SCHOE- 
MAN  (2007)  gelangt  man  zu  den  Titanoecidae.  Die 
Art  ließ  sich  aber  keiner  der  Gattungen  dieser  Familie 
zuordnen.  Erst  der  Schlüssel  für  nordamerikanische 
Spinnen  von  UBICK  et  al.  (2005)  ermöglichte  die 
Identifikation  der  Spinne  als  Badumna  longinqua  (L. 
Koch,  1867).  Allerdings  musste  dazu  eine  Merk- 
malsangabe ignoriert  werden:  „Calamistrum  extends 
over  no  more  than  half  the  length  of  metatarsus  IV“ 
(UBICK  et  al.  2005).  Bei  dem  vorliegenden  Exemp- 
lar ist  das  Calamistrum  aber  deutlich  länger  (Abb. 
2e).  Bereits  MARPLES  (1959,  sub  Ixeuticus  martius ) 
schrieb  „Calamistrum:  Very  long,  5/9ths  length  of 
metatarsus“.  Abbildungen  der  Geschlechtsorgane  und 
anderer  Merkmale  von  B.  longinqua  geben  z.  B.  UBICK 
(2005,  figs.  24.9, 24.10),  GRAY  (1983,  figs.  19-22)  und 
PAQUIN  et  al.  (2010,  figs.  50.5-50.7),  den  Habitus  des 
Weibchens  stellt  FORSTER  (1970,  fig.  143)  dar. 

Die  Gattung  Badumna  umfasst  gegenwärtig  18 
Arten  (PLATNICK  2011).  Davon  kommen  12  Arten 
ausschließlich  in  Australien  und  Tasmanien  vor,  drei 
Arten  sind  aus  Java  beschrieben  worden  und  eine 
Art  wurde  vor  kurzem  in  China  entdeckt  (ZHU  et  al. 
2006).  Nur  zwei  Arten  haben  eine  weitere  Verbrei- 
tung: B.  insignis  (L.  Koch,  1872)  und  B.  longinqua.  Bei 


beiden  ist  davon  auszugehen,  dass  sie  ursprünglich  aus 
Australien  stammen. 

Badumna  longinqua  wurde  von  KOCH  (1867)  aus 
Brisbane  beschrieben.  MARPLES  (1959)  stellte  die  Art 
zu  den  Dictynidae,  FORSTER  (1970)  zu  den  Desidae. 
Diese  Familie  besteht  aus  cribellaten  und  ecribella- 
ten  Arten  mit  sehr  unterschiedlichen  Merkmalen 
(JOCQUE  8c  DlPPENAAR-SCHOEMAN  2007).  Nach 
PAQUIN  et  al.  (2010)  ist  die  Abgrenzung  der  Desidae 
von  den  Agelenidae,  Amphinectidae  und  Amauro- 
biidae  anhand  äußerlicher  Merkmale  schwierig  bis 
unmöglich. 

Zur  Unterscheidung  der  Gattung  Badumna  von 
den  sehr  ähnlichen  Amaurobiiden  kann  laut  UBICK 
(2005)  die  Größe  der  vorderen  Mittelaugen  heran- 
gezogen werden.  Sie  sind  demnach  bei  Badumna 
1,4-mal  so  groß  wie  die  vorderen  Seitenaugen,  bei 
Amaurobiiden  1,2-mal.  GRAY  (1983:  248)  weist 
allerdings  daraufhin,  dass  dieser  Größenunterschied 
nicht  bei  allen  Exemplaren  von  B.  longinqua  vor- 
handen ist.  Die  Männchen  von  B.  longinqua  haben 
nach  MARPLES  (1959)  eine  Länge  von  12  mm,  die 
Weibchen  von  16  mm.  UBICK  (2005)  gibt  für  die  Art 
eine  Größenspanne  von  5-12  mm  an.  Das  Weibchen 
aus  Berlin  hat  eine  Körperlänge  von  8,4  mm. 

Der  ungewöhnliche  Gattungsname  Badumna 
Thoreil,  1890  brachte  CAMERON  (2005:  283)  zu  der 
Annahme,  es  müsse  sich  um  einen  Schreibfehler  des 


Badumna  longinqua  nach  Europa  eingeschleppt 

Autors  oder  einen  Übertragungsfehler  beim  Druck 
handeln.  In  einer  zeitgenössischen  Quelle  findet  sich 
der  Name  jedoch  in  der  von  Thoreil  gebrauchten 
Schreibweise.  Er  bezeichnet  demnach  eine  „Göttin 
der  Jagd  und  Wälder  bei  den  Friesen  und  Gothen“ 
(Vollmer  1859: 249). 

Herkunft  und  Verbreitung 

Badumna  longinqua  stammt  aus  dem  Osten  Australi- 
ens und  wurde  von  dort  nach  Neuseeland,  in  die  USA, 
nach  Uruguay  und  nach  Japan  verschleppt  (PLATNICK 
2011,  UBICK  2005).  Bei  dem  Fund  in  Berlin  handelt 
sich  um  den  ersten  Vertreter  der  Familie  Desidae,  der 
in  Europa  gefunden  wurde  (HELSDINGEN  2010). 

Lebensweise 

In  Australien  und  Neuseeland  wird  B.  longinqua  als 
„grey  house  spider“  oder  auch  „brown  house  spider“ 
bezeichnet.  Die  vorwiegend  synanthrop  lebende  Art 
kann  an  Häusern  und  in  Gärten  sehr  häufig  auftre- 
ten.  Nach  FORSTER  (1970)  ist  sie  wahrscheinlich  die 
häufigste  Spinnenart  in  Neuseeland.  Sie  bevorzugt 
eine  trockene,  sonnige  Umgebung  mit  kühleren  Rück- 
zugsmöglichkeiten. Das  Netz  zeichnet  sich  durch  sehr 
lockere,  weite  Maschen  aus.  Es  wird  nicht  regelmäßig 
neu  gebaut,  sondern  immer  wieder  erweitert  und 
repariert  (MARPLES  1959). 

COSTA  (1993)  beschreibt  die  Kopula.  Das  Männ- 
chen sucht  ein  subadultes  Weibchen  auf  und  bleibt 
in  dessen  Netz  bis  zur  Reifehäutung.  Direkt  nach  der 
Häutung  wird  die  Kopula  vollzogen.  Danach  bleibt 
das  Männchen  noch  drei  bis  vier  Tage  im  Netz  des 
Weibchens. 

Badumna  longinqua  gehört  in  ihrer  Heimat  zu  den 
bevorzugten  Beutetieren  der  „white- tailed  spider“ 
Lampona  cylindrata  (L.  Koch,  1866)  (s.  PLATNICK 
2000)  und  der  Raubwanze  Stenolemus  bituberus  Stal, 
1874  (Wignall  8c  Taylor  2008). 

Diskussion  und  Ausblick 

Nach  Mitteleuropa  eingeschleppte  Spinnen  aus 
den  Tropen  und  Subtropen  bleiben  aufgrund  ihrer 
hohen  Ansprüche  an  Temperatur  und  Luftfeuchte 
meist  auf  Warmhäuser  beschränkt  (JÄGER  8c  BLICK 
2009,  KlELHORN  2009).  B.  longinqua  besiedelt  aber 
in  Neuseeland  auch  die  südlichen  Landesteile  mit 
gemäßigtem  Klima  (s.  Karte  in  MARPLES  1959: 
336).  Die  Art  weist  offenbar  eine  größere  Toleranz 
gegenüber  den  klimatischen  Bedingungen  auf  als 
typische  „Gewächshausspinnen“.  Zusammen  mit  der 
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Tatsache,  dass  sie  sich  sehr  erfolgreich  in  mehreren 
Ländern  etablieren  konnte  und  dort  vorwiegend 
synanthrop  lebt,  liegen  damit  gute  Voraussetzungen 
für  eine  Etablierung  in  Europa  vor.  Wie  das  Beispiel 
der  Zwergspinne  Mermessus  denticulatus  (Banks,  1898) 
zeigt,  können  sich  eingeschleppte  Arten  an  das  hiesige 
Klima  anpassen  und  sogar  aus  der  geschützten  Um- 
gebung von  Warmhäusern  in  das  Freiland  Vordringen 
(HELSDINGEN  2009).  Eine  solche  Entwicklung  ist 
auch  für  B.  longinqua  vorstellbar. 

Die  mögliche  Ausbreitung  einer  synanthrop 
lebenden  Spinnenart  wirft  die  Frage  nach  ihrer 
Gefährlichkeit  für  den  Menschen  auf.  Über  die  Gift- 
wirkung von  Spinnen  der  Gattung  Badumna  auf  den 
Menschen  besteht  Unklarheit.  Das  australische  „CSL 
Antivenom  Handbook“  nennt  als  Folgen  des  Bisses 
von  B.  insignis  moderate  Schmerzen,  Schwellungen 
und  Hautrötung  sowie  gelegentlich  eine  schwache 
Wirkung  auf  den  Kreislauf  (WHITE  2001).  Es  wird 
aber  auch  auf  eine  mögliche  nekrotische  Wirkung  des 
Giftes  hingewiesen.  Solche  Angaben  haben  offenbar 
dazu  geführt,  dass  die  Stadt  München  Spinnen  der 
Gattung  Badumna  als  „erheblich  giftig“  ansieht  und 
sie  auf  einer  Liste  gefährlicher  Tiere  aufführt.  In 
einer  wissenschaftlichen  Untersuchung  konnte  die 
nekrotische  Wirkung  des  Bisses  von  Badumna- Arten 
nicht  bestätigt  werden  (ISBISTER  8c  GRAY  2004). 

Die  übertriebene  Darstellung  der  Giftigkeit  von 
Spinnen  durch  die  Medien  hat  im  Fall  der  Dornfin- 
ger- Arten  Cheiracanthium punctorium  (Villers,  1789) 
und  C.  mildei  L.  Koch,  1864  starke  Ängste  in  der 
Öffentlichkeit  ausgelöst  (KNOFLACH  2009,  MUSTER 
et  al.  2008).  Umso  wichtiger  sind  deshalb  sachliche 
Informationen  über  die  Einschleppung  und  Ausbrei- 
tung von  Spinnen  sowie  mögliche  Auswirkungen  auf 
den  Menschen. 
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Identity  and  identification  of  Trogulus  banaticus  (Opiliones:Trogulidae)  - 
a neglected  species  in  the  Northern  Balkans 

Axel  L.  Schönhofer  & Tone  Novak 


doi:  10.5431/aramit4202 

Abstract:  Trogulus  banaticus  Avram,  1971  is  characterised  and  recorded  as  new  for  Slovenia.This  species  was  previously 
mistaken  for  T. coriziformis  C.  L.  Koch,  1 839  and  T. graecus  Dahl,  1 903  which  were  later  rejected  from  the  Slovenian  fauna. 
T.  banaticus  is  compared  with  the  similar,  and  partly  sympatric,  T.  tingiformis  C.  L.  Koch,  1847  with  which  it  has  often 
been  confused.  A table  of  distinguishing  characters  for  both  species  is  provided,  and  the  ecology  of  T.  banaticus  and 
its  general  distribution  are  discussed. 

Key  words:  Bosnia  and  Herzegovina,  ecology,  Macedonia,  Montenegro,  Romania,  Serbia,  Slovenia,  taxonomy, 
Trogulus  tingiformis 


The  genus  Trogulus  Latreille,  1802  has  long  been 
known  to  be  a problematic  group  in  terms  of  tax- 
onomy and  species  delineation  (MARTENS  1988). 
Recent  integrative  studies  incorporating  molecular, 
morphological  and  biogeographical  data  (SCHÖN- 
HOFER  & MARTENS  2008,  2009,  2010)  revealed  a 
large  number  of  cryptic  species  necessitating  clear 
definitions  of  already  described  species.  Yet  many 
descriptions  were  insufficient  causing  species  to  be 
neglected  in  research  on  Opiliones  in  Central  Europe. 
This  was  the  case  of  Trogulus  species  described  by 
AVRAM  (1971),  several  of  which  were  based  upon 
one  or  only  a few  specimens  and  accompanied  by 
hard/difficult  to  understand  taxonomic  drawings. 
Of  Avram’s  six  new  species,  three  were  assumed  to 
be  based  on  defective  specimens  with  a broken  glans 
stylus.  MARTENS  (1978)  therefore  synonymised  T 
gruberi  Avram,  1971  with  T tingiformis  C.  L.  Koch, 
1847  and  WEISS  (1978)  supposed  the  same  defect  for 
77 galasensis  Avram,  1971  and  T.  roeweri  Avram,  1971 
which  he  referred  to  T nepaeformis  (Scopoli,  1763). 
Apart  from  this  substantial  criticism,  the  remainder  of 
Avram’s  species  were  treated  slightly  more  positively. 
Because  of  the  poor  drawings  and  the  assumed  high 
variability  in  Trogulus  species,  MARTENS  (1978) 
synonymised  Trogulus  closanicus  Avram,  1971  with 
T nepaeformis , and  77  oltenicus  Avram,  1971  with  77 
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tricarinatus  (Linnaeus,  1767).  It  was  WEISS  (1978), 
in  possession  of  a rich  material  from  Podu  Olt  in 
Romania,  who  confirmed  the  validity  of  both  Avram 
species  based  on  a morphometric  analysis.  Later  on, 
CHEMINI  (1984)  re-described  77  closanicus , which  is 
the  only  one  of  Avram’s  species  that  became  widely 
accepted  and  cited  in  literature,  while  77  oltenicus  still 
suffers  from  having  little  attention  due  to  the  lack  of 
a sound  re-description  and  its  unknown  geographic 
distribution  in  southern  Romania. 

Yet,  there  is  another  of  Avram’s  species,  Trogulus 
banaticus  Avram,  1971  that  still  lacks  a clear  statement 
concerning  its  validity.  WEISS  (1978)  questioned  the 
description  as  based  on  only  a single  male.  WEISS 
(1996)  mentioned  T banaticus  from  North-eastern 
Romania  but  commented  on  this  record  being  lo- 
cated far  from  the  type  locality  and  the  general  need 
for  Trogulus  revisions.  Recently,  it  was  listed  by  BA- 
BALEAN  (2004, 2005)  in  checklists  of  the  Romanian 
fauna,  without  further  comment.  Although  the  Avram 
types  were  not  available  from  the  Bucharest  Museum, 
investigation  of  a comprehensive  collection  of  Trogu- 
lus material  from  Europe  yielded  an  understanding 
what  Avram  actually  perceived  as  77  banaticus.  We 
therefore  were  able  to  use  the  name  in  previous  con- 
tributions, prior  to  a re-description  (SCHÖNHOFER 
& Martens  2008, 2009, 2010). 

Here,  we  aim  to  outline  the  important  character- 
istics to  identify  the  species  and  to  delineate  it  from 
the  sympatric  T tingiformis  which  is  of  comparable 
body  size  and  similar  morphological  key  characters. 
Reasons  why  T banaticus  was  neglected  for  so  long 
are  discussed,  and  a brief  overview  of  its  distribution 
and  ecology  is  given.  Detailed  data  are  provided  for 
Slovenia  and  an  outline  of  the  assumed  distribution 
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Fig.1  : Generalized  possible  distribution  of  Trogulus banaticus  based  on  present  records  (black  dots).  Albania  (AL),  Austria  (A), 
Bosnia  and  Herzegovina  (BIH),  Bulgaria  (BG),  Croatia  (HR),  Hungary  (H),  Macedonia  (MK),  Montenegro  (MNE),  (Romania  (RO), 
Serbia  (SRB),  Slovenia  (SLO),  Ukraine  (UA). 


based  on  already  confirmed  records  is  shown  (Fig.  1). 
A full  description  for  T banaticus  listing  all  records 
is  intended  within  a revision  of  the  Trogulus  torosus 
species  group,  for  which  the  investigation  of  material 
is  still  in  progress. 

Material  and  methods 

Material  discussed  is  deposited  in  the  working  collec- 
tions of  Jochen  Martens  in  the  Institute  of  Zoology, 
Mainz  University,  Germany  (Collection  J.  Martens: 
CJM)  and  Tone  Novak  and  Ljuba  Slana  Novak, 
Slovenj  Gradec,  Slovenia  (Collection  Novak  and 
Slana:  CNS)  and  the  Naturkunde  Museum  Berlin 
(ZMB,  Jason  Dunlop).  The  geodetic  reference  date 
used  was  WSG84. 

Comparative  material  of  Trogulus  banaticus: 
Slovenia:  Travni  Dolci,  Mt.  Sneznik,  1350  m,  beech  forest 
edge,  sieving,  VL54,N:  45.574°,  E:  14.436°,  2 subad.,  ljuv., 
L.  Slana  Novak, T.  Novak  leg.  12.08.2001  (CNS  197/2001); 

- Runarsko,  768  m,  VL66,  N:  45.771°,  E:  14.547°,  Id, 

l.  Sivec  leg.  16.02.1989  (CNS  1051/1997);  - Krim,  950 

m,  VL68,  N:  45.927°,  E:  14.470°,  Id,  I.  Furlan  leg.  no 
date  (CNS  91/1995);  - Albelj ska  jama  cave,  525  m,  Cad. 
No.  3852,  Suhor,  VL94,  N:  45.537°,  E:  14.373°,  1 juv.,  L. 
Slana  Novak,  T.  Novak  leg.  23.07.1999  (CNS  95/1999); 

- Ograja  near  Zdihovo,  520  m,  shrubs,  sieving,  N:  45.528°, 
E:  14.906°,  1 9 , L.  Slana  Novak,  T.  Novak  leg.  26.06.1999 
(CNS  77a/1999);  - Bosnia  and  Herzegovina:  Sarajevo, 
BP93,  Id,  no  further  data  (CNS  40/1985);  -Jajce,  450  m, 


N:  44.34°  E:  17.26°,  Id,  Verhoeff  leg.  Sept.  (ZMB  12083; 
sub  T.  rostratus)',  - Macedonia:  Skopje;  Mt.  Skopska  Crna 
Gora,  Banjane,  monastery  Sveti  Ilija,  618  m,  stream  valley, 
deciduous  forest,  in  deep  stony  gravel  and  from  sieving  close 
to  river,  N:  42.083°,  E:  21.383°,  4d,  1 9 , 3 juv.,  A.  Schön- 
hofer, I.  Karaman,  M.  Komnenov  leg.  16.04.2006  (CJM 
4936);  - Romania:  Gorj,  Lupsa  Valley  near  Closani,  407 
m,  beech  forest,  under  stones,  N:  45.050°  E:  22.767°,  Id, 
2 9 , A.  Schönhofer,  R.  Plaia^u  leg.  03.05.2006  (CJM  4927); 

- Prahova,  Comarnic,  600  m, N:  45.23°  E:  25.63°,  Id,  1 9 , 
C.Tencufe  leg.  14.06.2003  (CJM  4317);  - Bistrita-Nasaud, 
Pädurea  Codrifor, Bistrita, N:  47.13°  E:  24.50°, 4 d, 2 9,  A. 
Hodorogaleg.  1988, 1.  Weiss  det.  (CJM  2895,  Weiss  1996); 

- Serbia:  Ovcar  Banija,  monastery  Preobrazenje,  322  m, 
beech  forest  with  Allium  ursinum , under  stones,  N:  43.900° 
E: 20.184°, Id,  ljuv., A.  Schönhoferleg. 07.05.2006  (CJM 
4840). 

Further  records  shown  in  Fig.  1 refer  to  the  type  local- 
ity in  Romania  (A VRAM  1971)  and  records  listed  as 
T tingiformis  in  CURCIC  (1990)  in  Southern  Serbia 
and  KARAMAN  (1995)  from  the  Durmitor  area  in 
Montenegro,  we  in  most  cases  could  determine  as 
T banaticus. 

Comparative  material  of  Trogulus  tingiformis: 
Romania:  Bistrita-Nasaud,  Pädurea  Codri^or,  Bistrita,  N: 
47.13°  E:  24.50°,  15  d,  10  9 , 2 juv.,  A.  Hodoroga  leg.  1988, 
I.  Weiss  det.  (CJM  2902-2903;  WEISS  1996);  - Slovenia: 
Runarsko,  768  m,  N:  45.771°,  E:  14.547°,  4d , 5 9 , 1.  Sivec 
leg.  16.02.1989  (CNS  1051/1997). 
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Figs.  2-7:  Hood  and  prosoma  (upper  row),  body  (lower  row)  of  Trogulus  tingiformis,  2-3:  Romania,  Bistrita,  CJM  2903;  T.  banaticus-,  4-5: 
Romania, Closani,CJM  4927; 6-7: Slovenia,  Runarsko,TN  1051/1997;scale  bars  1.0  mm. 


Original  line  drawings  were  produced  using  a camera 
lucida  attached  to  a Wild  Heerbrugg  M5A  Dissect- 
ing Microscope  and  a Leitz  Laborlux  Microscope. 
Resulting  drawings  were  vectorised  using  a Wacom 
Bamboo  tablet  CTH-460  and  Inkscape  0.48.  Pho- 
tographs of  specimens  were  taken  with  a Nikon  D80 
attached  to  the  M5A,  and  refined  with  CombineZP 
and  Photoshop  CS4. 

Results 

The  identification  of  Trogulus  banaticus  was  based  on 
material  collected  close  to  the  type  locality  in  Romania 


(CJM  4927)  and  re-evaluation  of  the  original  descrip- 
tion by  AVRAM  (1971).  The  main  differences  between 
Trogulus  banaticus  and  T tingiformis  which  enable 
easier  identification  of  these  partly  sympatric  — and 
frequently  confused  - species  are  listed  in  Table  1. 

Genetic  divergence  estimated  from  direct  com- 
parison of 552  bp  cytochrome  b sequences  of  the  series 
CJM  4317, 4840  and  4927  show  a divergence  of  ~1  % 
between  the  sequences  of  these  individuals,  pointing 
to  low  intraspecific  and  geographic  variation  between 
T banaticus  from  Romania,  Serbia  and  Macedonia 
(Schönhofer  & Martens  2010). 
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Diagnosis  of  Trogulus  banaticus  Avram,  1971 
Figs.  4-7, 12-17, 19-20, 22 

Medium-sized  to  large  Trogulus  (body  size  8 (n=36): 
7.65-9.55,  9 (n=30):  9.55-11.64;  Figs  5,  7)  with 
broad  and  compact  body  of  a brown  to  dark  brown 
coloration  with  blackish  tinge  (specimen  shown  are 

bump  into  the  glans;  glans  very  slender  and  elongated, 
tapering  into  the  narrow  stylus.  Stylus  in  straight 
elongation  with  the  truncus,  blunt,  with  shallow  dorsal 
groove  tapering  proximad,  bent  laterad  in  distal  part 
and  ending  as  a small  rectangular  tip. 

bleached  in  alcohol);  legs  short,  stout,  segments  of  Discrimination  from  Trogulus  tingiformis 


tarsus  II  equal  in  length  (Figs  19-20,  22);  conspicu- 
ous dorsal  papillation  pattern  (clearly  seen  in  Fig.  4), 
ridges,  especially  the  median  one,  elevated  or  even 
strongly  elevated;  hood  large  with  respect  to  body 
length  (male  body  length/length  of  hood  = ~6.5;  Figs 
4—7),  rhombic  to  rounded,  with  branches  continuous 
narrowing  distad,  shaping  area  of  inner  papillation 
roughly  triangular  to  round  triangular;  eyes  and  eye 
mound  large  and  elevated;  eyes  large,  with  wide  black 
surrounding  field;  suture  between  pro-  and  opistho- 
soma  bent  in  a wide  curve  to  opisthosoma;  hind  end 
of  opisthosomal  plate  strongly  bent  dorsad. 

Base  of  penis  (Figs  12-15)  drawn  out  in  two 
root-like  structures,  truncus  constricted  above  the 
base,  then  gradually  widening  towards  the  middle 
and  then  tapering  without  remarkable  intersection  or 

Trogulus  tingiformis  and  T.  banaticus  distributional  ar- 
eas broadly  overlap  in  Romania,  where  they  are  partly 
syntopic  (Bistrita,  WEISS  1996).  In  Slovenia  they 
appear  to  be  sympatric  and  often  syntopic  (Runarsko) 
in  its  limited  southern  part  - the  north-easternmost 
area  of  T.  banaticus.  Other  records  of  T.  tingiformis 
overlapping  the  area  we  presume  here  for  T.  banaticus 
have  been  published  by  AVRAM  (1971,  sub  grub  err, 
MARTENS  1978),  yet  many  of  the  authors  did  not 
discriminate  between  the  two  species  or  ignored  T. 
banaticus  altogether.  The  identification  of  Trogulus 
species  has  often  been  reduced  to  investigations  of 
body  size  and  the  relative  lengths  of  the  articles  of 
tarsus  II.  As  these  characters  are  very  similar  in  T. 
tingiformis  and  T.  banaticus , the  two  species  may  thus 
be  easily  confused.  We  therefore  provide  a number  of 

Tab.  1 : Diagnostic  differences  between  Trogulus  banaticus  and  T.  tingiformis.  Receptaculi  seminis  are  very  similar  in  both  species  and 
these  differences  are  therefore  not  elucidated  here. 


Trogulus  banaticus 

Trogulus  tingiformis 

proportion  of  head  cap  to  body  small,  i.e.  relatively  large 
head  (Figs  5,  7) 

proportion  of  head  cap  to  body  large,  i.e.  relatively  small 
head  (Fig.  3) 

lateral  borders  of  prosoma  clearly  concave  (Figs  4,  6) 

lateral  borders  of  prosoma  straight  (Fig.  2)  or  scarcely 
concave 

area  of  median  papillae  of  hood  roughly  triangular  to 
rounded  triangular  (Fig.  4,  6) 

area  of  median  papillae  of  hood  elongated  elliptic  or 
rhomboid  (Fig.  2) 

abrupt  change  of  papillation  density  from  central  median 
ridge  to  surrounding  area  (clearly  seen  in  Fig.  5) 

gradual  to  no  change  of  papillation  density  from  central 
median  ridge  to  surrounding  area  (Fig.  3) 

body  colour  dark  brown  with  blackish  tinge  (specimen 
shown  bleached) 

body  colour  brown  with  reddish  tinge  (Fig.  3) 

body  and  legs  broad  (Figs  5,  7) 

body  and  legs  more  slender  (Fig.  3) 

suture  between  pro-  and  opisthosoma  in  midsection 
strongly  bent  to  opisthosoma  (Fig.  4) 

suture  between  pro-  and  opisthosoma  nearly  straight,  only 
slightly  bent  (Fig.  2) 

hairs  on  legs  straight,  pointing  more  dorsad  than  distad, 
longer  (Figs  19-20, 22) 

hairs  on  legs  bent  at  a low  angle  to  distad,  often  blunt  and 
inconspicuous,  shorter  (Fig.  21) 

distinct  y-shaped  ridges  on  prosoma  (Fig.  4) 

prosoma  without  a distinct  papillation  pattern  (Fig.  2) 

stylus  of  penis  slightly  bent  dorso-laterad  (Fig.  12-13) 

stylus  of  penis  bent  dorsad  in  total  length  (Fig.  8-9) 

truncus  of  penis  constricted  above  base  and  widened  in 
midsection  (Fig.  15) 

truncus  of  penis  more  or  less  parallel  sided  (Fig.  11) 

palpus  very  large  and  elongated  (Figs  16-17) 

palpus  small,  segments  stout  (Fig.  18) 

Trogulus  banaticus  in  the  Northern  Balkans 
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Figs.  8-22:  8-1 1, 1 8, 21:  Trogulus  tingiformis,  Romania,  Bistrita  (CJM  2903);  12-17, 1 9-20, 22:  T banaticus:  12-16, 19:  Slovenia,  Runarsko 
(TN  1 05 1 );  1 7, 20:  Romania,  Closani  (CJM  4927);  22:  Macedonia,  Skopje  (CJM  4936);  8-9, 12-13:  Gians  of  penis;  10-11,14-15: 
Total  penis;  16-18:  right  palpus,  medial  view;  19-22:  right  tarsus,  lateral  view;  8, 10, 1 2, 14:  lateral  view;  9, 11,13, 15:  dorsal  view. 
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differential  characters  (Table  1)  to  enable  discrimina- 
tion. 

Ecological  and  biogeographical  remarks  on 
T banaticus 

The  few  detailed  records,  mainly  from  our  own  col- 
lections, show  Trogulus  banaticus  inhabiting  decidu- 
ous forests  over  calcareous  bedrock.  While  this  is  an 
environment  favoured  by  many  Trogulus  species,  T. 
banaticus  seems  to  require  special  microhabitats.  So 
far,  most  described  habitats  feature  a rocky  surface 
layer,  often  composed  of  multiple  layers  of  stones, 
allowing  transit  through  their  interstitial  system.  Here 
T banaticus  is  found  in  the  humidity-saturated  loamy 
parts.  In  view  of  other  members  of  the  Trogulus  torosus 
species-group,  a preference  for  cool  microhabitats 
seems  to  be  a common  requirement.  In  Slovenia,  a 
record  from  a cave  wall  (Albeljska  jama)  a few  me- 
ters below  the  surface  during  the  hot  summer  days 
is  highly  consistent  with  these  findings,  while  deep 
beech  litter  localities  (Travni  Dolci,  Ograja)  indicate 
that  bare,  loamy  substrates  might  be  preferable  only 
in  places  where  other  cold  and  wet  habitats  are  miss- 
ing or,  on  the  other  hand,  these  are  just  places  where 
species  of  the  genus  Trogulus  can  more  easily  be 
noticed.  In  any  case,  in  the  north-westernmost  part 
of  the  area  in  Slovenia,  the  occurrence  in  deep  litter 
might  be  a false  experience  for  the  sparse  number  of 
investigated  localities. 

Aside  from  T tingiformis , T banaticus  co-occurs  with 
a number  of  other  species,  such  as  T closanicus  and  T 
oltenicus  in  the  western  Carpathians,  T nepaeformis 
species  aggregate  (agg.)  from  Montenegro  to  Slovenia 
and  the  T tricarinatus  agg.  across  all  of  its  range.  T 
banaticus  seems  not  to  enter  the  endemism-rich  zone 
of  the  Southern  Dalmatian  Coast,  outlined  by  T toro- 
sus Simon,  1885,  T squamatus  C.  L.  Koch,  1839  and 
T hirtus  Dahl,  1903;  they  are  all  roughly  distributed 
from  Montenegro  to  Split  in  Croatia.  It  is  interesting 
that  the  distribution  of  T banaticus  hereby  matches 
that  of  other  Carpathian-Central  Dinaric  faunal  ele- 
ments, such  as  Holoscotolemon  jaqueti  (Corti,  1905) 
and  Carinostoma  elegans  (Sorensen,  1894);  both  are  not 
present  in  the  endemism  zone  either.  Yet  in  addition, 
T banaticus  overlaps  the  Dinaric  area  part  of  the  T 
falcipenis  clade  (SCHÖNHOFER  6c  MARTENS  2008), 
always  following  the  main  mountain  chains  which 
provide  the  necessary  lithoclastic  habitats. 


Discussion 

Comparing  the  original  description  (A VRAM  1971) 
with  this  new  material,  T.  banaticus  appears  to  be  eas- 
ily recognisable  within  the  European  set  of  Trogulus 
species.  In  spite  of  its  large  distribution  area  (Fig.  1) 
it  remained  un-entangled  for  such  a long  time  for 
reasons  explained  in  the  introduction,  and  because 
of  the  complex  faunal  setting  along  the  Balkans, 
accompanied  by  misidentification  of  other  similar 
Trogulus  species.  For  example  T banaticus  material 
from  Bosnia  and  Herzegovina,  Serbia,  Macedonia 
and  Montenegro  was  misidentified  as  T tingiformis 
(KARAMAN  1995,  CURCIC  et  al.  1999)  and  later, 
when  this  mistake  became  apparent,  they  were  for- 
mally referred  to  T graecus  Dahl,  1903,  due  to  general 
similarities  with  this  species.  In  Slovenia  - which 
displays  a transition  zone  between  Mediterranean, 
Alpine  and  Dinaric  faunas  - even  more  possibilities 
to  misidentify  T banaticus  arose.  According  to  the 
first  mapping,  T coriziformis  C.  L.  Koch,  1839  was 
also  alleged  for  Croatia  (MARTENS  1978,  NOVAK 
2004)  and,  based  upon  a juvenile  specimen  (CJM 
1617),  Novak  et  al.  (1995)  and  NOVAK  6c  GRUBER 
(2000,  sub  T cf.  coriziformis ) erroneously  listed  the 
species  for  Slovenia.  Therefore  the  first  record  of  T 
banaticus  from  Slovenia  (Runarsko)  was  informally 
given  as  belonging  to  T coriziformis ; a species  now 
excluded  from  the  Slovenian  (NOVAK  2005b)  and 
Croatian  fauna,  supported  by  the  revision  of  the  as- 
sociated species  group  (SCHÖNHOFER  6c MARTENS 
2008).  Afterwards  the  Slovenian  records  were  af- 
filiated with  the  T graecus  species  group  (NOVAK  et 
al.  2006).  Yet,  the  records  associated  with  T graecus 
remained  questionable,  as  the  habitat  and  distribution 
seemed  an  inappropriate  match  for  this  xerothermic 
species  with  a far  more  southern  Balkan  distribution. 
NOVAK  (2005a)  refuted  the  presence  of  T graecus  in 
Bosnia.  Finally,  newly  collected  material  of  Trogu- 
lus banaticus  (CJM  4927)  from  the  terra  typica  in 
Romania  has  enabled  a reinterpretation  of  Avram’s 
species.  Molecular  investigation  confirmed  this  series 
to  be  conspecific  with  other  specimens  from  Romania 
(CJM  4317)  and  Southern  Serbia  (CJM  4840;  cf. 
Schönhofer  6c Martens  2010).  This  enabled  us 
to  revise  the  records  of  T graecus  in  the  Central  and 
Northern  Balkans,  including  Slovenia,  and  to  assign 
most  of  them  to  T banaticus.  At  this  point  Ingmar 
Weiss  has  to  be  credited,  because  he,  in  1996,  already 
recognised  differences  between  syn topic  T.  tingiformis 
and  T.  banaticus  in  Romania. 
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Dendrochernes  cyrneus  (Arachnida:Pseudoscorpiones:Chernetidae)  in  Brandenburg 
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Abstract:  Dendrochernes  cyrneus  (Arachnida:  Pseudoscorpiones:  Chernetidae)  in  Brandenburg.  The  pseudos- 
corpion  Dendrochernes  cyrneus  (L.  Koch,  1873)  is  recorded  for  the  first  time  in  Brandenburg  (Germany). The  specimen 
was  found  in  the  ancient  park  of  Sanssouci  under  the  bark  of  a branch  of  a beech  tree.The  suitability  of  D.  cyrneus 
as  an  indicator  species  for  old-growth  woodlands  is  discussed. 

Keywords:  arboreal,  faunistics,  Germany,  pseudoscorpion 


Dendrochernes- Arten  gehören  zu  jenen  Pseudoskor- 
pionen, die  Totholz  besiedeln  (BENEDICT  &,  MAL- 
COLM 1982,  JONES  1980).  Im  Zusammenhang  mit 
Dendrochernes- Arten  wird  als  Lebensstätte  immer 
wieder  lose,  leicht  ablösbare  Rinde  toter  Bäume 
verschiedener  Baumarten  genannt,  so  z.  B.  Pinus- 
oder  Quercus- Arten  (BENEDICT  & MALCOLM 
1982,  Beier  1963,  Drogla  & Lippold  2004, 
JONES  1980).  Aber  auch  von  Funden  aus  morschem 
Splintholz  (JONES  1980),  in  Bohrgängen  von  Käfern 
(BEIER  1963)  oder  in  Stümpfen  und  am  Fuße  von 
Bäumen  (DASHDAMIROV  2004)  wird  berichtet.  Nicht 
zuletzt  werden  auch  Vogelnester  in  Baumhöhlen 
genannt  (CHRISTOPHORYOVÄ  &,  KRUMPÄLOVÄ 
2010,  CHRISTOPHORYOVÄ  et  al.  2011,  KRUMPÄL 
&CYPRICH  1988TURIENZO  et  al.  2010).  Besonders 
hervorgehoben  werden  hierbei  Vertreter  der  Passer- 
idae,  namentlich  der  Feldsperling  ( Passer  montanus). 
Interessant  ist  in  diesem  Zusammenhang,  dass 
Exemplare  von  D.  cyrneus  aus  Nestern  des  gebäude- 
brütenden Haussperlings  ( Passer  domesticus)  bislang 
nicht  bekannt  wurden. 

Bezüglich  der  Biotopwahl  ist  im  Falle  von  D.  cyr- 
neus (L.  Koch,  1873)  von  ursprünglichen  Wäldern  die 
Rede  (BEIER  1963,  BLICK  de  MUSTER  2004,  JONES 
1980),  ohne  dass  genauere  Angaben  zum  bevorzug- 
ten Biotoptyp  vorliegen.  MUSTER  (1998)  schlägt  D. 
cyrneus  daher  auch  als  potenzielle  Indikatorart  für 
historisch  alte  Wälder  vor.  Eine  ähnliche  Indika- 
torfunktion wird  Anthrenochernes  stellae  Lohmander, 
1939  zugeschrieben,  die  als  FFH-Art  ein  Zeiger  für 
historisch  alte  Wälder  mit  guter  Totholzausstattung 

ist  (Drogla  2003,  Gärdenfors  & Wilander 
1995). 
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Verbreitung  und  Gefährdung 

Allgemein  gilt  D.  cyrneus  (Abb.  1)  als  selten  oder  sehr 
selten  (BEIER  1963,  JONES  1980),  in  Aufsammlungen 
sind  oft  nur  wenige  Exemplare  vorhanden  (Mah- 
nert in  litt.),  größere  Anzahlen  werden  aber  auch 
genannt  (CHRISTOPHORYOVÄ  et  al.  2011).  Die  Art 
ist  in  Europa  weit  verbreitet  (BEIER  1963,  BEIER 
1975,  Blick  et  al.  2004,  Harvey  2009,  Mahnert 
1997),  aus  einigen  Ländern  fehlen  aber  noch  Nach- 
weise (Harvey  2009).  Nach  Harvey  (2009)  ist  D. 
cyrneus  weiter  über  Klein-  und  Mittelasien  bis  nach 
Pakistan  und  Nepal  verbreitet  und  auch  aus  dem 
Osten  Russlands  bekannt.  Aus  Deutschland  liegen 
nur  wenige  Nachweise  vor,  weshalb  die  Art  in  vielen 
regionalen  Checklisten  fehlt  bzw.  in  Roten  Listen  als 
stark  gefährdet  oder  selten  eingestuft  wird  (BLICK 
& Muster  2004,  Drogla  & Blick  1996).  In  den 
Nachweiskarten  der  Spinnentiere  Deutschlands  (vgl. 
a.  STAUDT  2011)  werden  Funde  aus  den  Bundeslän- 
dern Niedersachsen  (MUSTER  1998),  Sachsen- Anhalt 
(Drogla  &c  Lippold  2004),  Hessen  (Ellingsen 
1908,  HELVERSEN,  1966)  und  Baden-Württemberg 
(SCHAWALLER  & NÄHRIG  2003)  aufgeführt.  Nach 
Blick  (in  litt.)  liegen  sowohl  aus  Hessen  als  auch 
Nordrhein-Westfalen  weitere,  bislang  unpublizierte 
Meldungen  vor. 

Um  neue  Lebensstätten  zu  erreichen,  bedient  sich 
D.  cyrneus  zumindest  fakultativ  der  Phoresie.  HAACK 
de  WILKINSON  (1987)  beschreiben  einen  solchen 
Fall  bei  einer  nearktischen  Dendrochernes- Art.  Über 
D.  cyrneus  berichtet  BEIER  (1948)  von  Phoresie  mit 
Hilfe  zweier  Bockkäferarten  (Coleoptera:  Cerambyc- 
idae)  und  einer  nicht  näher  bestimmten  Käferart. 
Weiterhin  ist  D.  cyrneus  auf  dem  Kopf  von  Helcon 
unicolor  (Braconidae)  beobachtet  worden  (Mahnert 
in  litt.).  Eine  Übersicht,  nach  der  auch  Vertreter  ver- 
schiedener Käferfamilien  in  Betracht  zu  ziehen  sind, 
liefern  POINAR  et  al  (1998). 
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Abb.  Dendrochernes  cyrneus  aus  Norwegen  (FotoJorgen  Lissner). 
Fig.  1 : Dendrochernes  cyrneus  from  Norway  (Photo:  Jorgen  Lissner). 

Fundumstände  des  Brandenburger  Nachweises 

Ein  zweiter  ostdeutscher  Fund  von  Dendrochernes 
cyrneus  und  zugleich  der  Erstnachweis  für  Bran- 
denburg (vgl.  PLATEN  et  al.  1999)  gelang  im  Park 
Sanssouci  in  Potsdam  (52°2 4'06"  N,  13°  01'53"  O; 
TK  25  3544-SW;  02.12.2001, 1 Weibchen,  leg.,  det. 
&COÜ.J.  Esser).  Das  Tier  befand  sich  unter  der  Rinde 
eines  etwa  10  cm  dicken  Astes  einer  Rotbuche  ( Fagus 
sylvatica).  Der  abgestorbene,  leicht  vermorschte  Ast 
war  höchstens  einige  Wochen  zuvor  aus  größerer 
Höhe  heruntergefallen  und  zeigte  noch  keine  Spuren 
des  längeren  Liegens  am  Boden. 

Der  Park  Sanssouci  weist  einen  alten  Baumbestand 
mit  recht  vielen  strukturreichen  Altbäumen  auf,  unter 
denen  Stieleichen  ( Quercus  robur)  den  größten  Anteil 
ausmachen.  Natürlicherweise  würden  im  Bereich 
des  heutigen  Parks  bodensaure  Eichenmischwälder 
oder  Eichen-Kiefern-Mischwälder  stocken  (www. 
floraweb . de/ vegetation/ vegetationskarte . html) . 

Der  Park  Sanssouci  ist  für  den  Autor  in  der  Ver- 
gangenheit auch  immer  wieder  Fundort  interessanter 
Käferarten  der  Holzbiotope  gewesen.  Die  vielfach 
aufgelockerte  Struktur  des  Parks  ist  die  Ursache  für 
eine  Reihe  von  thermisch  begünstigten  Standorten 
(vornehmlich  Säume).  Viele  Bäume  sind  alt  und 
strukturreich,  insbesondere  Stieleichen  finden  sich 
reicherer  Anzahl  in  Form  von  Höhlenbäumen  oder 
ganz  oder  teilweise  abgestorbenen  Exemplaren.  Eini- 
ge der  nachgewiesenen  Käferarten  sind  ausbreitungs- 
schwache und  anspruchsvolle  Arten,  die  als  Zeiger  für 


hochwertige  Waldstandorte  gelten 
können. 

Anmerkungen  zur  Eignung  von 
Dendrochernes  cyrneus  als  Zeigerart 
für  historisch  alte  Wälder 

Eine  Zeigerart  für  historisch  alte 
Wälder  mit  guter  Totholzausstat- 
tung könnte  neben  dem  schon 
erwähnten  Anthreno ehernes  stellae 
auch  Dendrochernes  cyrneus  sein.  Fol- 
gerichtig hat  MUSTER  (1998)  D.  cyr- 
neus als  Zeigerart  für  historisch  alte 
Wälder  in  die  Diskussion  gebracht. 
Allerdings  ist  zu  überlegen,  in  wie 
weit  eine  Art,  die  sich  phoretisch  von 
flugfähigen  und  ausbreitungsfreudi- 
gen (Bock-)Käfern  verbreiten  lässt, 
als  Zeiger  für  historisch  alte  Wälder 
in  Frage  kommt.  Selbst  als  Indikator 
für  hochwertige  (strukturreiche) 
Holzbiotope  eignen  sie  sich  nur  dann,  wenn  sie  sich 
nicht  auch  von  anspruchsloseren  holzbewohnenden 
Käferarten  in  Holzbiotope  transportieren  lassen,  wie 
sie  noch  recht  zahlreich  in  Wäldern  und  Parks  zu 
finden  sind.  Die  Verschiedenheit  der  bei  POINAR  et 
al.  (1998)  genannten  Transporteure  lässt  zumindest 
die  Frage  aufkommen,  ob  die  Auswahl  selbiger  durch 
D.  cyrneus  tatsächlich  gezielt  oder  doch  eher  zufällig 
verläuft. 

Vielmehr  ist  zu  prüfen,  ob  nicht  eine  bestimm- 
te Struktur  bevorzugt  wird,  die  auf  dem  Weg  der 
Phoresie  theoretisch  überall,  zumindest  aber  auch 
außerhalb  historischer  Waldstandorte  erreicht  wer- 
den kann.  Andererseits  werden  die  Strukturen,  die 
D.  cyrneus  vermutlich  als  Lebensstätte  dienen,  oft 
erst  von  den  Käfern  (und  anderen  holzzerstören- 
den Insekten  und  Pilzen)  geschaffen.  Während  die 
allermeisten  Bockkäfer  die  Holzstrukturen  nur  für 
die  Entwicklung  einer  Generation  nutzen  (können), 
was  oft  innerhalb  von  ein  oder  zwei  Jahren  geschieht, 
sind  doch  die  Pseudoskorpione  eher  in  den  älteren, 
strukturreicheren  Holzbiotopen  anzutreffen.  Somit 
kann  dann  ein  Transport  mit  Frischholz  besiedelnden 
(Bockkäfer) Arten  nicht  mehr  stattfinden.  Möglicher- 
weise findet  ein  effektiver  Transport  aus  Sicht  der 
Pseudoskorpione  nur  mit  solchen  Arten  statt,  die  für 
eine  erfolgreiche  Ansiedlung  der  Pseudoskorpione 
geeignete  Struktur  anfliegen. 

Es  ist  anzunehmen,  dass  eine  Mischung  aus 
Struktur  und  thermischen  Standortbedingungen  das 
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Vorkommen  dieser  Pseudoskorpionart  beeinflusst, 
genauso  wie  diese  Parameter  nach  eigenen  Beob- 
achtungen auch  das  Vorkommen  von  (Bock)Käfern 
in  Holzbiotopen  beeinflussen.  Unter  diesen  Käfern 
sind  viele  Arten,  die  thermisch  begünstigte  Stämme, 
Äste  oder  Zweige  bevorzugen,  und  die  daher  oft  in 
den  Baumkronen  geeignetes  Entwicklungssubstrat 
finden. 
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des  Bildes  von  Dendrochernes  cyrneus. 
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A first  record  of  Glyphesis  taoplesius  (Linyphiidae,  Araneae)  from  Slovakia 
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Abstract: This  paper  presents  new  data,  characteristic  features,  standard  body  measurements  and  illustrations  of 
the  rare  European  linyphiid  spider  Glyphesis  taoplesius  Wunderlich,  1 969;  which  is  recorded  here  for  the  first  time  in 
Slovakia. The  species  was  found  with  high  abundance  in  pitfall  traps  exposed  in  a floodplain  forest  near  a water 
reservoir  in  the  lowland  Podunajskä  rovina. 


Keywords:  Danube  river  basin,  epigeic  spiders,  faunistics,  rare  species 


Linyphiidae  is  the  second  largest  spider  family  in 
the  world  (PLATNICK  2011)  and  in  Slovakia,  314 
linyphiid  species  have  been  recorded  (HELSDINGEN 
2011).  The  genus  Glyphesis  was  described  by  SIMON 
(1926)  and  now  includes  seven  species  worldwide 
(PLATNICK  2011);  five  in  the  Palaearctic  and  two  in 
the  Nearctic.  The  extremely  rare  spider  G.  taoplesius 
Wunderlich,  1969  was  reported  until  now  from  only 
five  European  countries:  Germany  (WUNDERLICH 
1969,  Blick  et  al.  2004,  STAUDT  2011),  Hungary 
(Loksa  1981,  Blick  & Szinetär  1996,  Kancsal 
et  al.  2010),  Denmark  (SCHARFF  &GUDIK-S0REN- 
SEN  2009),  Poland  (OLESZCZUK  et  al.  2011  - the 
paper  includes  a map  which  shows  all  known  records), 
and  from  the  European  part  of  Russia  (ESYUNIN  et 
al.  1998).  Only  one  species  of  the  genus,  G.  servulus 
(Simon,  1881),  was  previously  recorded  from  Slovakia 
(GAJDOS  et  al.  1999,  BLICK  et  al.  2004).  G.  taoplesius 
was  originally  described  from  Germany  (WUNDER- 
LICH 1969).  Thereafter  it  was  described  by  LOKSA 
(1981)  in  Hungary  as  Glyphesis  conicus , which  is  con- 
sidered as  a junior  synonym  of  G.  taoplesius  (BLICK 

& Szinetär  1996). 

The  present  paper  deals  with  the  characteristic 
features  of  G.  taoplesius , and  adds  it  as  a new  species 
for  the  Slovakian  araneofauna. 
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Material  and  methods 

The  research  program  yielding  this  species  has  been 
running  since  October  2008  until  the  present.  Spiders 
were  collected  from  two  study  plots  (A,  B).  We  used 
pitfall  traps  (4  % formaldehyde  solution),  and  in  plot 
A 20  traps  were  set,  in  plot  B 15  traps;  all  emptied  at 
monthly  intervals.  The  traps  comprised  plastic  cups 
with  an  upper  diameter  of  7 cm  and  with  a wooden 
cover  to  protect  traps  from  rainfall  and  litter.  The 
distance  between  traps  was  5 m and  they  were  set 
in  a line. 

Both  sexes  were  measured  and  the  data  were  sum- 
marised (Tabs.  1,2).  Body  length,  length  and  width 
of  the  carapace  and  opisthosoma,  and  the  length  of 
leg  segments  for  25  males  and  25  females  were  mea- 
sured. Photographs  and  measurements  were  obtained 
with  a digital  camera  (CANON  PowerS hot  G9) 
connected  to  a stereomicroscope  (Zeiss  Stemi  2000- 
C)  using  AxioVs40  V 4.7.2. 0.  A scanning  electron 
microscope  (Quanta  3D  200i)  was  used  to  examine 
the  morphology  of  the  epigyne.  All  measurements 
are  in  millimetres.  Nomenclature  follows  PLATNICK 
(2011). 

Glyphesis  taoplesius  was  collected  only  from  one  trap 
in  the  study  plot  B - a natural  flooded  forest. 

45  d d,  41 9 9 : 7.III.-4.IV.2009,  SW  Slovakia,  Vozokany, 
river  basin  near  a water  reservoir,  115  m a.s.l.  (48°  06’  00.59” 
N,  17°  41’  02.58”  E),  leg.  E.  Enekesovä,  det.  A.  Sestäkovä. 

Glyphesis  servulus  was  used  for  comparative  pur- 
poses. 

2dd,  19:  28.V.1994-21.V.1995,  formaldehyde  pitfall 
trap.  Czech  Republic,  Hrebecmky-Tyfovice,  Tyrov  castle, 
stony  debris  (49°  58’  24”  N,  13°  47’  23”  E)  , leg.  et  det.  V. 
Rüzicka. 
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Fig.  1 -6:  Glyphesis  taoplesius : 1 , 3, 5 - female,  2,4,6-  male;  1 -2  prosoma  lateral 
view,  3-4  dorsal  view,  5-6  ventral  view  (Scale  = 0.5  mm). 


The  specimens  of  G.  taoplesius  are  depos- 
ited in  the  Department  of  Zoology,  Facul- 
ty of  Natural  Sciences  at  the  Comenius 
University  in  Bratislava. 

Habitat  characteristics 

The  study  site  is  situated  in  a floodplain 
forest  beside  a water  reservoir,  prone  to 
periodic  desiccation,  overgrown  with 
reeds  and  crossed  by  the  brook  Cierna 
voda  near  the  village  of  Vozokany  (region 
Galanta,  SW  Slovakia)  in  the  lowland 
Podunajskä  rovina.  The  soil  profile  is 
composed  mostly  of  sandy  gravel  from  the 
Danube  River  resulting  from  the  former 
activity  of  the  river,  alluvial  sediments  and 
loess  loam.  The  floodplain  forest  is  com- 
posed of  white  willow  ( Salix  alba)  along 
with  white  poplar  ( Populus  alba).  The 
vegetation  comprising  the  undergrowth 
is  formed  mainly  by  wild  garlic  ( Allium 
ursinum)  and  yellow  wood  anemones 
( Anemone  ranunculoides) . 

Results 

Glyphesis  taoplesius  is  reported  here  for  the 
first  time  from  Slovakia.  Although,  the 
research  program  has  been  running  since 
October  2008,  this  species  was  found 
only  in  March  2009.  It  was  collected  in 
high  abundance  (86  adults)  from  just  one 
pitfall  trap  out  of  the  set  of  15  traps.  The 
species  achieved  the  highest  dominance 
value  (22  %)  of  all  the  spiders  collected 
in  March. 

Total  body  length  of  G.  taoplesius  is 
1.02-1.22  in  males  and  1.01-1.31  in  females.  It  has 
a dark-bordered  brown  prosoma,  with  post-ocular 
sulci  and  dark  radial  stripes  in  the  thoracic  region 
(Figs.  3,  4).  The  posterior  part  of  the  head  region 
has  a dark  spot.  The  clypeus  of  the  female  has  no 
specific  feature  (Fig.  1).  However,  the  clypeus  of  the 
male  is  tapered  into  a cone  (Figs.  2,  4),  but  it  is  not  a 
nose-like  process  as  in  G.  servulus.  The  sternum  is  as 
long  as  wide,  brown-grey,  whereas  on  the  border  it  is 
darker.  The  yellowish  gnathocoxae  and  the  chelicerae 
are  lighter  than  the  sternum  (Figs.  5,  6).  The  yellow- 
brown  coloured  legs  are  short  and  thick.  The  short 
oval  abdomen  has  dark  grey  colouration;  the  ventral 
part  is  characterised  by  a paler  tone. 


The  male  palp  is  typical  and  unmistakable  com- 
pared to  other  species  of  the  genus  Glyphesis.  On  the 
peak  of  the  highly  pointed  tibial  apophysis  there  are 
usually  six  thick,  long,  incurved  bristles  (Figs.  7,  8). 
Other  species  have  a rounded  hump  at  the  tip  of  the 
tibial  apophysis  with  (e.g.  G.  servulus)  or  without  (e.g. 
G.  cottonae  (La  Touche,  1946))  long  bristles. 

The  female  epigyne  is  not  so  distinct  (Figs.  9-11). 
It  resembles  the  epigyne  of  G.  servulus  (Simon,  1881). 
The  only  difference  is  visible  from  the  lateral  side  - the 
epigyne  of  G.  taoplesius  is  more  protruding  than  the 
epigyne  of  G.  servulus  (WUNDERLICH  1969). 
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Discussion 

Glyphesis  taoplesius  is  a ground-living,  European, 
stenotopic,  hygrophilous  spider  that  prefers  biotopes 
like  peat  bogs,  riparian  and  alder  swamp  forests,  reed 
swamps  or  forests  near  rivers  and  lakes  (WUNDER- 
LICH 1969,  LOKSA  1981,  Blick  &SZINETÄR  1996, 
ESYUNIN  et  al.  1998,  PLATEN  & BROEN  2005, 
OLESZCZUK  et  al.  2011).  It  seems  to  occur  sporadi- 
cally in  wet  habitats.  The  species  was  recorded  in  Ger- 
many in  a moist  ulmaceous  forest  (Pruno-Fraxinetum) 
(WUNDERLICH  1969).  According  to  his  study,  this 
spider  is  active  from  May  to  June.  In  Hungary  it  was 
found  in  higher  abundance  (45  specimens)  in  peat 
moss  ( Sphagnum ) bog  and  alder  ( Alnus ) wood  near 
the  lakes  Nyfresto  and  Bäbtava  (LOKSA  1981).  Ac- 
cording to  LOKSA  (1981),  its  activity  is  from  March 
to  June.  In  Poland,  only  two  males  have  been  collected 
in  May  and  July  in  a meadow  and  grassland  complex 
of  lower  flooded  terrace  (OLESZCZUK  et  al.  2011).  A 
single  male  of  this  species  has  also  been  found  in  the 
Middle  Urals  on  a bank  of  a river  in  Russia  (ESYUNIN 
et  al.  1998).  In  Slovakia,  a large  number  of  specimens 
of  this  species  (86  adults)  were  found  in  March  on 
the  bank  of  the  water  reservoir  in  a floodplain  forest 
where  the  plant  community  was  formed  by  a Salici- 
Populetum.  The  equal  sex  ratio  in  the  pitfall  traps  is 
quite  unusual,  as  males  are  presumably  more  active 
during  the  mating  season.  The  phenomenon  of  equal 
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Tab.  1 : Morphometric  data  for  males  of  Glyphesis  taoplesius 
(measurements  in  mm,  n = 25) 


x 

M 

SD 

Min 

Max 

Body,  length 

1.12 

1.11 

0.04 

1.02 

1.22 

Carapax,  length 

0.56 

0.56 

0.02 

0.52 

0.62 

Carapax,  width 

0.46 

0.46 

0.02 

0.42 

0.50 

Opisthosoma,  length 

0.63 

0.64 

0.05 

0.53 

0.70 

Opisthosoma,  width 

0.49 

0.49 

0.04 

0.40 

0.58 

Femur  1 

0.34 

0.34 

0.02 

0.30 

0.38 

Patella  1 

0.15 

0.15 

0.01 

0.14 

0.17 

Tibia  1 

0.27 

0.27 

0.01 

0.22 

0.29 

Metatarsus  1 

0.22 

0.22 

0.01 

0.19 

0.26 

Tarsus  1 

0.20 

0.20 

0.01 

0.18 

0.22 

Femur  2 

0.30 

0.30 

0.03 

0.26 

0.37 

Patella  2 

0.14 

0.14 

0.01 

0.10 

0.16 

Tibia  2 

0.23 

0.23 

0.02 

0.18 

0.26 

Metatarsus  2 

0.19 

0.19 

0.02 

0.15 

0.22 

Tarsus  2 

0.18 

0.19 

0.02 

0.15 

0.21 

Femur  3 

0.25 

0.25 

0.03 

0.21 

0.32 

Patella  3 

0.13 

0.13 

0.01 

0.12 

0.15 

Tibia  3 

0.18 

0.18 

0.01 

0.16 

0.19 

Metatarsus  3 

0.18 

0.18 

0.01 

0.16 

0.21 

Tarsus  3 

0.17 

0.17 

0.01 

0.15 

0.20 

Femur  4 

0.35 

0.35 

0.03 

0.29 

0.43 

Patella  4 

0.13 

0.14 

0.01 

0.12 

0.15 

Tibia  4 

0.30 

0.30 

0.02 

0.25 

0.33 

Metatarsus  4 

0.23 

0.24 

0.02 

0.18 

0.26 

Tarsus  4 

0.19 

0.19 

0.01 

0.16 

0.21 

Fig.  7-8:  Glyphesis  taoplesius,  male  palp:  7 - Prolateral  view,  8 - Retrolateral  view  (Scale  = 0.2  mm). 
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Fig.  9-1 1 : Glyphesis  taoplesius,  female  epigyne:  9 - Prolateral  view, 
1 0 - Ventral  view,  1 1 - Dorsal  view  (Scale  = 0.2  mm). 


All  species  of  this  genus  have  a very  short  body 
(length  1.0-1. 3)  with  a mostly  dark  coloured  habitus 
(NENTWIG  et  al.  2010).  The  body  size  and  colours 
of  specimens  from  the  Slovak  population  of  Glyphesis 
taoplesius  correspond  to  the  features  of  specimens  from 
the  Central  Europe. 


activity  of  females  could  refer  to  short  mating  activity. 
On  the  other  hand,  the  enormous  abundance  of  this 
species  in  only  one  single  trap  could  point  towards 
the  presence  of  some  special  microhabitat  and/or 
microclimatic  conditions.  The  traps  were  placed  paral- 
lel to  the  bank  of  the  water  reservoir,  which  suffers 
from  periodic  desiccation.  We  assume  the  humidity 
could  be  similar  in  all  traps,  however  the  trap  with  G. 
taoplesius  was  located  nearest  to  the  reservoir.  Using 
the  same  collecting  method  as  ours,  this  species  has 
until  now  been  collected  only  in  small  numbers  (1—15 
individuals  per  trap)  (e.g.  LOKSA  1981,  OLESZCZUK 
et  al.  2011),  however,  in  Slovakia  we  collected  it  at  a 
much  higher  abundance  (86  in  one  trap).  Based  on  our 
study,  the  main  activity  of  G.  taoplesius  appears  to  be 
in  March.  Lower  abundance  of  this  species  might  be 
caused  by  collecting  at  the  margins  of  its  peak  activ- 
ity, or  unsuitable  climatic  conditions.  With  respect  to 
previous  studies,  the  activity  of  G.  taoplesius  seems  to 
be  from  March  to  July,  with  peak  activity  most  likely 
in  early  spring;  although  biological  and  ecological 
requirements  are  still  not  well  known. 


Acknowledgements 

We  would  like  to  express  our  thanks  to  Mgr.  Jaroslav 
Svaton  for  his  special  help  in  confirming  material,  for 
many  valuable  suggestions  and  for  the  loan  of  his  valuable 
literature.  Our  thanks  go  to  Dr.  Csaba  Szinetär  and  Dr. 
Izabela  Hajdamowicz  for  sending  their  publications.  Our 
thanks  are  also  extended  to  Dr.  Vasilij  Smatko  and  Mgr. 
Marek  Semelbauer  for  help  with  the  scanning  electron 
microscopy  and  to  Mgr.  Matüs  Hyzny  who  improved  the 
English.  This  work  was  partially  supported  by  the  FNS  of 
Comenius  University  (project  29/2010),  project  FCW  of 
Constantine  the  Philosopher  University  and  by  the  Slovak 
Grant  Agency  VEGA  (1/0176/09). 

References 

BLICK  T.  &c  C.  SZINETÄR  (1996):  Glyphesis  conicus  ist  ein 
jüngeres  Synonym  von  Glyphesis  taoplesius  (Araneae: 
Linyphiidae).  - Arachnologische  Mitteilungen  11: 
39-42 

BlickT,  R.  Bosmans,  J.  Buchar,  P.  Gajdos,  A.  Häng- 
GI,  P.  VAN  HELSDINGEN,  V.  RÜZICKA,  W.  STAR^GA 
& K.  THALER  (2004):  Checkliste  der  Spinnen  Mittel- 
europas - Checklist  of  the  spiders  of  Central  Europe 
(Arachnida:  Araneae).  Version  2004  Dezember  1.  - In- 
ternet: http://arages.de/files/checklist2004_araneae.pdf 
(accessed  at  April  10,  2011) 

ESYUNIN  S.L.,  V.E.  EFIMIK  &N.S.  MAZURA  (1998):  Re- 
marks on  the  Ural  spider  fauna,  10.  New  records  of  spider 
species  (Aranei).  - Arthropoda  Selecta  7:  319-327 


20 


Tab.  2:  Morphometric  data  for  females  of  Glyphesis  taoplesius 
(measurements  in  mm,  n = 25) 
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SD 
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0.05 
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Opisthosoma  width 

0.52 
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0.44 
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Femur  1 

0.35 
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Tarsus  2 
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Tarsus  3 

0.17 
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0.01 

0.14 

0.21 

Femur  4 

0.36 

0.36 

0.03 

0.30 

0.41 

Patella  4 

0.14 

0.14 

0.01 

0.11 

0.17 

Tibia  4 

0.30 

0.30 

0.02 

0.24 

0.35 

Metatarsus  4 

0.23 

0.23 

0.02 

0.19 

0.27 

Tarsus  4 

0.19 

0.19 

0.01 

0.16 

0.22 

Abbreviations:  x - arithmetic  mean,  M - median,  SD  - standard 
deviation,  Min  - minimum,  Max  - maximum,  n - number  of 
individuals  measured 
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Erstnachweise  der  synanthropen  Spinnenarten  Steatoda grossa  für  Sachsen  sowie 
Nesticodes rufipes  und  Uloborusplumipes  für  Mecklenburg-Vorpommern  (Araneae, 
Theridiidae,  Uloboridae) 

Dieter  Martin 


doi:10.5431/aramit4205 

Abstract:  First  records  of  the  synanthropic  spiders  Steatoda  grossa  for  Saxony  as  well  as  Nesticodes  rufipes  and 
Uloborusplumipes  for  Mecklenburg-Western  Pomerania  (Araneae,  Theridiidae,  Uloboridae) 

Keywords:  Germany,  greenhouse  spiders,  introduced  species 


Der  weltweite  Handels-  und  Reiseverkehr  sorgt  ver- 
stärkt für  Veränderungen  der  globalen  Verbreitungs- 
muster von  Spinnen  (KOBELT  Sc  NENTWIG  2008). 
Immer  mehr  exotische  Arten  tauchen  im  Faunenin- 
ventar Mitteleuropas  auf  (z.  B.  HÄNGGI  &BOLZERN 
2006,  JÄGER  2009).  Einigen  eingeschleppten  Arten 
gelingt  es,  sich  langzeitlich  vorwiegend  im  synanthro- 
pen Umfeld  zu  etablieren  (SACHER  1983,  MORITZ  et 
al.  1988).  Aufgrund  ihrer  mikroklimatischen  Bedin- 
gungen spielen  dabei  beheizte  Gewächshäuser  eine 
besondere  Rolle  (KlELHORN  2008). 

Da  Ausbreitung  und  Etablierung  der  importierten 
Arten/Neozooen  oft  schwer  nachvollziehbar  sind 
(KlELHORN  2009),  ist  jeder  regionale  Neunachweis 
mitteilenswert.  Im  vorliegenden  Beitrag  werden 
Steatoda  grossa  erstmalig  für  Sachsen  sowie  Nesticodes 
rufipes  und  Uloborus plumipes  erstmalig  für  Mecklen- 
burg-Vorpommern genannt. 

Das  bearbeitete  Spinnenmaterial  befindet  sich 
in  der  Sammlung  des  Verfassers.  Die  Bestimmung 
erfolgte  mit  NENTWIG  et  al.  (2011). 

Nesticodes  rufipes  (Lucas,  1846) 
ld,  Göhren-Lebbin,  Ortsteil  Untergöhren  (MTB  2541, 
53°29’  N,  12°29’  E,  70  m NN),  Wohnraum,  unter  Fenster- 
brett, 30.6.2011,  leg.  D.  Martin. 

Nesticus  rufipes  ist  pantropisch  verbreitet  (PLATNICK 
2011).  Die  Art  war  bislang  in  Mitteleuropa  für 
Tschechien  und  Österreich  belegt  (DAISIE  2011). 
Der  Erstnachweis  für  Deutschland  gelang  GABRI- 
EL (2010).  Ihm  lagen  drei  Weibchen  aus  Sachsen 
(Plauen/Vogtland  bzw.  Chemnitz)  vor,  die  offenbar 
aus  Heimchenzuchtanlagen  stammten.  Das  vorlie- 
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gende  Männchen  ist  somit  der  zweite  Fund  der  Art 
in  Deutschland  und  Erstnachweis  für  Mecklenburg- 
Vorpommern. 

Das  Tier  ist  möglicherweise  mit  Pflanzen  einge- 
schleppt worden,  die  wenige  Tage  vor  dem  Fund  in 
verschiedenen  Baumärkten  in  Waren/Müritz  bzw. 
einer  Gewächshausanlage  in  Saatow  gekauft  wur- 
den. Die  genaue  Herkunft  und  damit  vielleicht  die 
Existenz  einer  reproduzierenden  Population  konnte 
bislang  noch  nicht  geklärt  werden. 

Uloborus  plumipes  Lucas,  1846 
3 Jungtiere,  Mestlin  (MTB  2437,  53°34’  N,  11°55’  E,  61 
m NN),  Verkaufsraum  einer  Gärtnerei,  24.8.2011,  leg.  D. 
Martin. 

1 S , 3 9 $ , 2 Jungtiere,  Kokons,  Waren  (MTB  2442, 53°3T 
N,  12°42’  E,  77  m NN),  Gartenabteilung  eines  Baumarktes, 
Gewächshaus,  30.8.2011,  leg.  D.  Martin. 

19,1  Jungtier,  Waren  (MTB  2441,  53°3T  N,  12°35’  E, 
70  m NN),  Baumarkt,  Gewächshaus,  24.9.2011,  leg.  D. 
Martin. 

Die  „Federfußspinne“  wurde  seit  der  Mitte  der 
1980er  Jahre  an  zahlreichen  Orten  in  Mittel-  und 
Nordeuropa  nachgewiesen  (z.  B.  JONSSON  1993, 
Reiche  Sc  Schmidt  1994;  DAISIE  2011)  und  hat 
mittlerweile  eine  fast  deutschlandweite  Verbreitung 
(STAUDT  2011:  Nachweise  in  allen  Bundesländern 
außer  Thüringen,  Sachsen- Anhalt  und  Mecklenburg- 
Vorpommern).  Sie  lebt  im  Allgemeinen  in  ganzjährig 
beheizten  Gewächshäusern,  wo  sie  als  biologischer 
Schädlingsbekämpfer  nützlich  sein  könnte  (KÜMHOF 
et  al.  1990,  KLEIN  et  al.  1995). 

Für  Mecklenburg-Vorpommern  fehlte  bislang 
der  Nachweis.  Nach  ersten  „Verdachtsfällen“  2007 
in  Waren/Müritz  (H.  Pätzold,  Blumentopf  in  ei- 
ner Wohnung,  mdl.  Mitteilung  und  Fotos)  liegen 
nunmehr  Belegstücke  aus  drei  Gartenmärkten  vor. 
In  Mestlin  fanden  sich  zahlreiche  Netze  von  Jung- 
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deren  mit  dem  charakteristischen  Spiralstabilement 
zwischen  den  Blättern  einer  Sansevieria- Staude. 
Einer  der  beiden  untersuchten  Gartenmärkte  in 
Waren  war  vollkommen  durchsetzt  mit  Netzen  von 
Tieren  aller  Altersgruppen.  Es  ist  davon  auszugehen, 
dass  U plumipes  in  Mecklenburg-Vorpommern  in 
Gartenmärkten  häufig  und  allgemein  verbreitet  ist. 
Bemerkenswert  ist  der  Fund  eines  Männchens.  De- 
ren extreme  Seltenheit  gab  Anlass  zu  Spekulationen 
über  eine  parthenogenetische  Fortpflanzung  der  Art 
in  Gewächshäusern,  was  kürzlich  durch  OXFORD 
(2011)  widerlegt  werden  konnte. 

Steatoda grossa  (C.  L.  Koch,  1838) 

ld,  Frohburg/Sachsen  (MTB  4941,51°03’N,  12°33’E,  164 

m NN),  Wohnhaus,  10.5.2011,  leg.  P.  Koitka. 

Steatoda  grossa  ist  kosmopolitisch  verbreitet  (PLAT- 
NICK  2011).  Sie  kommt  in  fast  allen  mitteleuropä- 
ischen Ländern  vor,  wo  sie  ausschließlich  in  Häusern 
gefunden  wird  (NENTWIG  et  al.  2011).  Auch  in 
Deutschland  ist  die  Art  bereits  vielerorts  nachgewie- 
sen worden  (vgl.  STAUDT  2011).  Konzentrations- 
punkte sind  offenbar  Großstädte  wie  Köln  oder 
Berlin.  Für  Sachsen  fehlte  bislang  ein  Nachweis 
(HlEBSCH  &TOLKE  1996).  Dieser  gelang  nunmehr 
in  einer  Spinnenaufsammlung  von  P.  Koitka  in  sei- 
nem Wohnhaus  in  Frohburg.  Genaue  Fundumstände 
waren  leider  nicht  mehr  zu  ermitteln. 
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Chthonius  ( Chthonius ) carinthiacus  and  Chthonius  ( Ephippiochthonius ) tuberculatus  new  to 
the  fauna  of  Slovakia  (Pseudoscorpiones:  Chthoniidae) 

Jana  Christophoryovä,  Andrej  Mock  & Peter  Luptacik 
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Abstract:The  pseudoscorpions  Chthonius  ( Chthonius ) carinthiacus  Beier,  1951  and  Chthonius  ( Ephippiochthonius ) tuberculatus 
Hadzi,  1 937,  are  recorded  for  the  first  time  from  Slovakia.  An  illustrated  description  of  these  species  is  provided 
based  on  their  morphological  and  morphometric  characters. The  descriptions  of  the  species  offer  an  update  on 
the  variability  of  their  morphological  and  morphometric  characters. 

Keywords:  Central  Europe,  morphology,  morphometric  analysis,  new  records, taxonomy 


Until  recently,  fifty  two  species  of  pseudoscorpi- 
ons were  known  from  Slovakia,  including  the  first 
regional  record  of  Allochernes  powelli  (Kew,  1916) 
(Christophoryovä  et  al.  2011a,  2011b).  In  the 
present  paper  two  further  pseudoscorpion  species 
Chthonius  ( Chthonius ) carinthiacus  Beier,  1951  and 
Chthonius  ( Ephippiochthonius ) tuberculatus  Hadzi, 
1937  are  reported  as  the  first  regional  records.  They 
are  distributed  across  several  European  countries  - C. 
(C.)  carinthiacus  in  Austria,  Czech  Republic,  Italy,  and 
Slovenia;  C.  ( E .)  tuberculatus  in  Germany,  Greece, 
Hungary,  Macedonia,  and  Romania  (HARVEY  2009). 
The  genus  Chthonius  C.  L.  Koch,  1843  includes  14 
species  currently  known  in  Slovakia  (10  species  from 
the  subgenus  Chthonius  ( Chthonius ) C.  L.  Koch,  1843 
and  4 from  the  subgenus  Chthonius  ( Ephippiochtho- 
nius) Beier,  1930).  The  aim  of  the  present  study  was 
to  describe  the  new  species  records  in  detail  and  to 
update  our  knowledge  of  their  variability  in  both 
morphological  and  morphometric  characteristics. 

Material  and  methods 

Six  females  and  ten  males  of  Chthonius  (C.)  carinthia- 
cus were  examined  from  Slovakia  (leg.  R Euptacik, 
A.  Mock,  K.  Tajovsky).  Faunistic  data:  Cierna  Hora 
Mts.,  locality  Kol’vek  on  the  Rohäcka  Hill  (48°56’00” 
N,  20°59T3”  E,  780-795  m a.s.l.),  collected  in  pitfall 
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traps  situated  partly  in  quartzite  scree  crest  and  cov- 
ered by  deciduous  wood,  overgrown  by  blueberries 
and  mosses,  13.  Nov.  1997-5.  May  1998, 1 2, 3d  d; 
23.  Sep.  1998-13.  Nov.  1998,  Id;  18.  Oct.  2001-13. 
Febr.  2002,  2 $ 2,4  8 8 . Cierna  Hora  Mts.,  locality 
Sivec  Hill  (48°50’43”  N,  21°06T  1”  E,  700  m a.s.l.),  SE 
slope,  collected  in  pitfall  traps  situated  in  beech  forest 
(. Fagetum  nudum)  on  limestone,  9.  May  2007-17.  Oct. 
2007,  22  2 , 1 d (vid.  G.  Gardini).  Slovak  Karst,  Sil- 
ickä  ladnica  Ice  Cave  (48°33’01”  N,  20°30T4”  E,  503 
m a.s.l.),  collected  in  soil  samples  taken  from  young 
hornbeam  forest  surrounded  by  maple  and  oak  trees 
in  the  entrance  part  of  the  chasm,  18.  May  2005, 1 2 , 
1 8 . One  female  of  Chthonius  ( E .)  tuberculatus  was 
examined  (leg.  A.  Mock,  vid.  G.  Gardini):  Slovakia, 
Cierna  Hora  Mts.,  locality  Hradovä  Hill  (48°45’27” 
N,  21T4’22”  E,  300-320  m a.s.l.),  sifted  from  leaf  lit- 
ter under  a group  of  trees  and  shrubs  ( Acer  campestre , 
Prunus  spinosa ) on  a xerotherm  slope  surrounded  by 
hornbeam  oak,  31.  May  2002. 

The  specimens  were  determined  by  J.  Christo- 
phoryova,  studied  as  temporary  slide  mounts  and 
photographed  using  a Leica  DM1000  compound 
microscope  with  a ICC50  Camera  Module  (LAS 
EZ  application,  1.8.0).  Measurements  were  taken 
from  the  photographs  using  the  AxioVision  40LE 
application  (v.  4.5).  The  material  is  deposited  in  the 
collection  of  the  first  author  in  the  Comenius  Uni- 
versity, Bratislava. 

Results 

Chthonius  (Chthonius)  carinthiacus  Beier,  1951 
Description  (62  2,  lOdd):  Carapace,  chelicerae 
and  chelal  hands  dark-brown,  other  body  parts  light- 
brown.  Carapace  (Fig.  1A):  approximately  as  long  as 
broad,  smooth,  with  small,  distinctly  serrated  epistome 
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Fig.  1 : Adult  of  Chthonius  (C.)  carinthiacus.  A.  Carapace  (dorsal  view).  Arrows  point  to 
the  epistome  and  one  lyrifissure.  B.  Left  chelicera  (dorsal  view)  with  details  of 
the  male  and  female  movable  cheliceral  finger  and  spinneret.  Arrows  point 
to  the  spinneret  and  isolated  subdistal  tooth.  C.  Left  palpal  chela  showing  the 
trichobothrial  pattern  (lateral  view).  Arrow  points  to  the  exterior  subterminal 
trichobothrium  (esf).  D.  Coxal  spines  on  coxae  II  and  III  (ventral  view).  Scales:  0.1 
(B,  D),0.2  (A,  C)  mm. 


on  its  anterior  margin;  two  pairs  of  eyes  present,  an- 
terior eyes  well-developed  with  lenses,  posterior  eyes 
flattened;  chaetotaxy  of  carapace:  18  thick  macrosetae, 
anterior  margin  with  4 and  posterior  margin  with 
2 setae,  setae  shorter  and  broader,  no  microchaetae 
present;  3 pairs  of  slitlike  lyrifissures  present  on  cara- 
pace - the  first  pair  within  anterior  part  of  carapace 
behind  the  epistome,  the  second  pair  between  the  first 
and  second  pair  of  eyes  and  the  third  posteriorly  near 
the  two  setae  of  the  posterior  carapace  margin  (Fig. 
1A).  Chelicerae  (Fig.  IB):  relatively  large  and  strongly 
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sclerotized,  7 setae  on  cheliceral  hand, 
one  on  cheliceral  movable  finger;  mov- 
able cheliceral  finger  with  conspicuous 
spinneret:  well-developed  in  females 
as  tubercle,  flat  in  males  (Fig.  IB); 
8-10  teeth  situated  on  fixed  cheliceral 
finger,  2 of  them  distinctly  larger,  6—7 
teeth  on  movable  cheliceral  finger, 
the  first  one  larger,  isolated  subdistal 
tooth  on  movable  cheliceral  finger 
present  (Fig.  IB);  cheliceral  rallum 
with  11  blades,  serrula  exterior  with  14 
blades.  Palps  (Fig.  1C):  smooth,  chelal 
hand  without  any  depression  dorsally, 
distinctly  bulbous,  in  lateral  view,  the 
dorsum  not  level  with  the  finger  but 
clearly  rounded;  chelal  hand  brown 
and  darker  than  other  palpal  segments; 
chelal  fingers  of  approximately  equal 
length,  movable  chelal  finger  slightly 
shorter  than  fixed  finger,  with  normal 
number  of  trichobothria  (8  on  fixed 
chelal  finger  and  4 on  movable  chelal 
finger);  fixed  chelal  finger  with  33-38 
contiguous  teeth,  10-16  of  them  situ- 
ated between  fixed  chelal  finger  tip 
and  exterior  subterminal  trichoboth- 
rium (est);  movable  chelal  finger  with 
17-20  teeth,  basal  teeth  flattened 
(Fig.  1C).  Coxae  II  with  5-10  coxal 
spines  and  coxae  III  with  4-6  coxal 
spines  (Fig.  ID);  long  tactile  seta  on 
metatarsus  and  tarsus  IV  present  and 
situated  in  basal  third  of  the  segments. 
Tergites  I-I V bearing  4 setae,  tergites 
V-IX  6 setae,  tergite  X 4 and  tergite 
XI  6 setae;  female  genital  operculum 
anterior  and  posterior  both  with  9-10 
setae  and  2 lyrifissures. 

Both  sexes  of  the  species  were  measured;  all 
data  are  summarised  in  Tables  1 and  2.  Female  legs 
were  measured  only  in  one  case  (measurements  in 
mm).  Leg  I:  femur  I 0.26/0.07  (ratio  x3.71);  femur 
II  0.14/0.06  (x2.33);  tibia  0.15/0.05  (x3.00);  tarsus 
0.29/0.04  (x7.25).  Leg  IV:  femur  0.45/0.17  (x2.65); 
tibia  0.28/0.08  (x3.50);  tarsus  I 0.15/0.07  (x2.14); 
tarsus  II  0.29/0.03  (x9.67). 


Chthonius  carinthiacus  and  Chthonius  tuberculatus  new  to  Slovakia 
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Chthonius  (Ephippio chthonius)  tuberculatus 

Hadzi,  1937 

Description  (19):  Carapace  (Fig.  2A):  as  long  as 
broad,  smooth,  with  distinctly  serrated  anterior  mar- 
gin; two  pairs  of  eyes  present,  posterior  eyes  strongly 
reduced;  chaetotaxy  of  carapace:  20  macrosetae  and 
two  preocular  microsetae  on  each  side,  anterior  mar- 
gin with  4 setae,  posterior  margin  with  4 setae,  from 
which  medial  setae  are  longer  than  lateral  ones;  7 
slitlike  lyrifissures  present  on  carapace  - three  of  them 
within  anterior  part  of  carapace  behind  the  epistome, 
two  between  the  first  and  second  pair  of  eyes;  last  two 
lyrifissures  situated  posteriorly  between  the  lateral  and 
medial  macrosetae  of  the  posterior  carapace  margin 
(Fig.  2A).  Chelicerae  (Fig.  2B):  relatively  large  and 
strongly  sclerotized,  8 setae  on  cheliceral  hand,  one 


on  cheliceral  movable  finger;  movable  cheliceral  finger 
with  conspicuous  spinneret  well- developed  as  tuber- 
cle; 10  teeth  situated  on  fixed  cheliceral  finger,  2 of 
them  distinctly  larger,  5 teeth  on  movable  cheliceral 
finger,  the  first  one  larger,  isolated  subdistal  tooth  on 
movable  cheliceral  finger  present  (Fig.  2B);  cheliceral 
rallum  with  9 blades,  serrula  exterior  with  12  blades. 
Palps  (Fig.  2C):  smooth,  dorsum  of  chelal  hand  with 
a small  but  distinct  protuberance  distal  of  interior 
basal  ( ib ) and  interior  subbasal  ( isb ) trichobothria, 
base  of  movable  finger  with  enforced  and  internal 
apodeme  (Fig.  2C);  chelal  fingers  of  approximately 
equal  length,  with  normal  number  of  trichobothria  (8 
on  fixed  chelal  finger  and  4 on  movable  chelal  finger); 
fixed  chelal  finger  with  16  distinct  teeth  and  2 small 
teeth,  9 of  them  situated  between  fixed  chelal  finger 
tip  and  exterior  subterminal  trichoboth- 
rium  ( est)\  movable  chelal  finger  with  12 
basally  gradually  decreasing  teeth,  the 
last  of  them  very  small,  teeth  almost 
reaching  subbasal  trichobothrium  (sb), 
proximally  continued  basal  lamella  (Fig. 
2C).  Coxae  II  with  6-8  coxal  spines  and 
coxae  III  with  3-4  coxal  spines  (Fig.  2D); 
long  tactile  seta  on  metatarsus  and  tarsus 
IV  present  and  situated  in  basal  third 
of  the  segments.  Tergites  I-IV  bearing 
4 setae,  tergites  V-IX  6 setae,  tergite  X 
4 and  tergite  XI  6 setae;  female  genital 
operculum  anterior  with  10  setae  and  2 
lyrifissures,  operculum  posterior  with  12 
setae  and  2 lyrifissures. 

Morphometric  data  of  a female  of 
Chthonius  ( E .)  tuberculatus  (measure- 
ments in  mm):  Body:  length  1.16.  Cara- 
pace: 0.35/0.35  (ratio  xl.00);  anterior 
eyes  0.04  mm  from  anterior  margin  of 
carapace.  Chelicerae:  0.24/0.14  (xl.71); 
movable  cheliceral  finger  length  0.14. 
Pedipalps:  femur  0.36/0.07  (x5.14);  pa- 
tella 0.16/0.09  (xl.78);  chela  0.55/0.12 
(x4.58);  hand  0.22/0.12  (xl.83);  finger 
length  0.33.  Leg  IV:  femur  0.33/0.15 
(x2.2 0);  tibia  0.22/0.06  (x3.67);  tarsus 
I 0.12/0.05  (x2.40);  tarsus  II  0.22/0.03 
(x7.33). 


Fig.  2:  Female  of  Chthonius  (£.)  tuberculatus.  A.  Carapace  (dorsal  view).  Arrows 
point  to  the  serrated  anterior  margin,  preocular  microsetae  and  one  lyri- 
fissure.  B.  Left  chelicera  (dorsal  view)  with  details  of  the  movable  cheliceral 
finger  and  spinneret.  Arrows  point  to  the  spinneret  and  isolated  subdistal 
tooth.  C.  Left  palpal  chela  showing  the  trichobothrial  pattern  (lateral  view). 
Arrows  point  to  the  subbasal  trichobothrium  (sb)  and  protuberance  on  the 
dorsum  of  the  chelal  hand.  D.  Coxal  spines  on  coxae  II  and  III  (ventral  view). 
Scales:  0.1  (B,  D),0.2  (A,C)mm. 
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Tab.  1 : Morphometric  data  for  females  of  Chthonius  (C.)  carinthiacus 
(measurements  in  mm,  n=6) 


Characteristics 

X 

M 

SD 

Min 

Max 

Body,  length 

1.39 

1.40 

0.15 

1.18 

1.59 

Carapace,  length 

0.44 

0.44 

0.01 

0.44 

0.45 

Carapace,  width 

0.43 

0.44 

0.03 

0.39 

0.45 

Carapace,  length/width  ratio 

1.04 

1.02 

0.07 

0.98 

1.13 

Distance  of  anterior  eyes  of  anterior 
carapace  margin 

0.04 

0.04 

0.00 

0.04 

0.04 

Chelicera,  length 

0.37 

0.37 

0.02 

0.35 

0.41 

Chelicera,  width 

0.19 

0.19 

0.01 

0.18 

0.21 

Chelicera,  length/width  ratio 

1.92 

1.95 

0.07 

1.84 

2.00 

Cheliceral  movable  finger,  length 

0.19 

0.19 

0.01 

0.18 

0.20 

Palpal  femur,  length 

0.49 

0.49 

0.02 

0.46 

0.53 

Palpal  femur,  width 

0.11 

0.11 

0.01 

0.09 

0.12 

Palpal  femur,  length/width  ratio 

4.60 

4.44 

0.32 

4.36 

5.11 

Palpal  patella,  length 

0.22 

0.22 

0.01 

0.21 

0.24 

Palpal  patella,  width 

0.12 

0.12 

0.01 

0.11 

0.13 

Palpal  patella,  length/width  ratio 

1.83 

1.83 

0.06 

1.75 

1.91 

Palpal  hand,  length 

0.27 

0.28 

0.02 

0.25 

0.29 

Palpal  hand,  width 

0.16 

0.16 

0.01 

0.15 

0.17 

Palpal  hand,  length/width  ratio 

1.71 

1.71 

0.04 

1.67 

1.75 

Palpal  finger,  length 

0.47 

0.47 

0.02 

0.45 

0.50 

Palpal  chela,  length 

0.75 

0.75 

0.03 

0.72 

0.79 

Palpal  chela,  length/palpal  hand  width 

4.68 

4.69 

0.11 

4.50 

4.80 

Abbreviations: x - arithmetic  mean,  M - median,  SD  - standard  deviation,  Min 
- minimum,  Max  - maximum,  n - number  of  individuals  measured 


Discussion 

Chthonius  (C.)  carinthiacus  was  originally  described  by 
BEIER  (1951)  as  Chthonius  {Neochthonius)  pygmaeus 
carinthiacus  from  Austria.  Chthonius  {Neo chthonius) 
pygmaeus  was  transferred  to  the  subgenus  Chthonius 
by  MAHNERT  (1979);  the  status  of  Neochthonius  and 
Kewochthonius  had  been  clarified  by  JUDSON  (1988, 
1990).  CALLAINI  (1980)  designated  the  species 
Chthonius  {Chthonius)  baccettii  in  Italy.  Later  GAR- 
DINI  (2004)  considered  C.  (C.)  carinthiacus  as  a full 
species  and  synonymized  C.  baccettii  Callaini,  1980 
from  Italy  with  it.  The  description  of  BEIER  (1951) 
contains  only  a few  morphological  and  morphometric 
characteristics,  particularly  the  ones  which  separate 
the  subspecies  C.  pygmaeus  pygmaeus  Beier,  1934 
and  C.  pygmaeus  carinthiacus.  The  main  taxonomic 
characters  of  the  Slovak  specimens  correspond  with 
those  given  by  BEIER  (1951),  despite  registering 
greater  variability  in  the  number  of  coxal  spines  and 
a lower  number  of  teeth  on  the  movable  chelal  finger. 
Compared  to  the  description  by  CALLAINI  (1980), 
we  recorded  smaller  specimens  with  lower  numbers 
of  teeth  on  the  movable  chelal  finger.  Based  on  the 


variable  number  of  teeth  on  the 
movable  finger  (Slovak  specimens 
17-20/other  specimens  20-33) 
three  specimens  (both  sexes)  were 
confirmed  by  G.  Gardini. 

C.  (C.)  carinthiacus  is  an  epigean 
species  widely  distributed  in  central 
and  southern  Europe  (GARDINI 
2000,  2004).  The  type  locality  of 
Chthonius  ( Neochthonius ) pygmae- 
us carinthiacus  is  Bürgerboden, 
near  Warmbad  Villach,  Carinthia, 
Austria  (BEIER  1951);  that  of 
Chthonius  (Chthonius)  baccettii  is 
Andriano,  Bolzano,  Trentino-Alto 
Adige,  Italy  (CALLAINI  1980). 
Later  it  was  recorded  in  the  Czech 
Republic  (RÜZICKA  et  al.  1995) 
and  in  Slovenia  (CURCIC  1974). 
Published  records  are  from  speci- 
mens collected  mainly  in  leaf  litter 
or  under  the  leaves  of  deciduous 
or  coniferous  trees  and  in  mixed 
forest  and  on  stony  debris  (BEIER 
1951,  RÜZICKA  et  al.  1995,  GAR- 
DINI 2000,  2004,  STÄHLAVSKY  8c 
TUF  2009).  Some  specimens  were 
recorded  in  caves  or  in  tree  hollows 
of  Fraxinus  excelsior  (GARDINI  2004,  STÄHLAVSKY 
8cTUF  2009).  In  Slovakia,  the  specimens  were  found 
in  beech  forest  and  hornbeam  forest  surrounded 
by  maple  and  oak  trees  in  the  entrance  part  of  the 
chasm.  The  species  was  confirmed  from  flatlands  (90 
m a.s.l.)  to  mountains  (1550  m a.s.l.)  (BEIER  1951, 
1963,  RÜZICKA  et  al.  1995,  GARDINI  2000,  2004, 
STÄHLAVSKY  8c  TUF  2009)  - the  altitude  of  the 
Slovak  localities  ranges  from  503  to  795  m a.s.l. 

C.  {E.)  tuberculatusvr&s  originally  described  from 
sieved  leaf  litter  and  caves  in  Rasce,  Skopje  (as  Sko- 
plje), Macedonia  (HADZI 1937).  Later  the  species  was 
recorded  from  a cave  in  the  Ossa  Mts.,  Greece  (600  m 
a.s.l)  (MAHNERT  1979),  from  Hungary  (MAHNERT 
1983),  Romania  and  Germany  (HELVERSEN  1966, 
PLATEN  et  al.  1995,  Harvey  2009).  The  female 
from  Slovakia  corresponds  morphologically  with  the 
characters  figured  in  the  original  description  (HADZI 
1937).  Later  BEIER  (1963)  and  MAHNERT  (1983) 
gave  more  data  on  the  variability  of  the  morphometric 
characteristics.  The  main  taxonomic  characters  of  the 
studied  female  correspond  to  the  published  descrip- 
tions from  other  countries  and  we  did  not  register  any 
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Tab.  2:  Morphometric  data  for  males  of  Chthonius  (C.)  carinthiacus 
(measurements  in  mm) 


Characteristics 

X 

M 

SD 

Min 

Max 

n 

Body,  length 

1.27 

1.26 

0.07 

1.17 

1.40 

10 

Carapace,  length 

0.42 

0.43 

0.01 

0.40 

0.44 

10 

Carapace,  width 

1.06 

1.05 

0.03 

1.02 

1.10 

10 

Carapace,  length/width  ratio 

0.04 

0.04 

0.00 

0.03 

0.04 

10 

Distance  of  anterior  eyes  of  anterior 
carapace  margin 

1.06 

1.05 

0.03 

1.02 

1.10 

10 

Chelicera,  length 

0.33 

0.34 

0.01 

0.30 

0.35 

10 

Chelicera,  width 

0.17 

0.17 

0.01 

0.15 

0.18 

10 

Chelicera,  length/width  ratio 

1.96 

1.97 

0.07 

1.78 

2.06 

10 

Cheliceral  movable  finger,  length 

0.17 

0.17 

0.01 

0.16 

0.18 

10 

Palpal  femur,  length 

0.47 

0.46 

0.02 

0.43 

0.49 

10 

Palpal  femur,  width 

0.10 

0.10 

0.01 

0.09 

0.11 

10 

Palpal  femur,  length/width  ratio 

4.72 

4.60 

0.36 

4.18 

5.44 

10 

Palpal  patella,  length 

0.20 

0.20 

0.01 

0.19 

0.21 

10 

Palpal  patella,  width 

0.11 

0.11 

0.00 

0.10 

0.11 

10 

Palpal  patella,  length/width  ratio 

1.84 

1.82 

0.08 

1.73 

2.00 

10 

Palpal  hand,  length 

0.25 

0.25 

0.01 

0.24 

0.27 

10 

Palpal  hand,  width 

0.14 

0.14 

0.01 

0.13 

0.15 

10 

Palpal  hand,  length/width  ratio 

1.74 

1.71 

0.10 

1.60 

1.92 

10 

Palpal  finger,  length 

0.44 

0.44 

0.01 

0.42 

0.47 

10 

Palpal  chela,  length 

0.69 

0.69 

0.02 

0.67 

0.72 

10 

Palpal  chela,  length/palpal  hand  width 

4.83 

4.86 

0.25 

4.47 

5.15 

10 

Leg  I femur  I,  length 

0.26 

0.27 

0.01 

0.25 

0.28 

6 

Leg  I femur  I,  width 

0.06 

0.06 

0.01 

0.06 

0.07 

6 

Leg  I femur  I,  length/width  ratio 

4.13 

4.17 

0.35 

3.71 

4.67 

6 

Leg  I femur  II,  length 

0.12 

0.12 

0.01 

0.12 

0.13 

6 

Leg  I femur  II,  width 

0.06 

0.06 

0.01 

0.05 

0.06 

6 

Leg  I femur  II,  length/width  ratio 

2.23 

2.17 

0.17 

2.00 

2.40 

6 

Leg  I tibia,  length 

0.15 

0.15 

0.01 

0.14 

0.16 

6 

Leg  I tibia,  width 

0.05 

0.05 

0.01 

0.04 

0.05 

6 

Leg  I tibia,  length/width  ratio 

3.34 

3.35 

0.50 

2.80 

4.00 

6 

Leg  I tarsus,  length 

0.29 

0.30 

0.01 

0.28 

0.30 

6 

Leg  I tarsus,  width 

0.04 

0.04 

0.00 

0.04 

0.04 

6 

Leg  I tarsus,  length/width  ratio 

7.31 

7.38 

0.24 

7.00 

7.50 

6 

Leg  IV  femur,  length 

0.43 

0.44 

0.02 

0.40 

0.45 

6 

Leg  IV  femur,  width 

0.18 

0.19 

0.02 

0.16 

0.21 

6 

Leg  IV  femur,  length/width  ratio 

2.36 

2.37 

0.14 

2.10 

2.50 

6 

Leg  IV  tibia,  length 

0.27 

0.27 

0.01 

0.26 

0.29 

6 

Leg  IV  tibia,  width 

0.07 

0.07 

0.01 

0.06 

0.08 

6 

Leg  IV  tibia,  length/width  ratio 

3.82 

3.71 

0.38 

3.38 

4.33 

6 

Leg  IV  tarsus  I,  length 

0.15 

0.15 

0.01 

0.14 

0.16 

6 

Leg  IV  tarsus  I,  width 

0.06 

0.06 

0.00 

0.05 

0.06 

6 

Leg  IV  tarsus  I,  length/width  ratio 

2.58 

2.50 

0.13 

2.50 

2.80 

6 

Leg  IV  tarsus  II,  length 

0.29 

0.30 

0.01 

0.28 

0.30 

6 

Leg  IV  tarsus  II,  width 

0.03 

0.03 

0.00 

0.03 

0.03 

6 

Leg  IV  tarsus  II,  length/width  ratio 

9.78 

9.83 

0.27 

9.33 

10.00 

6 

Abbreviations:  see  Tab.  1 


more  variability  in  the  morpho- 
logical and  morphometric  data. 
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Die  Spinnenfauna  (Arachnida:  Araneae)  stillgelegter  Abbauflächen  in  einem 
Steinbruch  in  Bad  Deutsch-Altenburg  (Österreich:  Niederösterreich) 

Martin  Hepner,  Norbert  Milasowszky,  Elisabeth  Sigmund  & Wolfgang  Waitzbauer 


doi:  10.5431/a  ramit4207 

Abstract:  The  spider  fauna  (Arachnida:  Araneae)  of  abandoned  sites  in  a quarry  in  Bad  Deutsch-Altenburg 
(Austria:  Lower  Austria). The  epigeic  spider  fauna  in  a partially  abandoned  quarry  in  Bad  Deutsch-Altenburg/ 
Donau  (Austria:  Lower  Austria)  was  examined.  Six  study  sites  at  different  stages  of  abandonment  were  sampled 
using  pitfall  traps  in  a period  from  27  March  to  29  October  2006.  In  total,  79  species  were  caught  comprising  845 
adult  individuals  from  1 8 families.Twenty-eight  species  were  classified  as  Red  list  taxa  according  to  the  Red  lists 
of  the  Czech  Republic  and/or  Slovakia. The  poorly-known  spider  species  Thanatus  pictus  L.  Koch,  1881  and  Xysticus 
embriki  Kolosväry,  1 935  are  presented  in  more  detail. Comparison  of  the  six  spider  assemblages  in  the  quarry  with  1 6 
geographically  adjacent  spider  assemblages  in  the  area  of  the"Parndorfer  Platte"shows  a clear  succession  within 
the  ruderal  study  sites. These  begin  with  the  most  recent  to  the  oldest  site,  and  continue  to  well-managed  dry 
grasslands,  further  developing  to  scrub  grasslands  and  hedges,  and  eventually  to  natural  forests  in  the  region. 

Zusammenfassungen  einem  teilweise  stillgelegten  Steinbruch  in  Bad  Deutsch-Altenburg  nahe  Hainburg/Donau 
(NÖ)  wurde  die  epigäische  Spinnenfauna  auf  sechs  Untersuchungsflächen  unterschiedlichen  Sukessionsalters 
mittels  Barberfallen  in  der  Zeit  von  27.  März  bis  29.  Oktober  2006  untersucht.  Es  wurden  79  Arten  mit  845  adulten 
Individuen  aus  18  Familien  gefangen.  Sieben  Arten  kamen  auf  allen  Untersuchungsflächen  vor.  28  Arten  werden 
in  den  Roten  Listen  Tschechiens  und/oder  der  Slowakei  in  einer  der  Gefährdungskategorie  eingestuft.  Die  wenig 
bekannte  Arten  Thanatus  pictus  L.  Koch,  1881  und  Xysticus  embriki  Kolosväry,  1935  werden  genauer  vorgestellt.  Der 
Vergleich  der  sechs  Spinnengemeinschaften  des  untersuchten  Steinbruchs  mit  16  geographisch  benachbarten 
Spinnengemeinschaften  aus  dem  Gebiet  der  Parndorfer  Platte  zeigt  einen  kontinuierlichen  Sukzessionsverlauf 
innerhalb  der  Ruderalfluren  von  den  jüngsten  zur  ältesten  Fläche  und  weiter  zu  intakten  gepflegten  Trockenrasen, 
und  über  verbrachende  und  verbuschendeTrockenrasen  sowie  Hecken  und  Gebüsch-Standorten  zu  natürlichen 
Wäldern  der  Region. 

Keywords:  biodiversity,  quarry,  ruderal  area,  spiders, xerothermophilic 


Abbaustellen  mineralischer  Rohstoffe  wie  Gips,  Kalk, 
Kies,  Sand  etc.  stellen  aus  ökologischer  Sicht  anthro- 
pogene Störungen  in  natürlichen  Lebensräumen 
dar  (TRAUTNER  & BRUNS  1988,  EVERSHAM  et  al. 
1996,  GlLCHER  & BRUNS  1999).  Diese  sekundären 
Lebensräume  können  nach  Regenerations-  oder  Re- 
naturierungsmaßnahmen  zu  „hotspots“  der  Diversität 
inmitten  von  agrarisch  dominierten  Kulturlandschaf- 
ten werden  (MADER  1985,  NOVÄK  &c  KONVICKA 
2006).  Steinbrüche  bieten  eine  Reihe  von  Lebensräu- 
men für  seltene,  gefährdete  und  störungsempfindliche 
Arten  und  zählen  neben  Kies-  und  Sandgruben  zu 
den  artenreichsten  Sekundärstandorten  in  Mitteleu- 
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ropa  (Feldmann  1987,  Köhler  et  al.  1989).  Da 
es  sich  bei  Steinbrüchen  in  der  Regel  um  warme  und 
trockene  Standorte  handelt  (GlLCHER  &.  BRUNS 
1999),  ist  aus  arachnologischer  Sicht  insbesondere 
das  Vorkommen  stenotoper  xerothermophiler  Spin- 
nenarten von  Interesse  für  den  Naturschutz.  Trotzdem 
liegen  bislang  erst  wenige  Arbeiten  über  Spinnen  aus 
Steinbrüchen  vor  (z.B.  DELLING  & HIEB  SCH  1982, 
Balkenhol  et  al.  1991,  Bell  et  al.  1998,  Wheater 
et  al.  2000,  TlMMERMANN  & BUCHHOLZ  2003, 
TROPEK  2007,  TROPEK  & KONVICKA  2008;  eine 
Übersicht  liefert  BOLANOS  2003). 

Im  Rahmen  eines  Renaturierungsprojekts  wurde 
in  sechs  außer  Nutzung  gestellten  Abbauflächen  in 
einem  Steinbruch  im  Westen  der  Hainburger  Berge 
(Niederösterreich)  die  epigäische  Arthropodenfauna 
erfasst,  darunter  auch  Laufkäfer  (siehe  WAITZ- 
BAUER & SIGMUND  2007)  und  Spinnen.  Ziele  der 
vorliegenden  Studie  sind  (i)  die  faunistische  Inven- 
tarisierung des  gesammelten  Spinnenmaterials  in 
den  sechs  Untersuchungsflächen,  (ii)  die  Bewertung 
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Abb.  1 : Karte  von  Österreich;  graue  Fläche  zeigt  das  Bundesland  Niederösterreich; 
der  Punkt  markiert  den  Ort  Bad  Deutsch-Altenburg. 

Fig.  1 : Map  of  Austria;  grey  area  shows  the  Federal  State  of  Lower  Austria;  the  dot 
marks  the  village  of  Bad  Deutsch-Altenburg. 


Abb.  2:  Oben:  die  älteste  Untersuchungsfläche  (I),  rund  zwanzig  Jahre  alt;  unten:  die 
jüngste  Untersuchungsfläche  (VI),  ein  Jahr  alt. 

Fig.  2:Top:  the  oldest  study  site  (I),  about  20  years  old;  Bottom:  the  most  recent 
study  site  (VI),  one  year  old. 


der  Spinnenarten  hinsichtlich  ihrer 
Habitatbindung  und  ihres  Gefähr- 
dungsstatus, (iii)  der  zönologische 
Vergleich  der  Spinnengemeinschaf- 
ten innerhalb  des  Steinbruchs  und 
(iv)  mit  Spinnengemeinschaften 
der  Region  auf  der  Datenbasis  einer 
Studie  von  THALER  et  al.  (1988). 

Material  und  Methode 
Untersuchungsgebiet 

In  der  vorliegenden  Studie  wurden 
außer  Nutzung  gestellte  Abbaustu- 
fen im  „Hollitzer“- Steinbruch  in 
der  Gemeinde  Bad  Deutsch-Alten- 
burg (Niederösterreich)  untersucht 

(Abb.  1). 

Der  Steinbruch  erstreckt  sich 
über  weite  Teile  des  Pfaffenberges 
(327  m),  der  zu  den  Hundsheimer 
(=  Hainburger)  Bergen  gehört, 
welche  ihrerseits  die  südlichen 
Ausläufer  der  Kleinen  Karpaten 
darstellen  (WESSELY  2006).  Seit 
1906  wird  im  Steinbruch  Hollitzer 
dolomitischer  Kalk  entlang  einer 
inzwischen  500  m langen  und  120 
m hohen  Bruchwand  in  5 Etagen 
(Bermen)  abgebaut.  Im  Südwesten 
grenzt  ein  primärer  Trockenrasen, 
im  Nordosten  ein  Waldgebiet  an 
den  Steinbruch.  In  der  unmittel- 
baren Umgebung  liegt  auch  das 
Naturschutzgebiet  „Hundsheimer 
Berge“,  das  aufgrund  seiner  überaus 
artenreich  entwickelten  Trockenra- 
senflora und  der  besonderen  Fauna 
eine  überregionale  Bedeutung  für 
den  Naturschutz  hat  ( WAITZBAUER 
1990,  Mosar  1991,  Englisch 
& JAKUBOWSKY  2000,  WURTH 
2001).  Aufgrund  des  trockenwar- 
men Klimas  und  den  flachgründi- 
gen  Kalkrohböden  gedeiht  in  der 
Gegend  der  Hainburger  Berge  eine 
artenreiche  Trockenvegetation,  die 
durch  Pflanzen  kontinentaler  oder 
mediterraner  Herkunft  repräsentiert 
ist  (POKORNY&STRUDL  1986).  In 
dem  hier  untersuchten  Steinbruch 
sind  anteilsmäßig  vermehrt  Arten 


Spinnen  in  einem  Steinbruch  in  Bod  Deutsch-Altenburg 

der  pflanzensoziologischen  Klassen  Trifolio-Gera- 
nietea  und  Festuco-Brometea  zu  finden. 

Untersuchungsflächen 

Insgesamt  wurden  sechs  ehemalige  Abbauflächen 
untersucht  (Tab.  1).  Das  Alter  der  Außernutzung- 
stellung nimmt  entlang  der  Seehöhe  von  unten  (UF 
I)  nach  oben  (UF  VI)  ab.  Die  älteste  Abbaustufe  (UF 
I)  dürfte  zum  Zeitpunkt  der  Untersuchungen  etwa 
20  Jahre  außer  Nutzung  gestellt  gewesen  sein;  die 
jüngste  Fläche  (UF  VI)  wurde  bis  zum  Jahre  2004 
wirtschaftlich  genutzt,  und  war  daher  zum  Zeitpunkt 
der  Untersuchung  ein  Jahr  brachliegend.  Über  die 
restlichen  Flächen  kann  mangels  genauer  Aufzeich- 
nungen keine  exakte  Altersangabe  gemacht  werden 
werden.  Alle  Flächen  waren  südwest-exponiert. 

Die  älteste  Untersuchungsfläche  UF  I liegt  etwas 
abgeschieden  von  dem  bewirtschafteten  Teil  des 
Steinbruchs  am  Ende  einer  Schotterablagerungsfläche 
(Abb.  2).  Der  graue,  lehmige  Boden  ist  bei  Trocken- 
heit stark  verhärtet  und  weist  teilweise  Trockenrisse 
auf.  Die  Vegetationsdeckung  beträgt  rund  80%.  UF 
II  liegt  auf  einer  alten  Böschung,  die  durch  einen 
verhärteten,  zementartigen  Schotterwall  (ca.  1,6  m 
hoch)  von  der  oft  befahrenen  Umkehr-  und  Schot- 
terablagerungsfläche abgetrennt  ist.  UF  III  liegt  im 
Steinbruch  eine  Etage  höher  als  UF  II  und  ist  eine 
relativ  ebene  Fläche,  die  eine  Fortsetzung  eines  Um- 
kehr- bzw.  Ausweichplatzes  darstellt  und  eher  geringe 
Vegetationsabdeckung  aufweist.  UF  IV  befindet  sich 
direkt  neben  der  Zufahrtsstraße  in  der  Kehre  zu  Etage 
4.  Die  Fläche  selbst  hat  einen  hohen  Schotteranteil. 
UF  V liegt  eine  Ebene  weiter  oben  und  ist  von  der 
Zufahrtstraße  durch  eine  Böschung  getrennt.  Der 
Boden  besteht  aus  schluffreichem  Grobsandboden 
mit  einzelnen  Kalksteinen.  Am  Böschungskamm 
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zur  Straße  hin  wachsen  angepflanzte  Flaumeichen 
(Quercus pubescens),  ansonsten  sind  nur  noch  geringe 
Vorkommen  von  Ligustrum  vulgare  zu  finden.  UF  VI 
befindet  sich  auf  der  obersten  Etage  im  Steinbruch, 
wo  der  Boden  aus  Felsblockschüttungen  besteht, 
stellenweise  mit  Lückenfüllung  aus  oberflächlich 
verfestigtem  Dolomitgrus,  oder  kaum  Lückenfixllung, 
wodurch  das  Niederschlagswasser  rasch  absickert  und 
Material  miterodiert.  Als  Substrat  für  die  spärliche 
Vegetation  (Deckung  < 5%)  dient  vorwiegend  Roh- 
boden (Abb.  2). 

Beprobung 

Auf  jeder  Untersuchungsfläche  wurden  3 Boden- 
fallen (BARBER  1931)  in  einer  Reihe  im  Abstand 
von  jeweils  3 m positioniert.  Als  Fallen  dienten  mit 
Äthylenglykol  gefüllte  Plastikbecher  (handelsübliche 
Joghurtbecher)  mit  einem  Durchmesser  von  6,5  cm. 
Als  Schutz  vor  Regen  wurden  die  Fallen  mit  einem 
Plastikdach  versehen,  das  rund  10  cm  über  dem  Boden 
montiert  wurde.  Die  Fallen  wurden  in  dem  Zeitraum 
vom  27.  März  bis  29.  Oktober  2006  exponiert  und 
alle  3 Wochen  geleert.  Die  Falleninhalte  wurden  in 
80%  Alkohol  aufbewahrt. 

Determination,  Habitataffinität,  Gefährdungs- 
status (Rote  Liste)  und  Seltenheit  der  Arten 

Die  Determination  der  Spinnenarten  erfolgte  nach 
HEIMER  &NENTWIG  (1991)  sowie  NENTWIG  et  al. 
(2011).  Nomenklatur  und  systematische  Reihung  der 
Spinnen  folgen  PLATNICK  (2011). 

Die  Einteilung  der  einzelnen  Spinnenarten  nach 
ihrer  Habitataffinität  erfolgte  anhand  von  Literatur- 
daten (z.B.  BUCHAR  & RÜZICKA  2002,  ENTLING  et 
al.  2007,  Grimm  1985,  HÄNGGI  et  al.  1995,  KREU- 
ELS & PLATEN  1999)  sowie  eigener  Datenbanken. 

Da  zurzeit  noch  keine  Rote 
Liste  für  die  Spinnen  Österreichs 
vorliegt,  wurden  die  aktuellen  Ro- 
ten Listen  Tschechiens  (BUCHAR 
& RÜZICKA  2002,  RÜZICKA 
2005)  und  der  Slowakei  (GAJDOS 
et  al.  1999,  KORENKO  2004)  für 
die  Bewertung  herangezogen.  Die 
Nomenklatur  der  Gefährdungs- 
kategorien folgt  den  aktuellen 
IUCN  Kriterien,  wie  sie  auch  in 
Österreich  für  die  Rote  Listen 
Einstufung  gefährdeter  Tiere 
verwendet  werden  (siehe  ZULKA 
et  al.  2005:  Tab.  2). 


Tab.  1 : Geographische  Lage,  Seehöhe  und  Vegetation  der  sechs  Untersuchungs- 
flächen (UF)  im  Hollitzer-Steinbruch. 


Tab.  1:  Geographical  position,  altitude  (m  a.s.l)  and  vegetation  of  the  six  study 
sites  (UF)  in  the„Hollitzer"  quarry. 


UF 

Östliche 

Länge 

Nördliche 

Breite 

Seehöhe 

Lebensraumtyp 

I 

16°54’56” 

48°07’47” 

193  m 

Lehmig-trockene  Ruderalflur 

II 

16°54’54” 

48°07’53” 

205  m 

Sandige  Ruderalflur 

III 

16°54’56” 

48°07’53” 

213  m 

Ruderalflur  mit  Trockenrasenarten 

IV 

16°55’05” 

48°07’49” 

243  m 

Schotterreiche  Ruderalflur 

V 

16°55’06” 

48°07’50” 

256  m 

Ruderaler  Trockenrasen 

VI 

16°55T3” 

48°07’50” 

290  m 

Pionierflur  auf  Schutt 
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Statistik 

Für  den  Vergleich  der  Spinnengemeinschaften 
wurden  ausschließlich  Präsenz- Absenz  Daten  (1,0) 
verwendet.  Die  Gemeinschaften  wurden  mittels  (i) 
Hierarchischer  Clusteranalyse  und  (ii)  Metrischer 
Multidimensionaler  Skalierung  analysiert.  Als 
Unähnlichkeitsmaß  wurde  in  beiden  Analysen  das 
Distanzmaß  nach  „Lance  and  Williams“  verwendet. 
In  der  MDS  wurden  die  Distanzen  aus  den  binären 
Daten  erzeugt.  Als  Abbruch-  und  Gütekriterien 
wurden  die  SPSS- Standardeinstellungen  herange- 
zogen, als  Gütekriterien  wurden  STRESS  und  R2 
berechnet.  In  der  Praxis  gelten  STRESS-Werte  < 0,2 
als  ausreichend  und  R2 -Werte  > 0,9  als  akzeptabel. 
Für  alle  statistischen  Auswertungen  wurde  das  Pro- 
gramm SPSS,  Version  15.0  für  Windows  verwendet 
(SPSS  2006). 

Ergebnisse 

Faunistik 

Auf  den  sechs  Untersuchungsflächen  wurden  wäh- 
rend des  Untersuchungszeitraumes  79  Arten  mit 
845  adulten  Individuen  aus  18  Familien  gefangen 
(Tab.  2).  Insgesamt  stellen  die  Gnaphosiden  die 
artenreichste  Familie  (14  Arten;  17,7%),  gefolgt 
von  den  Linyphiiden  (12  Arten;  15,2%)  und  Ly- 
cosiden  (11  Arten;  13,9%).  Die  Gnaphosiden  sind 
zudem  auf  jeder  einzelnen  Fläche  die  artenreichste 
Familie.  Die  Artenanzahl  variiert  auf  den  einzelnen 
Untersuchungsflächen  zwischen  29  (UF  VI)  und 
44  (UF  V)  (Tab.  2).  Sieben  Arten  wurden  auf  allen 
Untersuchungsflächen  gefunden:  Drassodes  lapidosus 
(Walckenaer,  1802),  Drassyllus  praeficus  (L.  Koch, 
1866),  Hahnia  nava  (Blackwall,  1841),  Harpactea 
rubicunda  (C.  L.  Koch,  1838),  Meioneta  rurestris  (C. 
L.  Koch,  1836),  Trachyzelotes  pedestris  (C.  L.  Koch, 
1837)  und  Zodarion  rubidum  Simon,  1914. 

Habitataffinität 

Auf  allen  Untersuchungsflächen  dominieren  Arten 
des  Offenlandes.  Innerhalb  dieser  Habitatgilde  bil- 
den die  xerothermophilen  Arten  mit  rund  41%  den 
größten  Anteil  im  Artenspektrum.  Die  zweitgrößte 
Gruppe  stellen  mit  rund  23%  die  Ubiquisten  dar. 
Typische  Vertreter  des  feucht-frischen  Graslandes 
kommen  mit  einem  Anteil  von  rund  15%  vor.  Spin- 
nenarten lichter  Wälder  und  Waldsteppen  sind  mit 
15%  vertreten,  stenöke  Waldspinnen  mit  lediglich  6% 
(Abb.  2).  Der  Prozentsatz  xerothermophiler  Arten  ist 
in  der  ältesten  Untersuchungsfläche  (UF  I)  mit  31% 
am  geringsten,  in  der  jüngsten  (UF  VI)  mit  52%  am 
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höchsten.  UF  II  weist  47%  xerothermophile  Arten 
auf,  UF  V 45%,  UF  III  44%  und  UF  IV  41%. 

Gefährdung 

Insgesamt  28  der  79  Arten  (35%)  sind  in  den  Roten 
Listen  Tschechiens  (BUCHAR&  RÜZICKA  2002)  und 
der  Slowakei  (GAJDOS  et  al.  1999,  KORENKO  2004)  in 
einer  Gefährdungskategorie  eingestuft  (Tab.  2).  Von 
diesen  28  Arten  werden  22  (12  Arten  nur  in  dieser 
Liste)  für  Tschechien  (BUCHAR  & RÜZICKA  2002, 
RÜZICKA  2005)  und  15  (sechs  Arten  nur  in  dieser 
Liste)  für  die  Slowakei  (GAJDOS  et  al.  1999,  KO- 
RENKO  2004)  angeführt  (Tab.  2);  zehn  Arten  sind  in 
den  Roten  Listen  beider  Länder  in  einer  der  Gefähr- 
dungskategorien CR,  EN,  VU  oder  NT  verzeichnet. 
Zwei  Arten  werden  in  der  tschechischen  Roten  Liste 
in  der  Gefährdungskategorie  „CR“  (critically  endan- 
gered) eingestuft:  die  Amaurobiide  Amaurobius  erberi 
(Keyserling,  1863)  und  die  Philodromide  Thanatus 
pictus  L.  Koch,  1881.  In  der  Slowakei  (GAJDOS  et 
al.  1999,  KORENKO  2004)  werden  beide  Arten  eine 
Gefährdungskategorie  „tiefer“  als  „EN“  (endange- 
red) bewertet.  Innerhalb  der  Untersuchungsflächen 
schwankt  die  Anzahl  bzw.  der  Prozentsatz  der  Rote 
Liste  Arten  zwischen  10  (29%)  auf  UF  I und  18  (41%) 
auf  UF  V.  Jeweils  11  Rote  Liste  Arten  konnten  auf 
UF  III  (31%)  und  UF  VI  (38%),  sowie  jeweils  13  auf 
UF  II  (38%)  und  UF  IV  (32%)  nachgewiesen  werden. 
Insgesamt  17  (61%)  der  28  Rote  Liste  Arten  gehören 
zur  xerothermopilen  Habitatgilde. 

Ähnlichkeit  der  Spinnengemeinschaften  in  den 
Untersuchungsflächen 

Das  Dendrogramm  der  hierarchischen  Clusteranalyse 
zeigt,  dass  die  Spinnengemeinschaft  der  jüngsten 
Untersuchungsfläche  VI  die  geringste  Ähnlichkeit 
zu  allen  anderen  Untersuchungsflächen  aufweist 
(Abb.  3).  Auch  die  älteste  Untersuchungsfläche  UF 
I unterscheidet  sich  hinsichtlich  ihrer  Spinnenfauna 
erkennbar  von  den  restlichen  vier  Flächen  (UF  II  bis 
V).  Letztere  teilen  sich  entsprechend  ihrer  räumlichen 
Nähe  wiederum  in  zwei  Gruppen,  mit  UF  II  und 
III  auf  der  einen  und  UF  IV  und  V auf  der  anderen 
Seite. 

Vergleich  mit  regionalen  Spinnengemeinschaften 

Im  Vergleich  der  sechs  Untersuchungsflächen  mit 
16  Spinnengemeinschaften  aus  dem  Gebiet  der 
Parndorfer  Platte  (neun  Gebüsch-,  Wald,-  Hecken-, 
Flurgehölz- Standorte,  sowie  sieben  Trockenrasen- 
Standorte)  basierend  auf  den  Daten  von  THALER  et 
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Tab.  2:  Liste  der  Spinnenarten  auf  den  sechs  Untersuchungsflächen  (I  - VI)  im„Hollitzer"-  Steinbruch  mit  der  Anzahl  der  gefan- 
genen Männchen  und  Weibchen  (M/W).  Symbole: G=Grasland,  U=Ubiquist,  W=Wald,  Ws=Waldsteppe,  X=Xerothermophil; 
k.A.=keine  Angabe;  Rote  Liste  Art  („critically  endangered", „endangered", „vulnerable"  oder„near  threatened")  in  Tschechien* 
und  in  der  Slowakei**. 


Tab.  2:  List  of  the  spider  species  at  the  six  study  sites  (I  - VI)  in  the  "Hollitzer"  quarry  showing  the  number  of  collected  males  and 
females.  Symbols:  G=grassland,  U=ubiquist,  W=forest,  Ws=forest  steppe,  X=xerothermophilic  species;  k.A.=no  data  available; 
Red  list  species  (critically  endangered,  endangered,  vulnerable  or  near  threatened)  in  the  Czech  Republic*  and  in  Slovakia**. 


Araneae 

Hab 

RL 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

Dysderidae 

Dysdera  crocata  C.  L.  Koch,  1838 

W 

** 

0/2 

0/1 

1/0 

Harpactea  rubicunda  (C.  L.  Koch,  1838) 

Ws 

0/1 

0/1 

3/0 

3/1 

3/2 

3/1 

Eresidae 

Eresus  kollari  Rossi,  1846 

X 

0/1 

Theridiidae 

Asagena  phalerata  (Panzer,  1801) 

X 

2/0 

Dipoena  coracina  (C.  L.  Koch,  1837) 

X 

* ** 

1/0 

Enoplognatha  thoracica  (Hahn,  1833) 

u 

0/1 

1/0 

Episinus  truncatus  Latreille,  1809 

w 

0/1 

Neottiura  suaveolens  (Simon,  1879) 

X 

* 

1/0 

Steatoda  albomaculata  (De  Geer,  1778) 

X 

* 

0/1 

3/5 

Linyphiidae 

Acartauchenius  scurrilis  (O.  P.-Cambridge,  1872) 

X 

* ** 

y 

1/0 

1/0 

0/1 

Diplostyla  concolor  (Wider,  1834) 

u 

0/1 

Erigone  dentipalpis  (Wider,  1834) 

u 

1/0 

Improphantes  nitidus  (Thorell,  1875) 

k.A. 

** 

1/0 

Mecopisthes  silus  (O.  P.-Cambridge,  1872) 

w 

0/1 

8/0 

3/0 

1/0 

2/1 

Meioneta  rurestris  (C.  L.  Koch,  1836) 

u 

4/3 

0/6 

6/4 

2/0 

2/2 

5/4 

Meioneta  simplicitarsis  (Simon,  1884) 

G 

* 

y 

1/1 

1/0 

1/2 

1/0 

0/1 

Palliduphantes  pillichi  (Kulczynski,  1915) 

W 

'k'k 

0/1 

1/0 

Syedra  gracilis  (Menge,  1869) 

Ws 

* 

1/0 

Tapinocyboides  pygmaeus  (Menge,  1869) 

X 

* 

4/1 

4/0 

2/1 

3/1 

1/0 

Tenuiphantes  zimmermani  (Bertkau,  1890) 

u 

* ** 

y 

0/1 

0/3 

Trichopterna  cito  (O.  P.-Cambridge,  1872) 

G 

1/0 

Araneidae 

Araneus  quadratus  Clerck,  1757 

G 

1/0 

Lycosidae 

Alopecosa  accentuata  (Latreille,  1817) 

X 

1/0 

3/0 

Alopecosa  mariae  (Dahl,  1908) 

X 

** 

0/1 

4/2 

2/1 

Alopecosa  pulverulenta  (Clerck,  1757) 

u 

1/1 

Aulonia  albimana  (Walckenaer,  1805) 

u 

10/2 

1/1 

3/2 

4/1 

Pardosa  agrestis  (Westring,  1861) 

u 

1/0 

1/0 

1/0 

Pardosa  alacris  (C.  L.  Koch,  1833) 

w 

1/0 

Pardosa  bifasciata  (C.  L.  Koch,  1834) 

X 

1/0 

2/2 

4/1 

Pardosa  hortensis  (Thorell,  1872) 

G 

10/4 

24/3 

25/9 

2/1 

1/3 

Pardosa  lugubris  (Walckenaer,  1802) 

k.A. 

1/0 

Trochosa  robusta  (Simon,  1876) 

X 

2/0 

2/0 

1/0 

1/0 

Trochosa  terricola  Thorell,  1856 

u 

1/1 

Agelenidae 

Tegenaria  agrestis  (Walckenaer,  1802) 

G 

2/2 

1/0 

0/1 

Tegenaria  domestica  (Clerck,  1757) 

G 

1/0 

1/0 
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Araneae 

Hab 

RL 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

Hahniidae 

Hahnia  nava  (Blackwall,  1841) 

U 

0/1 

2/0 

1/0 

1/0 

1/0 

1/0 

Dictynidae 

Argenna  subnigra  (O.  P.-Cambridge,  1861) 

X 

3/0 

Amaurobiidae 

Amaurobius  erberi  (Keyserling,  1863) 

k.A. 

* ** 

y 

1/0 

7/0 

1/0 

Amaurobius  ferox  (Walckenaer,  1830) 

U 

1/0 

Urocoras  longispinus  (Kulczynski,  1897) 

Ws 

15/3 

2/0 

3/0 

Titanoecidae 

Titanoeca  quadriguttata  (Hahn,  1833) 

X 

1/1 

Titanoeca  schineri  L.  Koch,  1872 

Ws 

* 

3/1 

Liocranidae 

Agroeca  cuprea  Menge,  1873 

X 

2/1 

1/0 

0/1 

Scotina  celans  (Blackwall,  1841) 

Ws 

* 

7/0 

1/1 

Corinnidae 

Phrurolithus  festivus  (C.  L.  Koch,  1835) 

u 

0/1 

Phrurolithus  pullatus  Kulczynski,  1897 

X 

* 

1/0 

1/1 

1/3 

3/4 

0/1 

Zodariidae 

Zodarion  rubidum  Simon,  1914 

G 

1/1 

4/5 

13/1 

4/7 

8/6 

21/7 

Gnaphosidae 

Drassodes  lapidosus  (Walckenaer,  1802) 

u 

1/0 

0/1 

3/2 

0/1 

3/3 

2/0 

Drassyllus  praeficus  (L.  Koch,  1866) 

X 

0/3 

2/5 

3/16 

2/2 

8/3 

3/1 

Drassyllus  pusillus  (C.  L.  Koch,  1833) 

u 

0/1 

0/1 

0/2 

Drassyllus  villicus  (Thorell,  1875) 

X 

1/0 

1/0 

2/0 

6/0 

1/0 

Gnaphosa  lucifuga  (Walckenaer,  1802) 

X 

6/6 

6/6 

0/1 

1/2 

2/1 

Gnaphosa  opaca  Herman,  1879 

X 

* 

6/5 

Haplodrassus  dalmatensis  (L.  Koch,  1866) 

X 

* ** 

y 

1/0 

2/0 

2/0 

2/4 

4/3 

Haplodrassus  signifer  (C.  L.  Koch,  1839) 

u 

0/1 

1/2 

3/3 

1/6 

1/0 

Micaria  dives  (Lucas,  1846) 

X 

1/1 

0/1 

4/4 

Trachyzelotes  pedestris  (C.  L.  Koch,  1837) 

Ws 

1/1 

1/0 

0/1 

1/0 

1/0 

1/0 

Zelotes  electus  (C.  L.  Koch,  1839) 

X 

1/2 

3/0 

1/0 

2/0 

Zelotes  gracilis  (Canestrini,  1868) 

X 

2/0 

1/1 

2/0 

Zelotes  longipes  (L.  Koch,  1866) 

X 

** 

1/0 

1/0 

1/0 

2/1 

Zelotes  petrensis  (C.  L.  Koch,  1839) 

G 

0/1 

Philodromidae 

Philodromus  histrio  (Latreille,  1819) 

Ws 

** 

1/0 

Thanatus  pictus  L.  Koch,  1881 

X 

* ** 

y 

1/0 

Thomisidae 

Ozyptila  claveata  (Walckenaer,  1837) 

X 

1/1 

Thomisus  onustus  Walckenaer,  1805 

G 

1/0 

Xysticus  acerbus  Thorell,  1872 

G 

* 

6/0 

3/0 

Xysticus  cristatus  (Clerck,  1757) 

U 

1/0 

Xysticus  embriki  Kolosväry,  1935 

X 

* 

10/1 

4/1 

31/7 

Xysticus  kochi  Thorell,  1872 

u 

4/1 

7/2 

3/0 

8/0 

1/0 

Xysticus  luctator  L.  Koch,  1870 

Ws 

1/0 

Xysticus  ninnii  Thorell,  1872 

X 

12/3 

7/0 

13/1 

4/0 
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Araneae 

Hab 

RL 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

Salticidae 

Euophrys  frontalis  (Walckenaer,  1802) 

U 

10/0 

1/0 

1/0 

1/0 

Heliophanus  cupreus  (Walckenaer,  1802) 

G 

1/1 

Heliophanus  kochii  Simon,  1868 

k.A. 

1/0 

Pellenes  nigrociliatus  (Simon,  1875) 

X 

* 

3/0 

1/0 

0/1 

Philaeus  chrysops  (Poda,  1761) 

X 

1/0 

Pseudeuophrys  obsoleta  (Simon,  1868) 

X 

* 

0/1 

0/1 

5/0 

1/8 

0/1 

Sitticus  penicillatus  (Simon,  1875) 

X 

* ** 

2/7 

3/0 

0/1 

1/3 

0/1 

Talavera  aequipes  (O.  P-Cambridge,  1871) 

G 

0/3 

4/2 

0/4 

0/1 

Individuen 

120 

175 

148 

113 

162 

127 

Männchen  /W eibchen 

79/41 

121/54 

96/52 

83/30 

92/70 

91/36 

Familien 

14 

11 

12 

13 

15 

11 

Arten 

35 

34 

36 

41 

44 

29 

Xerothermophile  Arten 

11 

16 

16 

17 

20 

15 

al.  (1988)  (siehe  Appendix  1)  zeigt  sich  eine  Abfolge 
der  Ähnlichkeit  beginnend  mit  der  Pionierflur  UF  VI 
hin  zu  den  großen  lokalen  Trockenrasen  (Mönchhof, 
Nickelsdorf  und  Zurndorf ),  und  weiter  über  Hecken 
und  Windschutzstreifen  bis  zur  Fläche  T 11  im 
Zurndorfer  Eichenwald,  dem  einzigen  verbliebe- 
nen Rest  der  urprünglichen  Klimaxvegetation  des 
Gebiets  (Abb.  4).  Ebenfalls  klar  erkennbar  ist  der 
Verlauf  der  Entwicklung  von  den  Offenland-  zu  den 
Wald-Standorten:  Die  Standorte  TOlb  und  TOlc 
repräsentieren  beweidete  flächgründige  Trockenra- 
sen innerhalb  des  Trockenrasengebiets  Nickeldorfer 
Heidel;  auch  TOla,  TOlc,  T04a  und  T02a  stellen 
beweidete  Trockenrasen  dar,  wohingegen  T04b  einem 
Halbtrockenrasen  und  TlO  den  bereits  verbrachen- 
den Randbereich  einer  Hutweide  entspricht.  Daran 
schließen  T03  („Römerweg“)  und  TlO  („Alte  Drift“) 
an,  beides  lichte  Heckenstandorte  mit  hohem  Gras- 
anteil, was  auf  ihren  ehemals  offenen  Charakter  als 
Teil  eines  größeren  Weidegebiets  schließen  lässt,  der 
sich  auch  in  den  lokalen  Namen  (z.B.  „Alte  Drift“) 
widerspiegelt. 

Diskussion 

Im  Rahmen  eines  Renaturierungsprojektes  wurde  im 
Steinbruch  „Hollitzer“  der  ökologische  Zustand  still- 
gelegter Abbauflächen  anhand  epigäischer  Arthropo- 
den bewertet.  Von  den  taxonomischen  Gruppen  wur- 
den bereits  die  Laufkäfer  bearbeitet  (WAITZBAUER 
& SIGMUND  2007),  die  Spinnen  sind  Gegenstand 
der  vorliegenden  Studie.  Die  Inventarisierung  der 
Spinnenfauna  erlaubt  eine  naturschutzfachliche 
Bewertung  der  stillgelegten  Abbauflächen  aufgrund 
des  Vorkommens  habitatspezifischer  und  gefähr- 


deter Arten.  In  der  naturschutzfachlichen  Praxis 
ist  es  grundsätzlich  notwendig,  den  Reichtum  der 
habitatspezifischen  Arten  vom  Gesamtartenreichtum 
zu  unterscheiden  (siehe  DUELLI  &c  OBRIST  2003, 
MAGURA  et  al.  2001).  Im  Falle  der  stillgelegten 
Abbauflächen  des  untersuchten  Steinbruchs  sind  die 
stenöken  xerothermophilen  Spinnenarten  für  den  Na- 
turschutz von  größerer  Bedeutung  als  weitverbreitete 
störungstolerante  Arten  („Ubiquisten“)  oder  Arten 
aus  anderen  Ökosystemen  (z.B.  Waldspinnen).  Die 
Untersuchungsflächen  wiesen,  wie  erwartet,  einen 
geringen  Anteil  an  Wald-  (9-12%)  und  Waldstep- 
penarten (6-17%)  und  einen  hohen  Anteil  an  Offen- 
landarten (inkl.  xerothermophiler  Arten)  (54-64%) 
auf.  Der  Anteil  der  xerothermophilen  Arten  variierte 
zwischen  31-52%.  Die  jüngste  Fläche  (UF  VI,  Abb.  2) 
mit  offenem  Kiesboden  und  kaum  Vegetation  beher- 
bergte rund  52%  xerothermophile  Arten,  während  im 
Gegensatz  dazu  die  älteste  Untersuchungsfläche  (UF 
I,  Abb.  2)  mit  ihrer  dichten  Vegetationsdecke  nicht 
nur  die  geringste  Anzahl,  sondern  auch  den  geringsten 
Anteil  an  xerothermophilen  Spinnen  (31%)  aufwies. 
Bei  den  Untersuchungsflächen  im  Steinbruch  handelt 
es  sich  um  offene,  trockene  Lebensräume,  die  ein 
Refugium  für  xerothermophile  Spinnenarten  darstel- 
len (vgl.  TROPEK  &c  KONVICKA  2008).  Ein  weiterer 
Grund  für  den  hohen  Anteil  xerothermophiler  Spin- 
nenarten ist  die  geographische  Lage  des  Steinbruchs 
im  klimatisch  milden  und  trockenen  pannonischen 
Klimagebiet.  Nicht  überraschend  kommen  daher 
in  den  Untersuchungsflächen  zahlreiche  Arten  vor, 
die  in  Mitteleuropa  seltener  gefunden  werden  als  im 
Osten  bzw.  Südosten  Europas.  Das  erklärt  auch  den 
mit  etwa  35%  recht  hohen  Anteil  an  Rote  Liste  Arten 
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(basierend  auf  den  Daten  aus  Tschechien 
und  Slowakei)  im  Gesamtartenspektrum. 
Innerhalb  der  Untersuchungsflächen 
schwankt  der  Anteil  der  Rote  Liste  Arten 
zwischen  29  und  41%.  Insgesamt  stellen 
die  xerothermophilen  Spinnen  mit  61% 
den  größten  Anteil  an  Rote  Liste  Arten. 

Die  stillgelegten  Abbauflächen  des 
Steinbruchs  stellen  eine  Form  der  Rena- 
turierung  dar,  in  der  die  außer  Nutzung 
gestellten  Lebensräume  einer  natürlichen 
Entwicklung  ohne  menschliche  Einfluss- 
nahme überlassen  werden  (FELDMANN 
1987,  TrÄNKLE  et  al.  1992).  Gut  unter- 
suchte Beispiele  für  die  Renaturierung 
ruderalen  Standorte  sind  ehemalige 
Braunkohlengebiete  bzw.  Tagebaufolge- 
flächen (Gack  et  al.  1999,  Wiegleb  & 
Felinks  2001,  Zerbe  & Wiegleb  2009: 
p 349  ff).  Überlässt  man  eine  Abbaustelle 
sich  selbst,  setzt  mit  dem  Zeitpunkt  der 
Stilllegung  der  Prozess  der  Sukzession  ein, 
d.h.  es  kommt  zu  zeitlichen  Änderungen 
in  der  Zusammensetzung  der  Lebensge- 
meinschaften nach  einem  Initialereignis 
(ODUM  1969).  In  der  Regel  nimmt  der 
Strukturreichtum  der  Vegetation  im  Laufe 


Abb.  3:  Das  Dendrogramm  der  hierarchischen  Clusteranalyse  zeigt  die 
Ähnlichkeiten  der  Spinnengemeinschaften  der  sechs  Untersuchungsflä- 
chen (I  bis  VI)  basierend  auf  Präsenz-Absenz  Daten  der  Arten  und  unter 
Verwendung  des  Algorithmus„Linkage  zwischen  den  Gruppen"  als  Clus- 
termethode und  dem„Lance  und  Williams-Index"  als  Ähnlichkeitsmaß. 

Fig.  3:  Dendrogram  derived  from  hierarchical  cluster  analysis  showing  the 
similarities  of  spider  assemblages  at  the  six  study  sites  (I  to  VI)  based 
on  presence-absence  data  of  the  species  using  the  algorithm  "linkage 
between  groups"as  cluster-method  and  the  "Lance  & Williams"-index  as 
a similarity  measure. 


der  Zeit  zu  (FELDMANN  1987),  was  sich  ebenfalls  in 
Veränderungen  des  faunistischen  Artenspektrums 
widerspiegelt  (TRAUTNER  & BRUNS  1988,  GlLCHER 
& Bruns  1999,  Bröring  et  al.  2005).  Mallis  & 
HURD  (2005)  vermuten,  dass  die  Veränderung  einer 
Spinnengemeinschaft  im  Laufe  der  Zeit  keine  echte 
Sukzession  darstellt,  sondern  eher  eine  wiederholte 
Besiedlung/Kolonisierung  durch  oppurtunistische 
Arten.  Die  Besiedlung  durch  Spinnen  würde  dem- 
nach stochastisch  verlaufen  und  mehr  auf  spezifischen 
Ressourceansprüchen  von  Spezialisten  beruhen,  denn 
auf  vorhersagbaren  Parametern.  Bei  der  Neubesied- 
lung von  Braunkohlehalden  sind  es  vor  allem  die 
Vegetationsstruktur  und  physiko-chemische  Habi- 
tatparameter, welche  die  Habitatwahl  von  Spinnen 
bestimmen  (MRZLJAK  & WlEGLEB  2000).  Für  die 
rasche  Besiedlung  neuer  Standorte  spielt  vor  allem  die 
gute  Dispersionfähigkeit  der  Spinnen  eine  Rolle,  die 
auf  dem  Flugvermögen  mittels  Fadenfloß  („balloo- 
ning“), das  fast  alle  Spinnenarten  besitzen  (für  einen 
Überblick  siehe  BELL  et  al.  2005),  beruht. 

Die  Spinnengemeinschaften  der  sechs  untersuch- 
ten ehemaligen  Abbauflächen  lassen  sich  aufgrund 
der  Hierarchischen  Clusteranalyse  in  vier  Gruppen 


einteilen  (siehe  Abb.  3):  Gruppe  1 besteht  aus  der 
jüngsten  Fläche,  UF  VI,  einer  Pionierflur  auf  Schutt; 
Gruppe  2 wird  gebildet  aus  den  (wahrscheinlich) 
nächst  älteren  Flächen  UF  IV  und  V,  schotterreichen 
Ruderalfluren  mit  Trockenvegetation,  Gruppe  3 be- 
inhaltet die  (wahrscheinlich)  noch  älteren  UF  II  und 
III,  beides  sandig-lehmige  Ruderfluren,  und  Gruppe 
4 wird  repräsentiert  durch  die  älteste  Untersuchungs- 
fläche, UF  I,  einem  ruderalen  Trockenrasen.  Sowohl 
aufgrund  des  Bodens  als  auch  der  Vegetation  folgen 
die  Spinnengemeinschaften  offensichtlich  den  Ver- 
änderungen im  Mikrohabitat,  deren  Entwicklung  von 
offenem  Schotterboden  mit  spärlicher  Vegetation  zu 
lehmigem  Boden  mit  fast  geschlossener  Vegetations- 
decke reicht.  Da  das  Alter  der  Sukzessionsflächen  in 
der  Regel  für  die  Spinnen  eine  geringere  Rolle  spielt 
als  die  Vegetationsstruktur  selbst  (HURD  &c  FAGAN 
1992,  MRZLJAK  &c  WIEGLEB  2000),  die  ihrerseits 
eng  mit  den  Parametern  Beschattung  und  Feuch- 
tigkeit in  Wechselwirkung  steht,  spielt  vermutlich 
die  zunehmende  Verbrachung  und  Verbuschung  die 
entscheidende  Rolle  für  die  in  Untersuchungsfläche  I 
geringe  Anzahl  gefundener  xerothermophiler  Arten. 
MlLASOWSZKY  et  al.  (2010)  konnten  in  verbra- 
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Diml 


Abb.4:  Multidimensionale  Skalierung  (auf  der  Basis  von  Präsenz-Absenz-Daten 
und  der  Verwendung  des„Lance  & Williams"-Index  als  Ähnlichkeitsmaß;  Stress  = 
0,1 7;  R2  = 0,92)  der  Spinnengemeinschaften  der  Untersuchungsflächen  (UF  I bis 
VI)  im  Hollitzer  Steinbruch  (offene  Kreise)  mit  Trockenrasen  (graue  Dreiecke)  und 
Hecken-Gebüsch  und  Wald-Standorten  (schwarze  Quadrate)  aus  dem  Gebiet  der 
Parndorfer  Platte.  Vergleichsdaten  stammen  aus  Thaler  et  al.  (1988).  Für  Abkür- 
zungen der  Standorte  (TOI  a - T1 1)  siehe  Thaler  et  al.  (1988),  Seite  6 und  Tab. 

(2.1  .)2.;  siehe  auch  Appendix. 

Fig.  4:  Multidimensional  scaling  (based  on  presence-absence  data  and  the  use  of 
the  "Lance  & Williams"-index  as  a similarity  measure;  Stress  = 0.17;  R2  = 0.92)  of 
spider  communities  at  the  six  study  sites  (UF  I -VI)  in  the"Hollitzer"quarry  (open 
circles)  with  dry  grasslands  (grey  triangles)  and  hedge-bush  and  forest  sites 
(black  sqaures)  from  the  area  of  the  "Parndorfer  Platte'.' Comparative  data  are 
taken  from  Thaler  et  al.(1988).  For  abbreviations  of  sites  (TOIa  -Til)  see  Thaler 
et  al.  (1 988),  page  6 and  Tab.  (2.1  .)2.;  see  also  Appendix. 


chenden  und  verbuschenden  Trockenrasen  (den  sog. 
„Heißländen“)  entlang  der  Donau  zeigen,  dass  ver- 
schiedene Spinnen-Habitatgilden  unterschiedlich  auf 
die  Vegetationsdichte  und  die  Verbuschung  reagieren: 
mit  zunehmender  Vegetationsdichte  nehmen  die  an 
den  Wald  gebundenen  Spinnenarten  zu,  während 
ruderale  Störungsarten  abnehmen.  Entlang  des  durch 
die  Verbuschung  verursachten  Beschattungsgradi- 
enten nehmen  erwartungsgemäß  die  an  den  Wald 
gebundene  Arten  zu,  während  die  für  den  Naturschutz 
bedeutenden  „xerothermophilen“  Offenlandarten 
(Trockenrasenarten)  signifikant  abnehmen.  Für  die 
im  Steinbruch  vorkommenden  xerothermophilen 
Arten  kann  man  somit  annehmen,  dass  ihre  Anzahl 
bzw.  ihr  Anteil  im  Gesamtartenspektrum  ebenfalls 
im  Laufe  der  fortschreitenden  Sukzession  abnimmt; 
das  gleiche  würde  auch  für  andere  Habitatgilden 
des  Offenlandes  (Arten  des  mesophilen  Grünlands 
und  agrarischer  Lebensräume)  gelten,  während  im 
Gegensatz  dazu  mit  zunehmender  Verbrachung 
und  Verbuschung  zu  erwarten  ist,  dass  Wald-  und 
Waldsaumarten  zunehmen  werden.  Da  die  xerother- 


mophile  Habitatgilde  überpropor- 
tional viele  gefährdete  und  seltene 
Arten  beinhaltet,  wäre  aus  Sicht  des 
Naturschutzes  ein  entsprechendes 
Management  (z.B.  Beweidung)  zu 
fordern,  das  der  Verbrachungs-  und 
Verbuschungstendenz  insbesondere 
auf  den  älteren  stillgelegten  Abbau- 
flächen innerhalb  des  Steinbruchs 
entgegenwirkt. 

Der  Vergleich  der  Spinnen- 
gemeinschaften des  Steinbruchs 
mit  jenen  aus  der  Region  (siehe 
Abb.  4),  zeigt  deutlich,  wie  sich  die 
Spinnengemeinschaften  entlang 
eines  Vegetationsstrukturgradien- 
ten entwickeln.  Entsprechend  der 
klassischen  Sukzessionstheorie 
(ODUM  1969)  bildet  dabei  die 
Pionierflurgemeinschaft  den  An- 
fangspunkt, wohingegen  der  der 
Wald  den  Endpunkt  markiert.  Aus 
Abb.  4 kann  man  herauslesen,  dass 
die  am  längsten  stillgelegte  Fläche 
im  Steinbruch  (UF  I)  sich  in  zwei 
mögliche  Richtungen  entwickeln 
könnte:  zum  einen  durch  entspre- 
chende Pflege  in  Richtung  intakter 
Trockenrasen  (TOlb),  zum  anderen 
ohne  Pflege  durch  den  Prozess  der  Verbuschung  in 
Richtung  Wald  (siehe  T03)  (vgl.  HURD  & FAGAN 
1992,  Malus  &c  Hur d 2005). 

Anmerkungen  zu  wenig  bekannten  Arten 

Der  insgesamt  hohe  Anteil  xerothermophiler  und 
gefährdeter  Arten  in  den  untersuchten  trockenen 
Ruderalfluren  bzw.  beginnenden  Trockenrasen  ist 
ein  klarer  Beleg  für  die  Bedeutung  des  untersuchten 
Steinbruchs  nicht  nur  für  die  lokale,  sondern  auch 
für  die  regionale  Biodiversität  (vgl.  PRIESTER  et  al. 
1998,  Riedl  2000,  Steinberger  2004).  Die  fol- 
genden Darstellungen  zweier  solcher  in  Mitteleuropa 
weniger  bekannten,  seltenen  und  gefährdeten  Arten 
- Thanatus pictus  und  Xysticus  embriki  — sollen  dafür 
als  Zeugnisse  dienen. 

Thanatus  pictus  L.  Koch,  1881 
Die  Philodromide  Thanatus  pictus  ist  eine  euro-sibi- 
rische Steppenart  (LOGUNOV  & HUSEYNOV  2008), 
deren  Verbreitungsgebiet  sich  von  Mitteleuropa 
im  Westen  (in  Österreich:  WUNDERLICH  1969; 
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MALICKY  1972b)  bis  zum  Altai  Gebirge  im  Osten 
erstreckt  (LOGUNOV  1996).  Der  von  KOCH  (1881) 
genannte  locus  typicus  Niesky  von  X pictus  liegt  in 
Deutschland,  genauer  gesagt  in  der  Oberlausitz  im 
Bundesland  Sachsen  (T.  Blick  - schriftl.  Mitt.).  In  den 
aktuellen  Artenlisten  Sachsens  (TOLKE  8cHlEBSCH 
1995,  HlEBSCH  &TOLKE  1996,  ANONYMUS  2009) 
ist  T pictus  allerdings  nicht  mehr  verzeichnet.  In  der 
Roten  Liste  der  Spinnen  Brandenburgs  steht  X pictus 
in  Kategorie  1 (vom  Aussterben  bedroht)  (PLATEN 
et  al.  1999),  in  Sachsen-Anhalt  in  Kategorie  2 (stark 
gefährdet)  (SACHER  &c  PLATEN  2004).  Insgesamt 
gibt  es  in  Deutschland  aktuell  11  Nachweise,  die  alle 
in  den  oben  genannten  drei  Bundesländern  liegen 

(Staudt  2011). 

Die  südlichsten  Nachweise  stammen  aus  Aser- 
beidschan  und  der  Türkei  (LOGUNOV  &HUSEYNOV 
2008).  Als  Habitat  nennt  LOGUNOV  (1996)  Wiesen 
und  trockene  Steppen.  In  Kasachstan  fand  LYAKHOV 
(1999)  X pictus  in  einem  Steppe-Standort  und  auf 
einem  steinigen  Hang.  In  Tschechien  wurde  X pic- 
tus bislang  mit  lediglich  zwei  adulten  Individuen  an 
einer  einzigen  Stelle  - auf  einer  Heide  („heathland“) 
im  Nationalpark  Podyjf  - gefunden  (siehe  BUCHAR 


&c  RÜZICKA  2002).  In  Österreich  hingegen  fand 
MALICKY  (1972b)  bei  intensiven  Ganzjahresfängen 
X pictus  im  Wiener  Neustädter  Steinfeld,  der  einzigen 
großflächigen  edaphischen  Steppe  in  Mitteleuropa, 
in  hoher  Zahl  in  allen  drei  Untersuchungsflächen 
(Festucetum:  110  Individuen;  Brometum:  112  Ind.; 
stark  gestörtes  Festucetum:  192  Ind.).  Die  spärlichen 
Habitatangaben  über  X pictus  aus  Österreich  und 
Ungarn  fassen  SZITA  & SAMU  (2000)  wie  folgt  zu- 
sammen: Wiesen  mit  dominanter  Festuca  und  Bromus 
Vegetation.  Im  untersuchten  Steinbruch  konnten  wir 
ein  Männchen  in  der  jüngsten  Fläche  (UF  VI),  einer 
Pionierflur  auf  Schutt,  nachweisen. 

Xysticus  embriki  Kolosväry,  1935 
Die  Thomiside  Xysticus  embriki  (Abb.  5-10)  ist  eine 
planar-kolline  Offenlandart  (THALER  & KNOFLACH 
2004),  die  sehr  trockene  Habitate  bevorzugt  (BUCHAR 
& RÜZICKA  2002).  Fundmeldungen  für  Österreich 
liegen  aus  Niederösterreich  und  dem  Burgenland 

(Thaler  &,  Knoflach  2004,  Steinberger  2004) 

vor.  Der  dem  untersuchten  Steinbruch  am  Pfaffen- 
berg geographisch  nächstgelegene  Fundort  in  etwa 
3,5  km  Entfernung  liegt  am  Braunsberg  (Gemeinde 


Abb.  5-10:  Habitus  von  Xysticus  embriki  Männchen(5)  und  Weibchen  (8).  Pedipalpus  des  Männchens  in  ventraler  (6)  und  lateraler 
(7)  Ansicht,  sowie  die  weibliche  Epigyne  (9)  und  Vulva  (1 0).TUT  = Tutaculum.  Maßstäbe:  5, 8 = 1 mm;  6, 7, 9, 1 0 = 0,5mm. 
Fig.5-10:  Habitus  of  Xysticus  embriki  male  (5)  and  female  (8).  Male  palp  ventral  (6)  and  lateral  (7)  view.  Female  epigyne  (9)  and 
vulva  (10). TUT  = Tutaculum.  Scale:  5, 8 = 1 mm; 6, 7, 9, 10  = 0.5mm. 
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Hainburg),  wo  RlEDL  (2000)  in  einem  Trockenrasen 
54  Männchen  und  2 Weibchen  mittels  B arberfallen 
fangen  konnte.  In  Europa  ist  X.  embriki  aus  Rumä- 
nien, Slowenien,  Tschechien,  Ungarn,  Österreich 
und  Jugoslawien  gemeldet  (HELSDINGEN  2009).  Im 
Bestimmungsschlüssel  für  Mitteleuropa  (HEIMER  &c 
NENTWIG  1991)  ist  X embriki  nicht  verzeichnet  und 
kann  am  ehesten  mit  X.  sabulosus  verwechselt  werden. 
X.  embriki  ist  jedoch  deutlich  kleiner  (Körperlänge: 
Männchen  (n  = 45)  = 3,9  ± 0,27mm;  Weibchen  (n  = 
9)  = 5,6  ± 0,56mm)  (Abb.  5, 8).  Die  Männchen  lassen 
sich  eindeutig  aufgrund  des  viel  größeren  Tutaculums 
(Abb.  7),  sowie  der  Form  des  Embolus  (Abb.  6)  un- 
terscheiden. Bei  den  Weibchen  (Abb.  9,  10)  ist  die 
Form  der  Vulva  (Abb.  10)  ein  eindeutiges  Unterschei- 
dungsmerkmal zu  anderen  Xysticus  Arten. 

X embriki  wurde  von  KOLOSVÄRY  (1935)  als 
neue  Art  in  Ungarn  (Solymar,  Comitat  Pest)  anhand 
des  Männchens  beschrieben.  Als  Lebenraum  nennt 
KOLOSVÄRY  (1935:  Fig.  3,  4)  die  Vegetationsgesell- 
schaft „Juniperetum“  auf  Kalk.  KOLOSVÄRY  (1936: 
Fig.  3,  4,  7,  8)  liefert  auch  die  ersten  Abbildungen 
des  Weibchens  von  X.  embriki.  Spätere  Funde  von 
7 Männchen  und  einem  Weibchen  in  der  Tschechi- 
schen Rebublik  (SlLHAVY  1938:  Fig.  1-3)  zeigen, 
dass  X.  embriki  weiter  verbreitet  ist  als  in  Ungarn. 
Die  ersten  Funde  aus  Österreich,  genauer  gesagt  aus 
Niederösterreich  (Steinfeld  bei  Wiener  Neustadt  und 
Pfaffenberg  bei  Bad-Deutsch  Altenburg)  stammen 
von  MALICKY  (1972a, b).  Umso  erstaunlicher  ist  es, 
dass  HEBAR  (1980)  ihre  Funde  aus  dem  Burgenland 
nicht  nur  als  X marmoratus  Thoreil  1875  bestimmt, 
sondern  auch  - obwohl  sie  sich  explizit  auf  die 
Funddaten  von  MALICKY  (1972a)  bezieht  - den 
Namen  X.  embriki  und  eine  mögliche  taxonomische 
Beziehung  zu  X.  marmoratus  nicht  erwähnt.  In  ihrer 
Übersicht  der  Thomisidae  Österreichs  verwenden 
Thaler  &c  KNOFLACH  (2004)  ebenfalls  den  Namen 
X.  embriki  als  valide  Art,  wobei  sie  sich  auch  mit 
der  taxonomischen  Beziehung  zwischen  X.  embriki 
und  X.  marmoratus  auseinandersetzen.  THALER  8> c 
KNOFLACH  (2004)  kommen  zu  dem  Schluss,  dass 
die  Beziehungen  von  X.  embriki  zu  X.  marmoratus 
aufgrund  der  vorliegenden  Beschreibungen  in  der 
Fiteratur  nicht  eindeutig  beurteilt  werden  können. 
So  ist  es  vielleicht  auch  zu  erklären,  dass  im  Katalog 
der  Spinnen  der  Tschechischen  Republik  (BUCHAR  &c 
RÜZICKA  2002)  X.  embriki  als  valide  Art  gelistet  wird 
wohingegen  X.  marmoratus  als  Synonym  betrachtet 
wird,  was  jedoch  aufgrund  der  Nomenklaturregeln 
nicht  korrekt  ist.  JANTSCHER  (2001)  war  die  erste,  die 
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eine  Synomisierung  von  X.  embriki  und  X.  marmoratus 
tatsächlich  vorgeschlagen  hat.  Allerdings  publizierte 
sie  ihr  Ergebnis  in  ihrer  Doktorarbeit,  sodass  diese 
Synonymisierung  nicht  Eingang  in  den  world  spider 
catalog  (PLATNICK  2011)  gefunden  hat.  JANTSCHER 
(2001)  stützt  die  Synonymisierung  von  X.  embriki 
und  X.  marmoratus  auf  Material  aus  Österreich,  (X. 
marmoratus  3m,  1 w)  und  Tschechien  (. X, . embriki  49m, 
5 w),  jedoch  fehlt  eine  Bestätigung  durch  den  Holotyp 
von  X marmoratus.  JANTSCHER  (2001:  Seite  219) 
merkt  auch  an,  dass  bereits  „GAJDOS  et  al.  (1999)  in 
ihrem  Katalog  X.  embriki  (und  X.  sabulosus  embriki 
Kolosväry,  1936)  als  Synonym  von  X.  marmoratus 
erachtet  haben“.  Da  GAJDOS  et  al.  (1999)  jedoch  die 
Bezeichnung  „syn.  nov.“  nicht  verwenden  und  zudem 
auch  keine  Diskussion  über  die  Synonymisierung 
führen,  bezweifelt  JANTSCHER  (2001)  die  formale 
Gültigkeit  für  eine  neue  Synonymie.  Die  Schlussfol- 
gerungen von  JANTSCHER  (2001)  haben  später  jedoch 
Eingang  in  den  Schlüssel  der  Spinnen  Mitteleuropas 
gefunden  (NENTWIG  et  al.  2011). 

Ein  eindeutiger  Beweis  für  die  Synonymie  kann 
allerdings  - wie  bereits  THALER  &.  KNOFLACH 
(2004)  feststellten  - nicht  anhand  der  Literaturquel- 
len sondern  ausschließlich  anhand  des  Holotypus 
von  X.  marmoratus  erfolgen.  An  einer  Klärung  der 
Frage  der  Synonymie  zwischen  diesen  beiden  Arten 
wird  gerade  gearbeitet  (Yura  Marusik  schriftl.  Mitt.). 
Wir  verwenden  daher  den  Namen  X.  embriki , auch 
wenn  sich  später  herausstellen  sollte,  dass  es  sich  um 
ein  jüngeres  Synonym  von  X.  marmoratus  oder  einer 
anderen  Art  handeln  sollte. 
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Appendix:  Vergleichsdaten  aufgrund  von  Barberfallenfängen  aus  Thaler  et  al.  (1988).  (TOI  a - T1 1);  siehe  dort  Seite  6 und 
Tab.  (2.1  .)2.:T01  a Nickelsdorfer  Heidel  unterer  Hangbereich  (Trockenrasen);T01  b Nickelsdorfer  Heidel,  oberer  Hangbereich 
(Trockenrasen);T01  c Nickeldorfer  Heidel,  Hangfuß  (Glatthaferwiese);T02a  Zurndorfer  Heidel,  Hutweide;T02b  Zurndorfer 
Heidel,  Robiniengehölz;T03  Römerweg  (breite  Feldhecke);T04a  Mönchshofer  Hutweide  Trockenrasen;T04b  Mönchshofer 
Hutweide  Halbtrockenrasen;T04c  Mönchshofer  Hutweide  Buschgruppe;T05  Mönchshofer  Gemeindewald  (Robinie);T06 
Feldrain  (ruderaler  Queckenrasen);T07  Robinien-Windschutzstreifen  (mit  stark  vergrastem  Unterwuchs);T08  Feuchtbiotop 
Teichgraben  (mit  hohen  Weiden  und  Gebüsch);T09  Heckenbiotop„Alte  Drift";T10  Feldrain/Feldrand  (angrenzend  zu  Acker- 
fläche);^ 1 Zurndorfer  Eichenwald. 

Appendix:  Reference  data  based  on  pitfall  trap  samplings  from  Thaler  et  al.(1988).(T01a  -T1 1);see  therein  page  6 and  table 
(2.1  )2:T01  a "Nickelsdorfer  Heidel  unterer  Hangbereich"  (dry  grassland);T01  b "Nickelsdorfer  Heidel,  oberer  Hangbereich" 
(dry  grassland);T01c "Nickeldorfer  Heidel,  Hangfuß" (false  oat-grass  meadow);T02a  "Zurndorfer  Heidel,  Hutweide";T02b 
"Zurndorfer  Heidel,  Robiniengehölz";T03  Römerweg  (wide  hedgerow);T04a  "Mönchshofer  Hutweide, Trockenrasen";T04b 
"Mönchshofer  Hutweide,  Halbtrockenrasen";T04c "Mönchshofer  Hutweide,  Buschgruppe";T05  "Mönchshofer  Gemeinde- 
wald" (black  locust);T06 "Feldrain" (ruderal  couch-grass  meadow);T07 "Robinien-Windschutzstreifen" (with  rank  understo- 
rey);T08  "Feuchtbiotop  Teichgraben"  (with  tall  willow  trees  and  bushes);T09  "Heckenbiotop  Alte  Drift";T10  "Feldrain/Feld- 
rand" (bordering  a field);T1 1 "Zurndorfer  Eichenwald" 
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Sibianor  aurocinctus 
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Walckenaeria  alticeps 
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Notes  on  the  distribution  of  Oculicosasupermirabilis  (Araneae,  Lycosidae) 

Dmitri  V.  Logunov  & Alexander  V.  Gromov 


doi:10.5431/aramit4208 

Abstract:  The  distribution  of  the  poorly  known  Central  Asian  wolf-spider  Oculicosa  supermirabilis  Zyuzin,  1993  is 
clarified,  discussed  and  mapped  on  the  basis  of  both  original  and  literature-derived  data. The  species  is  currently 
known  from  the  Turan  Lowland  between  the  41  st  and  43rd  degrees  of  latitude  north;  its  distribution  coincides 
with  that  of  the  grey-brown  desert  soil  and  lies  within  the  geobotanical  sub-zone  of  southern  deserts.  Both  sexes 
are  also  illustrated  and  diagnosed. 

Key  words:  burrowing  wolf-spiders,  Central  Asia,  distributional  pattern,  new  records 


Oculicosa  supermirabilis  is  the  type  species  of  the 
monotypic  genus  Oculicosa  Zyuzin,  1993.  Both  the 
genus  and  type  species  were  described  in  detail  by 
ZYUZIN  (1993),  who  also  discussed  the  detailed  palpal 
morphology  of  a number  of  lycosids  and  the  provi- 
sional tribal  classification  of  the  Lycosinae.  The  genus 
Oculicosa  can  be  easily  distinguished  from  all  other 
Central  Asian  genera  of  burrowing  Lycosidae  by  the 
following  characters:  the  distinctly  elevated  cephalic 
region,  the  presence  of  two  retromarginal  teeth,  the 
absence  of  tarsal  scopulae,  and  leg  II  the  shortest  (see 
LOGUNOV  2010,  for  further  details). The  latter  author 
also  provided  two  additional  records  for  O.  supermi- 
rabilis from  the  SE  part  of  Kazakhstan.  Nevertheless, 
the  distribution  of  this  species  in  Central  Asia  and 
its  biology  remains  virtually  unknown.  Recently,  a 
large  unsorted  collection  of  Central  Asian  Lycosidae 
became  available  to  the  first  author  (courtesy  of  Alexei 
Zyuzin;  Almaty,  Kazakhstan). This  collection  contains 
an  extensive  series  of  O.  supermirabilis  collected  from  a 
few  localities  of  Central  Asia,  allowing  us  to  clarify  the 
species’  distribution.  Thus,  the  aim  of  this  short  note 
is  to  consolidate  all  known  records  of  O.  supermirabilis 
from  Central  Asia  available  to  date  and  to  outline  its 
range  within  the  studied  area. 
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Methods 

In  order  to  clarify  both  published  (ZYUZIN  1993, 
LOGUNOV  2010)  and  unpublished  records  of  0. 
superm  irabilis  we  drew  upon  the  field  notebook  of  A. 
A.  Zyuzin  - who  collected  the  majority  of  the  studied 
material  - topographic  maps  1:100000,  soil  maps, 
maps  of  the  modern  administrative  subdivision  of  Ka- 
zakhstan, Uzbekistan  and  Turkmenistan,  and  satellite 
images  available  at  the  website  maps.google.com.  The 
map  presented  hereinafter  has  been  prepared  using  the 
computer  programmes  GPSMapEdit  1.0.57.3,  ESRI 
ArcGIS  9.3  and  Blue  Marble  Geographic  Calculator 
6.3.  For  each  geographic  name  given  under  ‘Material 
examined’  we  have  provided  several  variants  which 
are  available  on  various  maps;  of  which  the  first  given 
name  is  the  one  currently  used. 

The  (re)examined  material  is  deposited  in  the 
Siberian  Zoological  Museum,  Novosibirsk,  Rus- 
sia (SZMN;  curator:  Dr  G.N.  Azarkina)  and  the 
Manchester  Museum,  University  of  Manchester,  UK 
(MMUM;  curator:  D.V.  Logunov). 

Oculicosa  supermirabilis  Zyuzin,  1993  (Figs.  1-6) 

Material  examined 

Kazakhstan:  16  6 12  $ (SZMN,  001.4352),  South  Kazakh- 
stan [=Chimkent,  Shymkent]  Area,  Arys’  Distr.,  Kyzylkum 
Desert,  S foothills  of  Karaktau  [=Kairaktau]  Hills,  c.  41.1 
km  W of  Bairkum,  nr.  Zhautkan  Well  (41°11’58.4”N, 
57°29’08.0”E),  clayey  soil,  c.  209  m a.s.L,  1 1 .-12.05.1995,  A. 
A.  Zyuzin  leg.;  45  S 35  $ (SZMN,  001.4350-4351),  3 6 3 $ 
(MMUM,  G7511.9),  same  area  and  district,  Kyzylkum 
Desert,  S foothills  of  Karaktau  [=Kairaktau]  Hills,  c.  36.1 
km  WSW  of  Bairkum,  nr.  Baimakhan  Well  (42°03’52.6”N, 
67°42’10.4”E),  clayey  soil,  c.  209  m a.s.l.,  21.-23.05.1993, 
A.  A.  Zyuzin  leg.;  10$  (SZMN,  001.4187),  9$  (SZMN, 
001.4368),  same  area  and  district,  Kyzylkum  Desert,  S foot- 
hills of  Karaktau  [=Kairaktau]  Hills,  c.  35.8  km  WSW  of 
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Bairkum,  c.  0.9  km  SE  of  Baimakhan  Well  (42°03’28.1”N, 
67°42’31.9”E),  clayey  soil,  c.  211  m a.s.l.,  13.-14.04.1990,  A. 
A.  Zyuzin,  A.  A.  Feodorov  leg.  - Uzbekistan:  3 $ (SZMN, 
001.4369),  Karakalpakstan  [=Qoraqalpog’iston],  Kungrad 
[=Qon’g’irot]  Distr.,  Ustyurt  Plateau,  c.  56.1  kmWNW  of 
Kungrad  [=Qon’g’irot],  c.  3 km  W of  Aksholak  [=Akchulak, 
Aqsho’laq]  (43T0’15.1”N,  58°09’28.2”E),  clayey  desert,  c. 
125  m a.s.l.,  23.-24.04.1990,  S.  I.  Ibraev  leg.  - Turkmeni- 
stan: 1 S 1 9 (SZMN,  001.4248),  Dashoguz  [=Dashkhovuz, 
Tashauz]  Area,  Boldumsaz  [=Kalinin]  Distr.,  Ustyurt  Pla- 
teau, N border  of  Kaplankyr  [=Gaplangyr]  Nature  Reserve, 
c.  232.2  km  WSW  of  Dashoguz  [=Dashkhovuz,  Tashauz], 
Burchliburun  [=Burchlyburun]  Boundary,  nr.  Burchliburun 
[=Burchlyburun]  Cordon  (41°23’45.8”N,  57°11’58.6”E), 
c.  53  m a.s.l.,  1988,  L.  A.  Mitroshina  leg.;  Id  (SZMN, 
001.4232),  same  locality,  06.05.1986,  L.  A.  Mitroshina 
leg.;  2 $ (SZMN,  001.4232),  same  locality,  05.1988,  L.  A. 
Mitroshina  leg. 


Published  records 

Although  two  earlier  authors  (ZYUZIN  1993,  LOGU- 
NOV 2010)  provided  rather  detailed  locality  informa- 
tion for  their  records,  this  was  not  enough  to  correctly 
map  the  corresponding  localities.  Therefore,  here  we 
provide  the  clarified  and  more  detailed  information 
on  all  the  earlier  published  localities. 

The  type  locality  (ZYUZIN  1993):  Kazakhstan, 
Mangistau  Area,  Karakiya  [=Eraliev]  Distr.,  Karynzharyk 
Sands,  c.  37.4  km  S of  Akkuduk,  nr.  Kandybai  Winterhouse 
(c.  42°37’55.0”N,  54°02’05.7”E),  clayey  soil,  c.  47  m.  a.s.l., 
14-15.05.1989,  S.  I.  Ibraev,  A.  A.  Zyuzin  leg. 

Three  localities  published  by  LOGUNOV  (2010: 
Table  1):  (1)  Kazakhstan,  Mangistau  Area,  Karakiya  [=Er- 
aliev]  Distr.,  Ustyurt  Plateau,  c.  42  km  SSE  of  Akkuduk, 
Ustyurt  State  Reserve,  nr.  El’shibek  Well  (42°38’19.1”N, 
54°21’16.4”E),  canyon,  c.  172  m.  a.s.l,  19.05.1989,  A.  A. 
Zyuzin  leg.  - (2)  Kazakhstan,  South  Kazakhstan  [=Chim- 


Figs  1-5:The  copulatory  organs  of  Oculicosa  supermirabilis  Zyuzin,  1993  from  South  Kazakhstan  (S  foothills  of  Karaktau  Hills,  nr. 
Baimakhan  Well).  1.  Left  male  palp,  ventral  view.  2.  Ditto,  retrolateral  view.  3.  Embolar  division  of  the  male  palp,  ventral  view. 
4.  Epigyne,  ventral  view.  5.  Spermathecae,  dorsal  view. 

Abbreviations:  Se  - synembolus,  E - embolus.  Scales:  (1-2, 4)  0.5  mm,  (3)  0.1  mm,  (5)  0.1  mm. 
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55°  60°  65°  70° 

Fig.  6:  Collection  localities  of  Oculicosa supermirabilis  Zyuzin,  1993.  Closed  dots  - original  data),  open  dots  - literature- 
derived  data. 


kent,  Shymkent]  Area,  Otrar  Distr.,  Kyzylkum  Desert,  N 
foothills  of  Karaktau  [=Kairaktau]  Hills,  c.  43.8  km  NW 
of  Bairkum,  nr.  Tabakbulak  (42°21’26.7”N,  67°41’56.3”E), 
clayey  soil,  c.  225  m.  a.s.l.,  23-25.05.1993,  A.  A.  Zyuzin 
leg.  - (3)  Kazakhstan,  South  Kazakhstan  [=Chimkent, 
Shymkent]  Area,  Arys’  Distr.,  Kyzylkum  Desert,  c.  35.2  km 
NW  of  Bairkum,  Karaktau  [=Kairaktau]  Hills,  Karamola 
Mt,  top  part  (42°16’48.4”N,  67°45’28.7”E),  c.  376  m.  a.s.l., 
29-31.05.1993,  A.  A.  Zyuzin  leg. 

Diagnosis 

O.  supermirabilis  is  easily  distinguished  from  all  the 
burrowing  wolf-spiders  of  Central  Asia  by  the  wide 
and  plate-shaped  median  apophysis  with  a transverse 
ridge  (Figs  1-2)  in  males  and  by  the  narrow,  long 
epigynal  atrium  (Fig.  4)  and  the  very  short,  ovoid 
spermathecae  in  females  (Fig.  5).  Both  sexes  can  also 
be  easily  distinguished  by  the  pronounced  slope  of 
the  thoracic  region  of  the  carapace  and  the  unusually 
large  PMEs  and  PLEs,  compared  to  the  eyes  of  the 
first  row  (see  LOGUNOV  2010:  figs  4-5).  It  is  worth 
mentioning  that  the  conformation  of  the  synembolus 
and  the  embolus  of  O.  supermirabilis  is  almost  identical 
to  that  of  Lycosa  tarantula  (Linnaeus,  1758),  the  type 
species  of  the  genus  Lycosa  Latreille,  1804:  in  both 
species  these  structures  are  of  the  same  shape  and  size 
(cf.  Fig.  3 and  fig.  1 in  LOGUNOV  2010).  Yet,  both 
genera  are  clearly  distinct  (see  LOGUNOV  2010,  for 
further  details). 


While  diagnosing  O.  supermirabilis , ZYUZIN  (1993) 
mentioned  Lycosa  alticeps  (Kroneberg,  1875)  from 
Central  Asia  and  L.  medica  (Pocock,  1889)  from 
Iran  as  closely  related  species.  However,  he  did  not 
mention  whether  they  should  be  included  in  Oculi- 
cosa or  not.  Although  both  species  were  placed  in  the 
genus  Hogna  Simon,  1885  by  ROEWER  (1955),  their 
actual  taxonomic  assignment  and  status  are  in  need 
of  urgent  revision.  This  problem  is  outside  the  scope 
of  the  current  study  and  will  be  dealt  with  by  one  of 
us  (DL)  in  the  future. 

Description 

See  ZYUZIN  (1993)  for  a detailed  description  both 
of  the  genus  Oculicosa  and  of  the  type  species  O. 
supermirabilis . 

Distribution 

To  date,  the  species  has  been  recorded  from  Kazakh- 
stan (ZYUZIN  1993,  Logunov  2010;  present  data), 
Uzbekistan  (present  data)  and  Turkmenistan  (present 
data).  All  the  records  came  from  the  Turan  Lowland 
between  the  41st  and  43rd  degrees  of  latitude  north: 
Ustyurt  Plateau  and  Kyzylkum  Desert  (Karaktau  Hills 
and  their  vicinities)  (see  Fig.  6). 

Notes  on  ecology 

Adult  specimens  are  active  in  April— May;  females 
make  permanent  vertical  silk-lined  burrows  with 
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self-closing  trapdoors  (A.  Zyuzin  pers.  comm.).  The 
species  prefers  gypsiferous,  vegetation-less  plots  on 
grey-brown  desert  soil  of  pelitophytic  mechanical 
composition  (=  ‘white  clay’  sensu  A.  Zyuzin  pers. 
comm.),  and  occurs  at  elevations  between  47  and 
376  m a.s.l.  This  soil  type  is  only  common  on  several 
plateaus  and  along  erratic  mountains  and  hills  of 
the  Turan  Lowland  (see  MlNASHINA  et  al.  1968, 
ZHIKHAREVA  et  al.  1969,  FAIZOV  1970).  The  cur- 
rently known  distribution  of  O.  supermirabilis  coin- 
cides well  with  the  distribution  of  this  soil  type,  and 
lies  within  the  geobotanical  sub-zone  of  southern 
(warm-temperate)  deserts  (AkZHYGITOVA  et  al. 
2003).  The  area  of  this  species’  distribution  is  charac- 
terized by  an  annual  solar  radiation  of  140-150  kcal/ 
sm2  and  by  very  low  values  of  annual  precipitation  of 
75-100  mm  (KUVSHINOVA  1968). 
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Jörg  Wunderlich  (Ed.)  (2011):  Extant  and  fossil  spiders  (Araneae).  Heutige  und  fossile  Spinnen. 

doi:  1 0.543 1/aramit4209 


Beiträge  zur  Araneologie  6.  Publishing  House  Joerg 
Wunderlich,  Hirschberg.  640  S.  ISBN  978-3-931473- 
1 2-2.  Englisch.  Format: 24,5  x 1 7,5  cm, fester  Einband. 

65  Euro  & Versandkosten.  Bestellung:  J.  Wunderlich, 
Oberer  Häuselbergweg  24,  69493  Hirschberg,  Ger- 
many, JoergWunderiich@t-online.de 

Kürzlich  ist  ein  weiterer  Band  der  Reihe  „Beiträge 
zur  Araneologie“  veröffentlicht  worden,  der  sechs- 
te. Der  erste  Band  dieser  Reihe  ist  vor  zwanzig 
Jahren  erschienen;  er  behandelte  die  Spinnen  der 
Makaronesischen  Inseln.  DerTitel  des  neuen  Ban- 
des ist  mit  dem  letzten  Band  - Fossil  and  extant 
spiders  - nahezu  identisch. 

Der  neue  Band  enthält  23  Teile.  Diese  sind 
sehr  unterschiedlich  hinsichtlich  ihres  Umfangs 
und  ihres  Inhalts.  18  davon  sind  wissenschaftli- 
che Arbeiten,  Jörg  Wunderlich  ist  Autor  von  17 
Beiträgen,  einer  wurde  in  Zusammenarbeit  mit 
Christa  Deeleman-Reinhold  erstellt.  Die  übrigen 
5 Teile  sind  in  gewisser  Weise  technischer  Art: 

(1)  Einleitung,  Methode,  Danksagung,  Material 
betreffend  den  gesamten  Band;  (2)  Berichtigungen 
zu  Band  5;  (3)  Liste  supragenerischer  Taxa  von 
Band  6;  (4)  Liste  der  Bücher  des  Joerg-Wun- 
derlich-Verlags  und  (5)  die  Farbfotos.  Alle  Artikel 
des  vorliegenden  Bandes  sind  in  englischer  Sprache 
verfasst. 

Hier  eine  inhaltliche  Liste  der  18  Arbeiten  des  be- 
sprochenen Bandes: 

(1)  On  extant  European  spiders  of  the  tribe  Man- 
gorini  (Araneae:  Araneidae)  and  two  doubtful 
taxa  in  Baltic  Amber.  S.  9-18 

(2)  Taxonomy  of  extant  and  fossil  (Eocene)  Euro- 
pean ground  spiders  of  the  family  Gnaphosidae 
(Araneae),  with  a key  to  the  genera,  and  descrip- 
tions of  new  taxa.  S.  19-97 

(3)  Spiders  of  the  family  Prodidomidae  (Araneae) 
from  Europe  and  Madagascar.  S.  98-107 

(4)  On  European  spiders  of  the  nominal  families 
Liocranidae,  Miturgidae  and  Zoridae  (Araneae), 
with  descriptions  of  new  taxa.  S.  108-120 

(5)  On  extant  and  fossil  (Eocene)  Holarctic  sac  spi- 
ders (Araneae:  Clubionidae),  with  descriptions 
of  new  taxa.  S.  121-157 

(6)  On  extant  West-Palaearctic  (mainly  Southern 
European)  spiders  (Araneae)  of  various  families, 
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HEUTIGE  UND  FOSSILE  SPINNEN  Joerg  Wunderlich 


with  new  descriptions.  S.  158-338 

(7)  Description  of  two  new  spider  species  of  the 
erigonine  genus  Scutpelecopsis  from  Iran  and 
Turkey  (Araneae:  Linyphiidae).  S.  339-342 

(8)  A new  tribe  and  three  new  genera  of  cobweb 
spiders  (Araneae:  Theridiidae:Theridiinae)  from 
Malaysia.  S.  343-351 

(9)  Contribution  to  the  spider  (Araneae)  fauna  of 
the  Canary  Islands.  S.  352-426 

(10)  New  extant  taxa  of  the  spider  family  Theridi- 
osomatidae  (Araneae)  from  Laos  and  on  some 
fossil  taxa.  S.  427-444 

(11)  Some  subrecent  spiders  (Araneae)  in  copal  from 
Madagascar.  S.  445-460 

(12)  Some  fossil  spiders  (Araneae)  in  Dominican 
amber  (Araneae:  Hersiliidae,  Theridiidae,  Gna- 
phosidae). S. 461-471 

(13)  Some  fossil  spiders  (Araneae)  in  Eocene  Euro- 
pean ambers.  S.  472-538 
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(14)  Some  fossil  spiders  (Araneae)  in  Cretaceous 
ambers.  S.  539-557 

(15)  Evidence  of  wound  repair/healing  events  in 
spiders  (Araneae).  S.  558-566 

(16)  Reversals  of  some  structures  in  the  evolution  of 
spiders,  with  remarks  on  the  plagiognathy,  as 
well  as  the  taxa  Uraraneida  Seiden  et  al.  2008, 
and  Leptonetidae.  S.  567-590 

(17)  Spiders  (Araneae)  in  the  ideology  of  two  crea- 
tionists. S.  591-598 

(18)  Deeleman-Reinhold,  C.  & J.  Wunderlich:  A 
new  tribe  of  cobweb  spiders  (Theridiidae)  from 
Borneo,  Malaysia.  S.  602-605 

Im  Vergleich  mit  vorherigen  Bänden  der  “Beitr. 
Araneol.”  sind  Anzahl  und  Umfang  der  Arbeiten 
über  fossile  Spinnen  relativ  gering.  Lediglich  drei 
betreffen  ausschließlich  fossile  Spinnen.  In  einigen 
Arbeiten  sind  sowohl  heutige  als  auch  fossile  Spinnen 
behandelt. 

Kurze,  zum  Teil  kritische,  Anmerkungen  zu  einigen 
der  wissenschaftlichen  Artikel: 
zu  (1):  In  dieser  Arbeit  werden  4 Gattungen  ( Larinia , 
Drexelia , Lipocrea,  Siwa)  und  8 Arten  behandelt, 
zu  (2):  In  dieser  Arbeit  werden  10  Tribus  behandelt, 
eine  Bestimmungstabelle  ist  für  alle  Gattungen 
erstellt,  4 Arten,  4 Gattungen  und  eine  Unterfamilie 
werden  erstmals  beschrieben.  Obwohl  der  Titel  der 
Arbeit  sich  auf  Europa  bezieht,  wird  eine  Art  aus 
der  Osttürkei  beschrieben.  Abbildung  31  (sie  wurde 
von  anderen  Autoren  übernommen)  bezieht  sich 
nicht  auf  Talanites  strandi  sondern  auf  T moodyae. 
zu  (3):  Es  handelt  sich  um  eine  ungewöhnliche  Kom- 
bination von  Geographie  und  Chronologie.  Der 
Verfasser  diskutiert  die  mögliche  Synonymie  von 
Prodidomidae  und  Gnaphosidae.  Meiner  Meinung 
nach  differiert  die  Typusgattung  Prodidomus  der 
Prodidomidae  klar  von  Gnaphosa.  Möglicherweise 
gehören  die  in  dieser  Arbeit  behandelten  Vertreter 
von  Zimirina  nicht  zu  den  Prodidomidae. 
zu  (4):  Eine  Bestimmungstabelle  für  die  Liocranidae, 
Zora  und  Prochora  wurde  erstellt.  Der  Autor  fasst 
Liocranidae  als  Unterfamilie  der  Zoridae  auf.  Für 
die  monotypische  Gattung  Prochora,  die  von  Israel 
und  Sizilien  bekannt  ist,  wird  eine  neue  Tribus  ein- 
gefuhrt  und  zu  den  Liocraninae  gestellt.  Ich  hatte 
kürzlich  die  Gelegenheit,  Topotypen  von  Prochora 
lycosiformes  zu  untersuchen.  Habitus,  Struktur  und 
Form  des  männlichen  Pedipalpus  ähneln  sehr 
demjenigen  von  Miturga  lineata , der  Typusart  von 


Miturga  bzw.  den  Miturgidae.  Prochora  ähnelt 
verschiedenen  Gattungen  der  Miturgidae,  und 
teilt  mit  diesen  ein  einzigartiges  Merkmal  - eine 
tiefe  retrolaterale  Falte  des  Cymbiums  mit  Reihen 
starker  Stacheln.  Daher  kann  Prochora  meiner 
Meinung  nach  nicht  zu  den  Zoridae  sensu  Wun- 
derlich gestellt  werden.  Es  ist  erwähnenswert,  dass 
die  Abbildungen  des  männlichen  Pedipalpus  von 
Prochora  sehr  skizzenhaft  sind,  und  die  Sklerite 
nicht  bezeichnet  sind. 

zu  (5):  Es  werden  zwei  neue  Tribus  und  2 neue 
Gattungen  für  Arten  beschrieben,  die  früher  zu 
Clubiona  gestellt  wurden.  Vier  weitere  Gattungen, 
die  bisher  als  Untergattungen  betrachtet  wurden, 
werden  wieder  als  solche  behandelt  (gen.  resurr.). 
Wunderlich  stellt  Cheiracanthium  wieder  zu  den 
Clubionidae,  nicht  mehr  zu  den  Miturgidae.  Er 
betrachtet  irrtümlich  den  Namen  Cheiracanthidae 
Wagner,  1887  als  präokkupiert  und  platziert  die 
Gattung  bei  den  Eutichurinae  Lehtinen,  1967. 
Tatsächlich  benutzte  Wagner  bei  der  Beschreibung 
der  neuen  Familie  - basierend  auf  der  Typusgattung 
Cheiracanthium  - den  inkorrekten  Namen  Cheira- 
canthidae (mit  nur  einem  i),  der  aber  Cheiracanthi- 
idae  (mit  zwei  „i“)  lauten  muss.  Die  Typusgattung 
der  Cheiracanthidae  ist  Cheiracanthius.  Daher  sind 
die  Namen  Cheiracanthiidae/Cheiracanthiinae 
nicht  präokkupiert  und  besitzen  Priorität  über 
Eutichurinae.  Ich  stimme  vollkommen  mit  dem 
Autor  darin  überein,  dass  diese  Gruppe  von  Spinnen 

- Cheiracanthium  und  nahe  verwandte  Gattungen 

- keine  engen  Beziehungen  zu  den  Miturgidae 
besitzen.  Meiner  Ansicht  nach  sind  die  Cheiracan- 
thiidae  eine  eigenständige  Familie,  die  sich  — nach 
den  Strukturen  der  Kopulationsorgane,  sowie  nach 
der  Größe  des  Augenfeldes,  der  relativen  Länge 
der  Beine  u.  a.  — klar  von  den  Clubionidae  unter- 
scheidet. Abgesehen  von  der  unterschiedlichen 
Beurteilung  der  Beziehungen  von  Cheiracanthium 
stimme  ich  der  Aufspaltung  der  Gattung  Clubiona 
voll  zu.  Der  Habitus  der  meisten  Arten  ist  zwar 
sehr  ähnlich,  die  Kopulationsorgane  sind  in  beiden 
Geschlechtern  aber  sehr  unterschiedlich. 

zu  (6):  Die  Arbeit  behandelt  die  europäischen 
Familien  der  Mygalomorpha,  alle  europäischen 
Filistatidae,  die  Tetragnathidae,  Gattungen  der 
Sparassidae  und  Theridiidae,  Nigma  (Dictynidae), 
mediterrane  Ariadna  (Segestriidae),  Oonopidae, 
einige  Gattungen  der  Linyphiidae:  Erigoninae  so- 
wie Neubeschreibungen  der  Familien  Gnaphosidae, 
Thomisidae  und  Salticidae. 
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zu  (8):  Für  drei  monotypische  neue  Gattungen  wird 
eine  neue  Tribus  eingeführt.  Die  Diagnose  der 
Tribus  ist  zu  kurz  und  basiert  vorwiegend  auf  dem 
Weibchen  einer  Art  (die  Weibchen  zweier  Gattun- 
gen sind  unbekannt).  Die  Abbildungen  der  männ- 
lichen Pedipalpen  erscheinen  sehr  unterschiedlich 
und  mir  ist  nicht  klar,  wieso  die  drei  Gattungen  in 
eine  und  dieselbe  Tribus  gestellt  wurden, 
zu  (9):  Es  werden  18  Arten  verschiedener  Familien 
erstmals  beschrieben.  Die  neue  Gattung  Canari- 
ognapha  wird  auch  in  einer  anderen  Arbeit  dieses 
Bandes  beschrieben.  Die  Abbildungen  zu  neu 
beschriebene  Lathys- Art  machen  eine  Bestimmung 
nicht  möglich:  weder  die  drei  Tibial-Apophysen, 
noch  die  Basis  des  Embolus  oder  die  Position  der 
Spermagänge  sind  nicht  erkennbar, 
zu  (11):  Neben  anderen  wird  eine  neue  Gattung  der 
Familie  Nephilidae  beschrieben.  Abbildungen 
zeigen  einen  männlichen  Pedipalpus,  der  sich  von 
heutigen  Nephilidae  sehr  unterscheidet.  Es  fehlt 
eine  eingehende  Begründung  für  die  Einstellung 
der  neuen  Gattung  in  die  Familie  Nephilidae. 
zu  (16):  Eine  interessante  Diskussion  zur  Evolution 
bestimmter  Organe.  Einige  Diskussionen  und 
Ansichten  sind  kontrovers.  Der  Autor  schreibt 
über  den  Scapus  bei  Linyphiidae  und  Theridiidae. 
Meiner  Meinung  nach  handelt  es  sich  um  einen 
morphologischen,  aber  keinen  homologen  Ter- 
minus. Wunderlich  stellt  Coscinida  (Theridiidae) 
zu  den  Hadrotarsinae;  nach  dem  Habitus  und  den 
Kopulationsorganen  gehört  die  Gattung  meiner 
Ansicht  nach  aber  zu  den  Theridiinae! 

Allgemeine  Anmerkungen 

Nach  meiner  Berechnung  werden  89  Arten,  23 
Gattungen,  7 Tribus  und  4 Unterfamilien  erstmals 
beschrieben.  Daneben  werden  zahlreiche  Umstel- 
lungen, Synonymisierungen  und  Statusänderungen 
supraspezifischer  Taxa  vorgenommen,  z.  B.  wird  die 
Unterfamilie  Comarominae  zur  Familie  Comaro- 
midae. 

Das  Buch  ist  gut  bebildert  mit  mehr  als  150 
Farbfotos.  Weiterhin  illustrieren  Hunderte  von 
Schwarz-Weiß- Zeichnungen  das  Buch;  zahlreiche 
Zeichnungen  sind  anderen  Publikationen  entnom- 
men. 

Titel  und  Inhalt  mancher  Arbeiten  erscheinen 
ungewöhnlich:  Zwei  Arbeiten  (über  Prodidomidae 
und  über  Theridiosomatidae)  behandeln  Spinnen 
einer  Region  und  fossile  Spinnen  einer  ganz  ande- 
ren Region.  Diese  ungewöhnlichen  Kombinationen 


mögen  durch  den  Wunsch  verursacht  sein,  keine 
zusätzlichen  Titel  zu  produzieren. 

Die  wichtigsten  und  interessantesten  Arbeiten 
behandeln  europäische  oder  west-paläarktische  Gat- 
tungen der  Familien  Clubionidae,  Gnaphosidae  und 
Theridiidae.  Diese  Arbeiten  werden  von  allen  Arach- 
nologen  geschätzt  werden.  Weitere  Arbeiten  von 
großem  Interesse  für  europäische  Arachnologen  sind 
die  Revisionen  der  Gattungen  Ariadna  (Segestriidae) 
und  Nigma  (Dictynidae)  sowie  Bestimmungstabellen 
für  die  Familien  der  Mygalomorpha.  In  zahlreichen 
Arbeiten  finden  sich  interessante  Diskussionen  über 
die  Beziehungen  innerhalb  bestimmter  Familien  und 
andere  Themen. 

Neben  positiven  Belangen  existieren  ziemlich 
viele  Unzulänglichkeiten,  Fehler  und  Unklarheiten. 
Druckfehler  betreffen  sogar  das  Inhaltsverzeichnis. 
Diese  mögen  durch  eine  zu  schnelle  Fertigstellung 
des  vorliegenden  Bandes  passiert  sein.  Manche  Fehler 
könnten  durch  Korrekturlesen  von  Kollegen  vermie- 
den werden. 

Meiner  Meinung  nach  werden  in  den  Bestim- 
mungstabellen zu  viele  Hinweise  auf  andere  Arbeiten 
des  Autors  gegeben,  durch  die  die  Tabellen  zu  um- 
fangreich werden,  schwierig  lesbar  und  der  Vergleich 
mit  anderen  Büchern  erforderlich  wird.  Es  wäre 
besser,  wenn  sich  alle  Abbildungen  im  gegenwärtigen 
Band  finden  würden.  In  der  Tabelle  der  Gnaphosidae 
sind  einige  Gattungen  im  Fettdruck  wiedergegeben 
(diejenigen,  die  in  Mitteleuropa  Vorkommen),  andere 
sind  unterstrichen.  Mindestens  eine  Art  ist  falsch 
platziert:  Nach  dem  Pedipalpus  ist  Robertus  brach ati 
meiner  Ansicht  nach  ein  Vertreter  der  Gattung 
Enoplognatha  und  sehr  wahrscheinlich  ein  jüngeres 
Synonym  von  Enoplognatha giladensis  (Levi  & Amitai, 
1982). 

Es  gibt  zahlreiche  Unzulänglichkeiten  hinsicht- 
lich des  Formatierens:  zu  viele  unterschiedliche 
Schriftgrade,  Großbuchstaben,  Fettdruck  oder 
Unterstreichungen.  Weiterhin  existieren  zahlreiche 
Druckfehler,  wie  z.  B.:  „Madaira“  statt  Madeira  (S. 
232),  „Kulczynsi“  statt  Kulczynski  (S.  563),  „haplogne“ 
statt  haplognye  (S.  573),  „Asis“  statt  Asia,  „an“  statt 
and. 

Die  Herkunft  der  meisten  Abbildungen  ist 
angegeben,  bei  einigen  ist  sie  inkorrekt  oder  nicht 
vermerkt.  Die  Abbildung  von  Pistius  in  Lehtinen 
wurde  ursprünglich  von  mir  gezeichnet.  Bei  den 
Fotos  sind  nicht  immer  Autor  und  Name  der  Arten 
aufgeführt.  Bei  den  Zeichnungen  ist  entweder  der 
rechte  oder  der  linke  Pedipalpus  abgebildet  - mittels 
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eines  Grafikprogramms  wäre  eine  Vereinheitlichung 
möglich  gewesen.  Zahlreiche  Abbildungen  sind  zu 
skizzenhaft  und  wesentliche  Details  fehlen.  Es  ist 
unklar,  wieso  Titel  von  Arbeiten  im  Inhaltsverzeichnis 
verkürzt  wiedergegeben  sind. 

Abgesehen  von  gewissen  Unzulänglichkeiten  bie- 
tet dieser  sechste  Band  der  „Beitr.  Araneol.“  - wie  alle 
vorigen  Bände  - wichtige  Beiträge  zur  Entwicklung 
der  Arachnologie,  und  wird  ohne  Frage  bei  zahlrei- 
chen Arachnologen  willkommen  sein,  insbesondere 
solchen  aus  Europa,  dem  nahen  Osten  und  Nordafrika 
sowie  von  Paläontologen. 


Der  nächste  — siebte  - Band  der  Beiträge  zur 
Araneologie  wird  im  Wesentlichen  einen  Beitrag 
zur  Bestimmung  der  europäischen  Spinnenfamilien 
enthalten.  Er  sollte  weniger  Mängel  aufweisen.  Die 
erste  Fassung  des  Manuskriptes  wurde  bereits  von 
zwei  Araneologen  begutachtet. 

Yuri  MARUSIK, 
IBPN  RAS,  Magadan,  Russia, 
E-Mail:  yurmar@mail.ru 
(übersetzt  von  Jörg  Wunderlich) 


Replik  auf  die  Buchbesprechung  von  Y.  Marusik 

über„Jörg  Wunderlich  (Ed.)  (201 1 ):  Extant  and  fossil  spiders  (Araneae).  Heutige  und  fossile  Spinnen" 
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• zu  (4):  Liocranidae/Zoridae:  Prochora  wird  von 
mir  (p.  115)  lediglich  mit  gewissem  Vorbehalt  zu 
den  Zoridae  im  weiten  Sinne  (inkl.  Liocraninae) 
gestellt,  wobei  auch  auf  die  unklare  Abgrenzung 
von  Liocranidae  und  Miturgidae  hingewiesen  wird: 
Sind  die  Miturgidae  tatsächlich  als  eigenständige 
Familie  aufzufassen?  Kein  geringerer  als  E.  Simon 
hat  diese  Gattung  1897  zu  den  Liocranidae  (unter 
Liocraninae)  gestellt. 

• zu  (5):  Cheiracanthiidae/Eutichurinae:  Abgese- 
hen von  der  umstrittenen  Ranghöhe  des  suprage- 
nerischen Taxons  erscheint  mir  das  Problem  der 
Namen  bzw.  Priorität  ungeklärt:  Wieso  wird  der 
Familienname  Cheiracanthiidae  von  Cheiracanthi- 
um  abgeleitet,  der  Familienname  Cheiracathidae 
dagegen  von  Cheiracanthius , da  beide  Gattungs- 
namen in  der  letzten  Silbe  nur  ein  einziges  “i” 
enthalten?  Man  vergleiche  die  Namen  Amaurobius 
und  Amaurobiidae!  Der  Rezensent  mag  dieses 
Problem  an  anderer  Stelle  eingehender  erörtern. 

• zu  (11):  Neue  Gattung  der  Nephilidae:  Ich  verwei- 
se ausdrücklich  auf  Beziehungen  der  neu  beschrie- 
benen Gattung  zu  ausgestorbenen  Gattungen  im 
Baltischen  Bernstein  und  ihre  Diagnosen. 

• zu  (16):  Scapus  bei  Linyphiidae  undTheridiidae: 
Ich  beziehe  mich  an  keiner  Stelle  auf  die  Homolo- 
gie des  Scapus  bei  den  Familien  Linyphiidae  und 
Theridiidae. 


• „Ungewöhnlichen  Kombinationen“:  In  der  Arbeit 
über  die  Familie  Prodidomidae  wird  keine  fossile 
Art  beschrieben;  die  von  Madagaskar  beschriebene 
Art  ist  subrezent  (=  subfossil),  in  jungem  Kopal 
konserviert  und  vermutlich  heutig  (nicht  ausge- 
storben). In  dieser  Arbeit  - und  noch  eingehender 
in  derjenigen  über  die  Familie  Theridiosomatidae 
— werden  intra-  und  interfamiliäre  Beziehungen 
diskutiert.  Daher  halte  ich  gelegentlich  derartige 
weiter  gefasste  Bearbeitungen  für  sinnvoll.  Siehe 
auch  die  Arbeit  über  die  Familie  Gnaphosidae  im 
Band. 

• Inhaltsverzeichnis:  Korrekturen  des  Inhalts- 
verzeichnisses gingen  vermutlich  durch  einen 
Computerfehler  unmittelbar  vor  der  Drucklegung 
verloren.  Verschiedene  Manuskripte  sind  von  Kol- 
legen durchgelesen  worden. 

• Herkunft  der  Abbildungen:  Die  Namen  sämtli- 
cher Autoren,  das  Jahr  der  Publikation  und  zahl- 
reiche weitere  Informationen  zu  den  Fotos  finden 
sich  in  den  ausführlichen  Legenden  S.  635-640  im 
Anschluss  an  die  Fotos.  Auf  diese  Legenden  wird 
im  Inhaltsverzeichnis  (S.  5)  hingewiesen.  Ich  habe 
erfolgreich  und  dankbar  mit  verschiedenen  Autoren 
einen  wechselseitigen  Austausch  von  Abbildungen 
vereinbart.  Der  Rezensent  weist  nicht  darauf  hin, 
dass  die  Herkunft  von  Abbildungen  einiger  Auto- 
ren wie  Levy  (S.  219),  Murphy  (S.  20)  und  Wiehle 
(S.  218)  jeweils  zusammenfassend  angegeben  ist. 


Jörg  Wunderlich, 
joergwunderlich@t-online.de 
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Franz  Ressl  (1924-201 1 ) - sein  Beitrag  zur  arachnologischen  Forschung  in  Österreich  mit  Hauptau- 
genmerk auf  die  Pseudoskorpione 

Franz  Ressl  (1924-2011)  - his  contributions  to  arachnology  in  Austria  with  special  respect  to  the 
pseudoscorpions 


Prof.  Franz  Ressl  ist  am  12.  Juni  2011  nach  langer 
Krankheit  im  87.  Lebensjahr  zu  Hause  in  Purgstall, 
einem  kleinen  Ort  im  Westen  Niederösterreichs, 
ca.  120  km  westlich  von  Wien,  gestorben.  Sein 
Leben  war  geprägt  vom  Interesse  an  der  Natur-  und 
Heimatkunde  und  hier  besonders  an  der  Tierwelt 
seines  Heimatbezirkes  Scheibbs.  In  diesem  Zusam- 
menhang beobachtete,  untersuchte  und  sammelte 
er  über  ein  halbes  Jahrhundert  lang  eine  große 
Zahl  verschiedener  Tiergruppen,  darunter  auch 
Spinnentiere,  und  hiervor  allem  Pseudoskorpione. 
Dadurch  gelang  es  ihm,  von  71  in  ganz  Österreich 
aufgelisteten  Pseudoskorpionarten  (MAHNERT 
2011),  allein  für  „sein“  Gebiet  33  festzustellen 
(Ressl  &Kust  2010). 

Nähere  Informationen  zu  seiner  Person  finden 
sich  in  CHRISTIAN  (2010)  und  HEISS  (2011), 
zur  Arachnologie  in  Österreich  und  zur  Situation 
der  Pseudoskorpione  in  Österreich  in  THALER  & 
Gruber  (2003)  bzw.  Mahnert  (2004,  2011). 
Hier  sollen  nur  kurz  seine  Werke  in  Bezug  auf 
Spinnentiere  im  Allgemeinen  und  auf  seine  ge- 
liebten Pseudoskorpione  im  Speziellen  aufgelistet 
werden.  Weiters  wollen  wir  einem  Menschen  ge- 
denken, dessen  Material  für  die  wissenschaftlichen 
Sammlungen  von  unschätzbarem  Wert  ist.  Das 
Naturhistorische  Museum  in  Wien  (NHMW) 
verdankt  Franz  Ressl  sehr  viel  Material.  In  der 
Spinnentiersammlung  finden  sich  vor  allem  Pseu- 
doskorpione und  Weberknechte  aus  Purgstall 
und  Umgebung,  die  von  den  Spezialisten  Max  Beier 
(Pseudoskorpione)  und  Jürgen  Gruber  (Weberknech- 
te) bestimmt  und  aufgearbeitet  wurden.  Auch  weitere 
Arachnologen  widmeten  ihm  zu  Ehren  neue  Arten 
- siehe  Tab.  1.  Als  Kurator  einer  Sammlung  kann  man 
sich  nur  viele  Franz  Ressl  wünschen! 

Literatur  von  Franz  Ressl  über  Spinnentiere 
(meist  Pseudoskorpione) 

RESSL  F.  &M.  Beier  (1958):  Zur  Ökologie,  Biologie  und 
Phänologie  der  heimischen  Pseudoskorpione.  - Zoolo- 
gische Jahrbücher,  Abteilung  für  Systematik,  Ökologie 
und  Geographie  der  Tiere  86:  1-26 
RESSL  F.  (I960):  Die  Vogelspinnenähnlichen  (Atypidae) 
der  Heidelandschaft  von  Purgstall  und  Umgebung 


doi:  10.5431/aramit421 1 


Abb.  1 : Prof.  Franz  Ressl  im  Oktober  2008,  Purgstall 
(Niederösterreich)  [Foto:  Andreas  W.  Rausch] 


Fig.  1 : Prof.  Franz  Ressl  in  October  2008,  Purgstall  (Lower  Austria) 
[photo:  Andreas  W.  Rausch] 

(NÖ).  - Verhandlungen  der  Zoologisch-Botanischen 
Gesellschaft  in  Österreich  100:  65-68 
RESSL  F.  (1963):  Können  Vögel  als  passive  Verbreiter  von 
Pseudoscorpioniden  betrachtet  werden?  - Vogelwelt 
84:  114-119 

RESSL  F.  (1965):  Über  Verbreitung,  Variabilität  und 
Lebensweise  einiger  österreichischer  Afterskorpione. 
- Deutsche  Entomologische  Zeitschrift  12:  289-295 
-doi:  10. 1002/mmnd.  19650120402 
RESSL  F.  (1970):  Weitere  Pseudoskorpion-Funde  aus 
dem  Bezirk  Scheibbs  (Niederösterreich).  - Berichte 
des  Naturwissenschaftlich-Medizinischen  Vereins  in 
Innsbruck  58:  249-254 

RESSL  F.  (1974):  Myrmecophile  Pseudoscorpione  aus  dem 
Bezirk  Scheibbs  (Niederösterreich).  - Entomologische 
Nachrichten  18:  26-31 
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RESSL  F.  (1983):  Die  Pseudoskorpione  Niederösterreichs 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Bezirkes  Scheib- 
bs. - Naturkunde  des  Bezirkes  Scheibbs,  Tierwelt  2: 
174-202 

RESSL  F.  (1995):  Palpigradi;  OpiUones;  Pseudoscorpionidea, 
Nachtrag.  - Naturkunde  des  Bezirkes  Scheibbs, Tierwelt 
3: 23-55  [Palpigradi,  Opiliones],  425-427  [Pseudoscor- 
pionidea, Nachtrag] 

RESSL  F.  (2005):  Im  Bezirk  Scheibbs  (NÖ)  eingewanderte 
und  eingeschleppte  Tierarten  an  Beispielen  einiger 
Nacktschnecken,  Webspinnen,  Asseln  und  Insekten. 
- Wissenschaftliche  Mitteilungen  aus  dem  Niederös- 
terreichischen Landesmuseum  17:  309-339 

RESSL  F.  (2007):  Die  scherentragenden  Spinnentiere  des 
Bezirkes  Scheibbs  (Niederösterreich).  - Wissenschaft- 
liche Mitteilungen  aus  dem  Niederösterreichischen 
Landesmuseum  18:  263-283 

RESSL  F.  &c  T.  KUST  (2010):  Naturkunde  des  Bezirkes 
Scheibbs.  Tierwelt  4.  - Wissenschaftliche  Mitteilun- 
gen aus  dem  Niederösterreichischen  Landesmuseum 
20: 11-436 
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Christoph  HÖRWEG 
Naturhistorisches  Museum  Wien, 
3.  Zoologische  Abteilung,  Burgring  7, 
A-1010  Wien,  Österreich, 
E-Mail:  Christoph. hoerweg@nhm-wien.ac.at 


Tab.  1 : Nach  Franz  Ressl  benannte  Spinnentier-Taxa 
Tab.  1 : Arachnid  taxa  named  after  Franz  Ressl 


Taxon 

Familie 

Zitat 

Ordnung  Araneae  (Webspinnen) 

Meioneta  ressli  Wunderlich,  1973 

Linyphiidae 

Wunderlich  1973 

Ordnung  Opiliones  (Weberknechte) 

Dicranolasma  ressli  Gruber,  1998 

Dicranolasmatidae 

Gruber  1998 

Ordnung  Pseudoscorpiones  (Pseudoskorpione) 

Chthonius  ressli  Beier,  1956 

Chthoniidae 

Beier  1956 

Neobisium  (N)  ressli  Beier,  1965 

Neobisiidae 

Beier  1965 

Dactylochelifer  ressli  Beier,  1967 

Cheliferidae 

Beier  1967 

Mesochelifer  ressli  Mahnert,  1981 

Cheliferidae 

Mahnert  1981 
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Bericht  zum  SARA-Treffen  vom  27.5.  bis  28.5.201 1 in  Innsbruck, Tirol 

How  I experienced  the  SARA-Meeting  from  27.5.  to  28.5.201 1 in  Innsbruck, Tyrol 


Für  mich,  als  noch  Studierender  mit  arachnologi- 
schem  Interesse,  war  es  eine  sehr  schöne  Möglichkeit 
mich  eingehender  mit  der  Arachnologie  zu  befassen, 
als  Christoph  Hörweg  vom  NHM  (Naturhistorischen 
Museum  Wien)  mich  fragte,  ob  ich  Lust  hätte,  ihn 
und  ein  paar  Kollegen  nach  Innsbruck  zum  dies- 
jährigen SARA-Treffen  (Südliche  Arachnologische 
Arbeitsgemeinschaft)  zu  begleiten.  An  der  Universität 
hatte  ich  gerade  physiologische  Untersuchungen  an 
Cupiennius  salei  hinter  mir  und  so  fühlte  ich  mich 
sogar  ein  bisschen  gewappnet.  Die  Vorfreude  auf 
dieses  Treffen  war  groß  und  vorweg,  sie  wurde  nicht 
im  Geringsten  enttäuscht.  Der  Verdacht,  dass  man  an 
der  Uni  immer  nur  einen  kleinen  Teil  vom  Ganzen 
mitbekommt,  wurde  allerdings  auch  bestätigt. 

Die  Abfahrt  in  Wien  verlief  nach  Plan,  die  Reise 
selbst  auch.  Zügig  fuhr  der  Bus  mit  dem  Wiener  Teil 
des  Organisationsteams  (Christoph  Hörweg,  Martin 
Hepner  und  Norbert  Milasowszky)  Richtung  Westen 
und  am  Nachmittag  erreichten  wir  die  Hauptstadt 
Tirols.  Der  zweite  Teil  des  Organisationsteams,  Bar- 
bara Thaler- Knoflach  und  Birgit  C.  Schlick- Steiner 
erwarteten  uns  vor  Ort.  Vor  Ort  hieß  die  Universität 
Innsbruck  bzw.  die  Räume  des  Instituts  für  Ökologie. 
Ein  beeindruckendes  Gebäude,  malerisch  am  Fuß 
der  Nordkette  gelegen.  Da  sich  einige  Teilnehmer 
erst  für  Samstag  angekündigt  hatten,  erfolgte  eine 
inoffizielle,  sehr  herzliche  Begrüßung  durch  Barbara 
Thaler- Knoflach. 

Den  Vortrag  am  Freitag  hielt  Christian  Kom- 
posch.  Da  ich  selbst  nicht  nur  Zoologiestudent, 
sondern  auch  Mitarbeiter  in  der  Abteilung  „Aus- 
stellung und  Bildung“  im  NHM  bin,  waren  es  die 
allgemeinen  Informationen,  die  mich  fesselten.  Herr 
Komposch  sprach  von  Skorpionen,  über  die  Angst 
und  den  Ekel,  den  viele  Menschen  beim  Anblick 
dieser  wunderschönen  Tiere  verspüren,  über  die 
Verbreitung  dieser  Tiergruppe,  zuerst  weltweit  und 
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dann  speziell  auf  Österreich  bezogen.  Auch  wurde 
auf  das  Gift  dieser  Tiere  eingegangen,  welches  sie 
lange  nicht  bei  jedem  Stich  einsetzen.  Bei  Führun- 
gen im  Museum  bekomme  ich  oft  die  Frage  gestellt, 
wie  man  denn  am  sichersten  erkennen  könne,  ob  ein 
Skorpion  schwach  giftig  oder  stark  giftig  sei.  Wie 
viele  Laien  auf  diesem  Gebiet  wies  ich  auf  die  Dicke 
des  Metasomas  (Schwanzes)  hin.  Nach  dem  Vortrag 
von  Christian  Komposch  wusste  ich  es  besser,  es  sind 
auch  die  Pedipalpen,  auf  die  zu  achten  ist:  je  mächtiger 
diese  ausgeprägt  sind,  desto  ungiftiger  ist  ihr  Träger. 
Allerdings,  wie  in  der  Biologie  üblich,  auch  hier  nichts 
ohne  Ausnahmen.  Der  Tag  klang  mit  einem  gemüt- 
lichen Zusammensitzen  im  Gasthof  Kranebitterhof 
aus. 

Da  am  nächsten  Tag  nun  auch  die  restlichen 
Teilnehmer  anwesend  waren,  erfolgte  eine  neuerli- 
che kurze  Begrüßung  des  Organisationsteams.  Die 
Vortragsreihe  wurde  von  Christoph  Hörweg  eröff- 
net. Die  Teilnehmer  erfuhren  interessante  Details 
über  die  Verwaltung,  Ordnung  und  Sammlung  der 
Pseudoskorpione  im  Naturhistorischen  Museum, 
auch  Anschauungsmaterial  war  in  rauen  Mengen 
vorhanden.  Danach  berichteten  einerseits  Norbert 
Milasowszky  und  Martin  Hepner  über  die  Rolle  von 
Spinnen  als  Bioindikatoren  innerhalb  eines  Bewei- 
dungspogrammes  im  Nationalpark  Neusiedlersee, 
andererseits  Christian  Komposch  über  das  ATBI- 
Programm  - eine  geförderte  Biodiversitätsforschung 
in  den  französischen  und  italienischen  Meeralpen. 

Vor  der  ersten  Kaffeepause  wurden  noch  zwei 
Poster  präsentiert.  Das  Erste  beinhaltete  Informa- 
tionen über  Laufkäfer  und  Spinnen  an  Renaturie- 
rungsstrecken  entlang  der  Oberen  Drau  in  Kärnten, 
vorgetragen  von  Tanja  Rogatsch  und  Laura  Pabst, 
das  Zweite,  vorgestellt  vom  Wiener  Organisati- 
onsteam, behandelte  die  Spinnen  Wiens,  erstellt 
anhand  einer  bibliographischen  Liste.  Momentan 
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Oben:  Führung  durch  das  Institut  für  Ökologie  der  Universi- 
tät Innsbruck  von  Birgit  C.  Schlick-Steiner  (rechts  im  Bild). 
Zweites:  Barbara  Thaler-Knoflach  und  Norbert  Milasowszky. 
Drittes:  Besichtigung  der  Labors  am  Institut  für  Ökologie 
der  Universität  Innsbruck  unter  der  Führung  von  Florian  M. 
Steiner  (rechts  im  Bild). 

Top:  Guided  tour  through  the  Institute  of  Ecology  of  the  Uni- 
versity of  Innsbruck  by  Birgit  C.  Schlick-Steiner  (on  the  right). 
Second:  Barbara  Thaler-Knoflach  and  Norbert  Milasowszky. 
Third:  Visitation  of  the  laboratories  of  the  Institute  of  Ecology 
of  the  University  of  Innsbruck,  guided  by  Florian  M.  Steiner 
(on  the  right). 

Personen  von  oben  nach  unten  und  von  links  nach  rechts:  Oben 
- N.  Milasowszky, C.  Hörweg,  M.  Hepner,  S.  Huber, T.  Kopf,T. 
Dejaco,  B.C.  Schlick-Steiner; zweites:  - B.Thaler-Knoflach,  N. 
Milasowszky;  drittes  - N.  Milasowszky,  M.  Hepner  (Hinter- 
grund), M.  Seiter,  L.  Pabst,T.  Rogatsch,  F.M.  Steiner; 
alle  Fotos  C.  Komposch. 


kommen  die  Wiener  auf  412  Spinnenarten,  eine 
erstaunlich  hohe  Anzahl,  die  mit  den  zahlreichen 
und  unterschiedlichsten  Lebensräumen  sowie  den 
geologischen  Bedingungen  rund  um  Wien  zusam- 
menhängt. 

Bei  der  folgenden  Kaffeepause  konnte  man 
sich  auf  der  universitätseigenen  Terrasse  die  Beine 
vertreten  und  quasi  im  Vorbeigehen  Tirols  beein- 
druckend schöne  Berglandschaft  bewundern. 

Vor  dem  Mittagessen  erzählte  Michael  Seiter 
in  zwei  Vorträgen  von  einer  eingeschlechtlichen 

spinnen.  Nach  der  Mittagspause  gab  es  noch  einen 
großen  Block  über  Weberknechte  mit  Referaten  von 
Grazer  (Julia  Schwab,  Günther  Raspotnig  und  Mi- 
riam Schaider)  sowie  Innsbrucker  Kollegen  (Han- 
nes Rauch,  Barbara  Thaler-Knoflach,  Wolfgang 
Arthofer,  Birgit  C.  Schlick-Steiner  und  Florian  M. 
Steiner),  mit  morphometrischen  Untersuchungen, 
Details  zu  einem  Stinkdrüsensekret  sowie  einem 
interessanten  Beispiel  für  einen  möglichen  Artent- 
stehungsprozess. 

Abschließend  bekamen  die  Zuhörer  noch  einen 
mit  Bildern  untermalten  und  aufschlussreich  kom- 
mentierten Reisebericht  einer  Sammelreise  nach 
Laos,  die  Peter  Schwendinger  2010  unternahm. 
Mit  einer  ordentlichen  Portion  Fernweh  hatten 
die  Gäste  danach  noch  die  Möglichkeit,  bei  einer 
Tour  durch  das  ökologische  Institut,  geführt  von 
Birgit  C.  Schlick-Steiner  und  Florian  M.  Steiner, 
die  Räumlichkeiten  und  Untersuchungsmethoden 
des  Institutes  zu  sehen.  Fragen  waren  ausdrücklich 
erwünscht  und  wurden  umgehend  fachmännisch 
beantwortet. 

Nach  einer  letzten  Stärkung  verließ  der  Bus  des 
Naturhistorischen  Museums  Tirol  Richtung  Wien. 
Mitgenommen  wurden  Erinnerungen  an  ein  span- 
nendes und  äußerst  interessantes  Wochenende. 
Abschließend  bleibt  mir  nur,  mich  herzlichst  zu 
bedanken,  beim  gesamten  Organisationsteam  für 
die  Betreuung  und  den  sehr  interessant  gestalte- 
ten Ablauf,  neuen  Bekanntschaften,  die  meinem 
Interesse  an  Geißelspinnen  enormen  Antrieb 
gaben,  und  Christoph  Hörweg  im  Speziellen  für 
die  Einladung. 

Stefan  Czerny 
Naturhistorisches  Museum  Wien 
Abteilung  „Ausstellung  und  Bildung“ 
Burgring  7,  A-1010  Wien 
E-Mail:  Stefan. czernyl@drei. at 
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26th  European  Congress  of  Arachnology  in  Midreshet  Ben-Gurion 


Early  in  September,  130  arachnologists  and  11  ac- 
companying persons  from  27  countries  from  all  over 
the  world  headed  to  Israel  to  attend  the  26th  Euro- 
pean Congress  of  Arachnology  hosted  by  the  Jacob 
Blaustein  Institutes  for  Desert  Research. 

From  4th  to  8 th  September,  the  centre  of  European 
arachnology  was  at  the  Sede  Boqer  Campus  of  the 
Ben-Gurion  University  of  the  Negev  at  Midreshet 
Ben-Gurion.  Four  plenary  speakers  informed  the 
audience  about  the  scorpion  tree  of  life  (Lorenzo 
Prendini),  spider-insect  interactions  from  visual  per- 
spectives (I-Min  Tso),  dispersal  behavior  in  spiders 
from  disturbed  landscapes  (Sara  Goodacre),  and  how 
sexual  selection  and  ecology  shape  plastic  develop- 
ment of  spiders  (Maydianne  Andrade).  Eighty  oral 
presentations  and  44  poster  dealing  with  all  aspects 
of  arachnid  biology,  such  as  new  challenges  for 
arachnid  systematics,  physiology  and  biochemistry, 
or  behavioural  ecology,  provided  insights  into  the 
current  state  of  arachnological  science. 

Historical  aspects  were  covered  as  well  as 
future  prospects.  For  example,  Yuri  Marusik  gave 
a chronological  review  of  spider  classification 
schemes  while  Peter  van  Helsdingen  talked  about 
the  future  of  “Fauna  Europaea”.  Christian  Kropf 
revived  the  old  question  “how  do  orb-weaving 
spiders  avoid  getting  stuck  in  their  own  capture 
thread?”  whereas  Boris  Leroy  reported  on  the 
future  distribution  of  a threatened  spider  with  re- 
spect to  climate  change.  Generally,  spiders  clearly 
took  centre  stage  comprising  more  than  90%  of 
the  contributions,  especially  those  presented  by 
behavioural  ecologists.  However,  some  lectures  and 
posters  on  scorpions,  harvestmen,  camel  spiders 
and  ricinuleids  increased  the  diversity  of  presenta- 
tions. Jason  Dunlop  even  mentioned  mites,  though 
in  connection  with  solifugids.  Moreover,  Rudy 
Jocque  had  the  courage  to  show  the  arachnological 
audience  the  “most  shocking  slides  ever  seen”. 
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Besides  the  interesting  and  informative  scientific 
program,  the  excursions  and  social  events  also  deserve 
closer  attention.  On  the  first  evening,  a reception 
near  the  tombs  of  David  Ben  Gurion  and  his  wife 
offered  additional  historical  information,  along  with 
a breathtaking  view  of  the  sunset  over  the  Negev.  The 
traditional  ‘Russian  Party’  provided  the  opportunity 
to  savour  Russian  snacks,  like  smoked  fish  and  caviar, 
and  international  spirits.  On  Monday  evening,  an 
Israeli  meal  and  a ‘Desert  at  night’-walk  was  on  the 
program.  Naturally  this  walk  was  focused  on  scorpion 
collecting.  Tuesday,  6th  September,  was  the  excursion 
day.  Participants  could  choose  among  three  tours. 
The  historic  tour  included  a visit  to  the  archaeologi- 
cal site  of  Avdat  in  the  Negev  Highlands  and  to  a 
reconstructed  Nabatean  farm  - a UNESCO  world 
heritage  site.  The  nature  tour  included  a collecting  trip 
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to  the  Negev  Highlands  and  a guided  hike  in  the  Ein  Avdat 
National  Park,  and  a natural  oasis  in  the  Zin  Canyon.  The 
adventurous  hiking  tour  led  participants  through  the  Zin 
Canyon  to  the  oasis  of  Ein  Aqev.  After  lunch,  all  groups 
were  briefly  introduced  to  the  work  of  the  Ramat  Negev 
Agricultural  R&D  Station.  In  the  afternoon,  participants 
could  relax  at  a local  desert  spa  or  spend  some  free  time 
at  Midreshet  Ben-Gurion.  Excursions  and  desert  walks 
provided  a unique  opportunity  to  marvel  at  the  gorgeous 
landscape  and  to  collect  scorpions  (e.g.  Leiurus  quinquestria- 
tus,  Buthus  occitanus , Scorpio  maurus ),  spiders  (e.g.  Stegody- 


phus,  Latrodectus ) or  camel  spiders  (e.g.  Galeodes 
sp.).  In  the  evening,  the  last  destination  was  not 
infrequently  the  ‘Isopod’,  where  the  arachnologists 
enjoyed  one  or  more  Israeli  beers. 

The  Congress  Gala  Dinner  took  place  on 
Wednesday  evening  as  a Bedouin-style  dinner, 
followed  by  a very  special  entertainment  that 
taught  us  that  Salticidae  are  not  the  only  jumping 
animals  in  Australia...  However,  it  did  not  take 
long  until  the  arachnological  audience  was  playing 
with  remarkable  musical  instruments  and  dancing 
to  local  rhythms. 

The  General  Meeting  of  the  ESA  members 
closed  the  congress  on  Thursday  evening  and  fi- 
nally, 16  student  prizes  were  awarded.  First  prizes 
were  given  to  Chao-Chia  Wu  (European  Soci- 
ety of  Arachnology),  Miriam  Schaider  (Arach- 
nologische  Gesellschaft,  oral),  Alberto  Chiarle 
(Arachnologische  Gesellschaft,  poster),  Boris 
Leroy  (Yale  University  Press,  oral),  Christina 
Holm  (Oxford  University  Press,  oral),  Chen-Pan 
Liao  (Oxford  University,  poster),  Ren-Chung 
Cheng  (Cambridge  University  Press,  oral),  and 
Mu-Yun  Wang  (Cambridge  University  Press, 
poster). 

Finally,  those  who  still  had  some  time  left 
enjoyed  the  opportunity  to  attend  a post  congress 
tour  and  visit  the  Judean  Desert,  the  Dead  Sea  and 
Jerusalem  - and  again  the  opportunity  to  collect 
arachnids. 

The  excellent  organization,  interesting  contri- 
butions and  the  beautiful  landscape  of  the  Negev 
characterized  the  26th  European  Congress  of 
Arachnology.  Finally,  we  would  like  to  thank  Yael 
Lubin,  Efrat  Gavish-Regev,  the  organizing  com- 
mittee and  the  scientific  committee  for  their  great 
work.  We  really  enjoyed  these  days  in  Israel  and  we 
are  already  looking  forward  to  the  27th  Congress 
of  Arachnology  in  Ljubljana  in  September  2012 
(http://ezlab.zrc-sazu.si/eca2012). 

Miriam  Schaider 


Photos:  Impressions  from  the  congress  tours;  p60  top  - 
'Negev  by  night'  - enlighted  by  the  smiles  of  some 
nightly-active  arachnologists;  middle  - Buthus  occitanus 
'glowing'  greenish  under  the  light  of  the  blacklight-torch; 
bottom  - Scenery  from  the  adventurous  hiking  tour  at 
our  congress-excursion  to  the  Negev;  p61  top  - Tai-Shen 
Lin  (I.)  and  Robert  Bosmans  (r.)  during  the  collecting  tour; 
middle  - Solipugids,  like  this  big  Galeodes  could  be  found 
under  stones;  bottom  - Relaxed  and  happy, our  kind  chief 
organizers  Efrat  Gavish-Regev  (I.)  and  Yael  Lubin  (r.);  photos 
by  C.  Komposch  & D.  Cordes. 
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Die  Große  Höhlenspinne,  Meta  menardi  (Araneae:Tetragnathidae),  Spinne  des  Jahres  2012 
The  large  cave  spider,  Meta  menardi  (Araneae:Tetragnathidae),  spider  of  the  year  201 2 


2012  gab  es  in  Bezug  auf  die  Spinne  des  Jahres  gleich 
in  mehrfacher  Hinsicht  eine  Premiere:  eine  neue 
Spinnenfamilie  (Tetragnathidae  - Streckerspinnen), 
ein  neuer  Lebensraum  (Höhle)  und  ein  „gemein- 
sames“ Jahres-Tier  (gleichzeitig  das  Höhlentier 
des  Jahres).  Aber  alles  der  Reihe  nach,  zuerst  die 
Kurzvorstellung  der  Spinne  des  Jahres:  Meta  menardi 
(Latreille,  1804),  die  Große  Höhlenspinne. 

Die  Große  Höhlenspinne  ist  eine  von  955  bekannten 
Streckerspinnen  weltweit,  in  Europa  kennt  man  29, 
in  Mitteleuropa  19  Arten  (BLICK  et  al.  2004,  HELS- 
DINGEN  2011,  PLATNICK  2011). 

Die  Höhlenspinne  Meta  menardi  ist  geographisch  weit 
verbreitet.  Sie  besiedelt  unterirdische  Hohlräume  in 
der  gesamten  Paläarktis  mit  Ausnahme  von  Japan. 
In  Mitteleuropa  findet  man  die  Spinne  zumeist  im 
Bergland,  besonders  häufig  in  großen  Karstgebieten 
wie  der  Fränkischen  oder  der  Schwäbischen  Alb. 

Die  Spinne  lebt  in  unterirdischen  Höhlen,  Kel- 
lern, Bergwerks  Stollen  und  im  Inneren  von  Block- 
halden mit  mittlerer  Feuchtigkeit,  bei  konstanten 
Temperaturen  ab  7° C.  Gemieden  werden  Höhlen 
mit  zu  großer  Feuchtigkeit  und  zu  hoher  Zugluft 
(Eckert  & Moritz  1992,  Hänggi  et  al.  1995). 

Die  Körperlänge  der  adulten  Höhlenspinne  Meta 
menardi  beträgt  beim  Männchen  11  bis  13  mm,  beim 
Weibchen  14  bis  17  mm.  Die  Färbung  ist  insgesamt 
meist  ziemlich  dunkel,  Vorderkörper  rötlichbraun, 
Hinterkörper  hell-  oder  dunkelbraun,  jeweils  mit 
schwarzen  Zeichnungen,  oft  sind  zwei  große  Punk- 
te deutlich  zu  erkennen.  Die  Beine  sind  braun  und 
schwarz  geringelt  (HEIMER  & NENTWIG  1991, 
Bellmann  2006,  Nentwig  et  al.  2011). 

Verwechslungsgefahr  besteht  unter  Umständen 
mit  Metellina  merianae  (Scopoli,  1763),  der  Kleinen 
Höhlenspinne.  Diese  ist  etwas  kleiner  und  die  Fär- 
bung wirkt  eher  gräulich.  Dafür  baut  sie  deutlich  grö- 
ßere Netze  (mit  mehr  Speichen  und  Fangfäden)  und 
ist  dadurch  in  der  Lage,  verstärkt  fliegende  Insekten  in 
ihre  Nahrung  mit  einzubinden  (ECKERT  &c  MORITZ 
1992,  NOVAK  et  al.  2010).  Meta  bourneti  Simon,  1922 
ist  hingegen  genauso  groß  wie  M.  menardi  und  auch 
ähnlich  gefärbt,  ist  aber  nur  vereinzelt  aus  Rheinland- 
Pfalz  bekannt  (STAUDT  2011). 


doi:  10.5431/aramit4214 


Meta  menardi  mit  Eikokon 

Meta  menardi  with  eggsac  © H.  Bellmann 


Neben  diesen  auffälligen  Arten  gibt  es  in  unterir- 
dischen Hohlräumen  noch  eine  Vielzahl  weiterer 
Spinnenarten,  von  denen  ein  nicht  unerheblicher 
Teil  Anpassungen  an  das  Höhlenleben  zeigt.  Diese 
Spinnen  sind,  mit  Ausnahme  von  M.  bourneti  (s. 
oben),  zumeist  deutlich  kleiner  als  die  vorgenannten 
Arten  und  daher  nicht  mit  der  Spinne  des  Jahres  2012 
zu  verwechseln. 

Die  Paarung  von  M.  menardi  findet  meist  im  Früh- 
sommer statt.  Das  Weibchen  baut  dann  ab  Mitte 
Juli  bis  Anfang  August  einen  etwa  2 bis  3 cm  großen 
Kokon,  der  an  einem  Fadenstrang  aufgehängt  wird. 
Der  Kokon  umhüllt  die  ca.  200  bis  300  Eier,  die  das 
Weibchen  bis  zu  seinem  Tod  noch  2 bis  3 Monate 
bewacht.  Gegen  Ende  August  zerfallen  die  Eiballen 
und  die  Jungspinnen  sind  dann  von  außen  durch 
den  Kokon  als  kleine  schwarze  Punkte  sichtbar.  Der 
Kokon  wird  von  den  Jungspinnen  erst  im  Frühjahr 
des  Folgejahres  verlassen.  Der  Nachwuchs  begibt  sich 
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danach  zum  Höhlenausgang,  wo  man  ihn  einige  Tage 
bis  Wochen  antreffen  kann.  Ein  Teil  der  Jungspinnen 
wandert  von  hier  in  andere  Höhlen  ab,  die  restlichen 
Spinnen  verbleiben  in  der  Herkunftshöhle.  Damit 
werden  die  Ausbreitung  und  der  Fortbestand  der  Art 
gesichert.  Die  Große  Höhlenspinne  Meta  menardi 
erreicht  ein  Alter  von  2 bis  3 Jahren,  anders  als  die 
meisten  einheimischen  Spinnen,  die  nur  ein  Jahr  leben 
(Bellmann  2006). 

Das  20  bis  30  cm  große  Netz  der  Höhlenspinne 
ist  als  stark  rudimentär  anzusehen  (Radnetz  mit  of- 
fener Nabe)  und  wird  selten  zum  Beutefang  genutzt. 
Meta  menardi  hält  sich  überwiegend  in  der  Nähe  der 
Höhlenwand  auf,  wo  sie  Asseln,  Käfer,  Tausendfüßer, 
überwinternde  Schmetterlinge  und  andere  Kleintiere 
erbeutet,  nicht  selten  auch  Schnecken  (PÖTZSCH 
1966,  NYFFELER  & SYMONDSON  2001,  Smithers 
2005).  Oft  werden  diese  an  kleinen  Fäden  im  Netz 
aufgehängt.  Dieses  Jagdverhalten  ohne  Verwendung 
des  ursprünglich  zum  Beutefang  gedachten  Netzes 
kann  durchaus  als  verhaltensmäßige  genetische 
Anpassung  an  das  Höhlenleben  angesehen  werden 

(Eckert  & Moritz  1992). 

Die  Große  Höhlenspinne  Meta  menardi  (auch 
Höhlenkreuzspinne  genannt,  obwohl  sie  nicht  wie 
die  Kreuzspinnen  zur  Familie  der  Radnetzspinnen, 
sondern  zu  den  Strecker-  oder  Kieferspinnen  gehört) 
ist  auf  Grund  ihrer  Größe  eine  der  auffälligsten 
Höhlenbewohner  in  unseren  Breiten.  Die  Tiere  leben 
ganzjährig  in  Naturhöhlen,  Bergwerksstollen  und 
Felsenkellern.  Diese  Tatsache  führte  dazu,  dass  diese 
Spinnenart  auch  zum  „Höhlentier  2012“  gewählt  wur- 
de. Die  Spinne  steht  für  eine  große  Zahl  an  Tierarten, 
die  auf  geschützte  und  frostfreie  Rückzugsorte  unter 
Tage  angewiesen  sind.  Der  Verband  der  deutschen 
Höhlen-  und  Karstforscher  e.V.  will  mit  der  Wahl 
des  Höhlentieres  darauf  hinweisen,  dass  gerade  bei 
der  Erforschung  der  unterirdischen  Ökosysteme  und 
der  darin  vorkommenden  Arten  noch  ein  enormer 
Handlungsbedarf  besteht  (vgl.  auch  http://www. 
hoehlentier.de). 

Gleichzeitig  mit  der  Wahl  zum  Höhlentier  des 
Jahres  wurde  die  Höhlenspinne  Meta  menardi  auch 
zur  „Europäischen  Spinne  des  Jahres  2012“  gewählt. 
Dies  verdeutlicht  die  gute  Zusammenarbeit  zwi- 
schen den  Höhlenbiologen  und  den  Spezialisten 
für  die  in  Höhlen  lebenden  Artengruppen.  Die 
Spinnenforscher  (Arachnologen)  sind  dabei  auf  die 
Ortskenntnisse  und  Techniken  der  Höhlenforscher 
(Speläologen)  angewiesen,  um  Erkenntnisse  zu  den 


Arten  in  unterirdischen  Lebensräumen  zu  erhalten. 

Ein  großes  Dankeschön  an  die  „Spinnen-Jury“,  die 
sich  aus  84  Arachnologinnen  und  Arachnologen  aus 
24  Ländern  (Albanien,  Belgien,  Bulgarien,  Dänemark, 
Deutschland,  Finnland,  Frankreich,  Großbritannien, 
Irland,  Italien,  Liechtenstein,  Niederlande,  Norwe- 
gen, Österreich,  Polen,  Portugal,  Schweden,  Schweiz, 
Serbien,  Slowakei,  Slowenien,  Spanien,  Tschechische 
Republik,  Ungarn)  zusammensetzt. 

Um  die  Öffentlichkeit  zu  informieren,  braucht 
es  aber  noch  mehr.  Daher  ein  Danke  an  unsere 
Übersetzer  (die  die  richtige  Sprache  sprechen),  an 
die  Betreuer  der  Internetseiten,  Frank  Lepper  bzw. 
Samuel  Zschokke  (für  die  tolle  Aufbereitung  der 
Informationen),  an  alle,  die  Fotos  zur  Verfügung 
stellen,  und  nicht  zuletzt  an  Aloysius  Staudt,  der  die 
Fundmeldungen  der  Spinnen  (aller  Jahre!)  fortwäh- 
rend in  seine  Verbreitungskarten  einbaut. 

Warum  Meta  menardi  ? 

Der  Wahl  ist  heuer  eine  Anfrage  des  Verbandes  der 
deutschen  Höhlen-  und  Karstforscher  e.V.,  der  seit 
2009  ein  Höhlentier  des  Jahres  wählt,  vorangegangen. 
Dieser  hatte  die  Idee,  das  Höhlentier  und  die  Spinne 
des  Jahres  zu  kombinieren.  Diesen  Vorschlag  griff 
auch  eine  überwältigende  Mehrheit  der  Spinnen- 
forscher auf.  Warum:  Meta  menardi  ist  in  Höhlen 
durchaus  häufig,  die  Kokons  sind  sehr  auffällig, 
Höhlen  sind  spezielle  schützenswerte  Lebensräume 
und  auch  einen  Vertreter  der  Streckerspinnen  gab  es 
bisher  noch  nicht. 

Halten  Sie  beim  nächsten  Besuch  einer  Höhle  die  Au- 
gen offen:  die  Große  Höhlenspinne  ist  nicht  weit! 

Unterstützende  Gesellschaften 

• Arachnologische  Gesellschaft,  AraGes.  http://www. 
arages.de 

• Belgische  Arachnologische  Vereniging/Societe  Arachno- 
logique  de  Belgique,  ARAB  EL.  http://www.arabel.ugent. 
be 

• The  British  Arachnological  Society,  BAS.  http://www. 
britishspiders.org.uk 

• European  Invertebrate  Survey-Nederland,  Section  SPI- 
NED.  http://science.naturalis.nl/research/people/cv/eis/ 
helsdingen/ spinnen 

• European  Society  of  Arachnology,  ESA.  http://www. 
european-arachnology.org 

• Grupo  Iberico  de  Auacnologia,  GIA  - Sociedad  Ento- 
molögica  Aragonesa,  SEA.  http://gia.sea-entomologia. 
org 
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• Naturdata  - Biodiversidade  online.  http://www.naturdata. 
com 

Verbreitungskarten 

• Deutschland: 

http ://  spiderling.  de/ arages/ Verbreitungskarten/  species . 
php?name=metmel_ 

• Europa: 

http://spiderling.de/ arages/ OverviewEurope/ euro_ 
species.php?name=metmel 

http://www.araneae.unibe.ch/Meta_menardi-data-755. 

html 

http://www.faunaeur.org/Maps/display_map.phpPmap_ 
name=euro&map_language=en&taxonl =353070 

• Benelux: 

http :// www.  tuite . nl/iwg/ Araneae/SpiB  enelux/ 
?species=Meta%20menardi 

• Großbritannien: 

http://srs.britishspiders.org.Uk/portal.php/p/Summary/ 

s/Meta+menardi 

• Tschechische  Republik: 

http://www.pavouci-cz.eu/Pavouci. php?str=Meta_ 
menardi 

Fotogalerien 

• http ://  spiderling.  de/ arages/Fotogalerie/ Galerie_Meta. 
htm 

• http://commons.wikimedia.org/wiki/Meta_menardi 

Wiki  des  Spinnen-Forums 

• http://wiki.spinnen-forum.de/index.php?title=Meta_ 
menardi 

Literatur 

BELLMANN  H.  (2006):  Kosmos- Atlas  Spinnentiere  Euro- 
pas. 3.  Auflage.  Kosmos,  Stuttgart.  304  S. 

BlickT.,  R.  Bosmans,  J.  Buchar,  P.  Gajdos,  A.  Häng- 
gi,  P.  van  Helsdingen,  V.  Rüzicka,  W.  Star^ga  & 
K. THALER  (2004):  Checkliste  der  Spinnen  Mitteleuro- 
pas. Checklist  of  the  spiders  of  Central  Europe.  (Arach- 
nida:  Araneae).  Version  1.  Dezember  2004.  - Internet: 
http://www.arages.de/checklist.html#2004_Araneae 

(18.10.2011) 

ECKERT  R.  & M.  Moritz  (1992):  Meta  menardi  (Latr.) 
und  Meta  merianae  (Scop.):  Zur  Lebensweise  und 
Verbreitung  der  beiden  häufigsten  Spinnen  in  den 
Höhlen  des  Harzes,  des  Kyffhäusers,  Thüringens  und 
des  Zittauer  Gebirges.  - Mitteilungen  aus  dem  Zoolo- 
gischen Museum  Berlin  68:  345-350  - doi:  10.1002/ 
mmnz.  199206802 1 7 

HÄNGGI  A.,  E.  Stöckli  &W.  NenTWIG  (1995):  Lebens- 
räume mitteleuropäischer  Spinnen.  Charakterisierung 
der  Lebensräume  der  häufigsten  Spinnenarten  Mittel- 
europas und  der  mit  diesen  vergesellschafteten  Arten. 
- Miscellanea  Faunistica  Helvetiae  4:  1-459 

HEIMER  S.  & W.  NENTWIG  (1991):  Spinnen  Mitteleuro- 
pas. Paul  Parey,  Berlin,  Hamburg.  543  S. 


HELSDINGEN  P.J.  VAN  (2011)  Araneae.  In:  Fauna  Eu- 
ropaea  Database  (Version  2011.1).  - Internet,  http:// 
www.european-arachnology.org/reports/fauna.shtml 

(18.10.2011) 

Nentwig  W,  T.  Blick,  D.  Gloor,  A.  Hänggi  & C. 
KROPF  (2011):  Spinnen  Europas.  Version  6.2011.  - In- 
ternet: http://www.araneae.unibe.ch  (18.10.2011) 

NovakT.,  T.  Tkavc,  M.  Kuntner,  A.E.  Arnett,  S.L. 
DELAKORDA,  M.  PERC  &F.  JANZEKOVIC  (2010):  Ni- 
che partitioning  in  orbweaving  spiders  Meta  menardi  and 
Metellina  merianae  (Tetragnathidae).  - Acta  Oecologica 
36:  522-529  - doi:  10.1016/j.actao.2010.07.005 
NYFFELER  M.  & W.O.C.  SYMONDSON  (2001):  Spiders 
and  harvestmen  as  gastropod  predators.  - Ecological 
Entomology  26:  617-628  - doi:  10. 1046/j.  1365- 
2311.2001.00365.x 

PLATNICK  N.I.  (2011):  The  world  spider  catalog,  ver- 
sion 12.0.  American  Museum  of  Natural  History. 

- Internet:  http://research.amnh.org/iz/spiders/catalog 

(18.10.2011)  - doi:  10.553 l/db.iz.0001 

PÖTZSCH  J.  (1966):  Notizen  zur  Ernährung  und  Lebens- 
weise von  Meta  menardi  Latr.  (Araneae;  Araneidae). 

- Abhandlungen  und  Berichte  des  Naturkundemuseums 
Görlitz  41(10):  1-24 

SMITHERS  P.  (2005):  The  diet  of  the  cave  spider  Meta 
menardi  (Latreille  1804)  (Araneae,  Tetragnathidae). 

- The  Journal  of  Arachnology  33:  243-246  - doi: 
10.1636/CT-05-2.1 

STAUDT  A.  (2011):  Nachweiskarten  der  Spinnentiere 
Deutschlands  (Arachnida:  Araneae,  Opiliones,  Pseu- 
doscorpiones).  - Internet:  http://spiderling.de/arages 
bzw.  für  M.  menardi  und  M.  bourneti'. 
http://spiderling.de/  arages/ Verbreitungskarten 
/ species.php?name=metmel 
http://spiderling.de/ arages/ Verbreitungskarten/ 
species.php?name=metbou  (18.10.2011) 

Christoph  HÖRWEG,  Naturhistorisches  Museum 
Wien,  3.  Zoologische  Abteilung,  Burgring  7,  A-1010 
Wien,  Österreich,  E-Mail:  christoph.hoerweg@nhm- 
wien.ac.at 

Theo  BLICK,  Senckenberg  Gesellschaft  für 
Naturforschung,  Abteilung  Entomologie  III,  Projekt 
Hessische  Naturwaldreservate,  Senckenberganlage  25, 
D-60325  Frankfurt  am  Main,  Deutschland,  E-Mail: 
theo.blick@senckenberg.de 

Stefan  ZAENKER,  Landesverband  für  Höhlen- 
und  Karstforschung  Hessen  e.V.,  E-Mail:  Stefan. 
zaenker@hoehlenkataster-hessen.de 


Arachnologische 


Karl-Hinrich  Kielhorn  & Ingolf  Rödel:  Badumna  longinqua  introduced  into  Europe 


(Araneae:  Desidae) 1-4 

Axel  L.  Schönhofer  6c  Tone  Novak:  Identity  and  identification  of  Trogulus  banaticus 

(Opiliones:  Trogulidae)  - a neglected  species  in  the  Northern  Balkans 5-11 


Jens  Esser:  Dendrochernes  cyrneus  (Arachnida:  Pseudoscorpiones:  Chernetidae)  in  Brandenburg  . . 12-15 
Edina  Enekesovä,  Anna  Sestäkovä  6c  Zuzana  Krumpälovä:  A first  record  of  Glyphesis  taoplesius 


(Linyphiidae,  Araneae)  from  Slovakia 16-20 

Dieter  Martin:  First  records  of  the  synanthropic  spiders  Steatoda  grossa  for  Saxony  as  well 
as  Nestkodes  rufipes  and  Uloborus plumipes  for  Mecklenburg-Western  Pomerania 
(Araneae,  Theridiidae,  Uloboridae) 21-22 

Jana  Christophoryovä,  Andrej  Mock  6c  Peter  Luptacik:  Chthonius  ( Chthonius ) carinthiacus 
and  Chthonius  (Ephippiochthonius)  tuberculatus  new  to  the  fauna  of  Slovakia 
(Pseudoscorpiones:  Chthoniidae) 23-28 

Martin  Hepner,  Norbert  Milasowszky,  Elisabeth  Sigmund  Sc  Wolfgang  Waitzbauer:  The  spider 
fauna  (Arachnida:  Araneae)  of  abandoned  sites  in  a quarry  in  Bad  Deutsch-Altenburg 
(Austria:  Lower  Austria) 29-47 

Dimitri  V.  Logunov  6c  Alexander  V.  Gromov:  Notes  on  the  distribution  of  Oculicosa  supermirabilis 

(Araneae,  Lycosidae) 48-51 

Book  Reviews 52-55 

Obituaries 56-57 

Diversa 58-64 


ISSN  1018-4171 


www.AraGes.de 


SMITHSONIAN  LIBRARIES 


3 9088  01811  9099 


Arachnologische 


Inhalt 


Karl-Hinrich  Kielhorn  8c  Ingolf  Rödel:  Badumna  longinqua  nach  Europa  eingeschleppt 


(Araneae:  Desidae) 1-4 

Axel  L.  Schönhofer  8c  Tone  Novak:  Identity  and  identification  of  Trogulus  banaticus 

(Opiliones:  Trogulidae)  - a neglected  species  in  the  Northern  Balkans 5-11 


Jens  Esser:  Dendrochernes  cyrneus  (Arachnida:  Pseudoscorpiones:  Chernetidae)  in  Brandenburg  . . 12-15 
Edina  Enekesovä,  Anna  Sestäkovä  8c  Zuzana  Krumpälovä:  A first  record  of  Glyphesis  taoplesius 


(Linyphiidae,  Araneae)  from  Slovakia 16-20 

Dieter  Martin:  Erstnachweise  der  synanthropen  Spinnenart  S 'teatoda  grossa  für  Sachsen  sowie 
Nestkodes  rufipes  und  Uloborus plumipes  fur  Mecklenburg-Vorpommern  (Araneae, 

Theridiidae,  Uloboridae) 21-22 

Jana  Christophoryovä,  Andrej  Mock  8c  Peter  Euptacik:  Chthonius  ( Chthonius ) carinthiacus 
and  Chthonius  ( Ephippio chthonius ) tuberculatus  new  to  the  fauna  of  Slovakia 
(Pseudoscorpiones:  Chthoniidae) 23-28 

Martin  Hepner,  Norbert  Milasowszky,  Elisabeth  Sigmund  8c  Wolfgang  Waitzbauer: 

Die  Spinnenfauna  (Arachnida:  Araneae)  stillgelegter  Abbauflächen  in  einem 

Steinbruch  in  Bad  Deutsch-Altenburg  (Österreich:  Niederösterreich) 29-47 

Dimitri  V.  Logunov  8c  Alexander  V.  Gromov:  Notes  on  the  distribution  of 

Oculicosa  supermirabilis  (Araneae,  Lycosidae) 48-51 

Buchbesprechungen 52-55 

Nachrufe 56-57 

Diversa 58-64 


ISSN  1018-4171 


www.AraGes.de 


